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Das Blutbad im Biekernfchea Walde
Wie in Riga 50 Geiseln hingeschlachtet wurden — Ein Kapitel vom bolschewistischen Blutterror

m . Berlin , 8. Mai . lDrahtbericht ««ferer Berliner
Schriftleitnng .) Die Ostseestaaten unterliegen zur Zeit schärf-
stem bolschewistischen Druck . Moskau will mit aller
Gewalt die Randstaaten unter seine Vor -
mundschaft bringen , damit sie dann eines Tages eine
leichte Beute des Bolschewismus werden . Während Litauen
nicht mehr wagt , den Kremldiplomaten ernsthaftc . l Wider -
stand entgegenzusetzen , sind es Estland und Lettland , die
starke Bedenken geltend machen.

Lettland hat bereits 191g mehrere Monate im Zei -
chen einer ausgesprochenen Sowjetherrschaft gestanden . Lett -
land war damals ein Sowjetstaat , an deren Spitze der Prä -
fident S t u t s ch k a stand . Die fünf Monate dieser Schrek-
kensherrschast hat niemand in Lettland vergessen . Was sich
damals im einzelnen abgespielt hat , hat George P o p o f f
in einem im Gotthelfverlag in Bern veröffentlichten Büch-
lein „Sowjetherrschaft in Europa " veröffentlicht ,
dem wir eine kurze Schilderung einer granenhaf -
ten Hinschlachtung von Bürger » der Stadt
Riga entnehmen .

Mitan war den Bolschewisten in Verlust geraten . Sie
hatten darauf beschlossen , Riga von gegenrevolutionären Ele -
menten „zu säubern ". Man hatte fünfzig Geiseln ohne
Unterschieb des Alter ? festgenommen und in die Zitadelle
gebracht . Es waren Letten , Deutsche , Balten , Russen , Ju -
den und Polen . Am 20. März 101S wurden sie morgens um
5 Uhr durch Rotarmisten und Flintenweiber herausgeholt .
Sie mußten bereitstehende Automobile besteigen . Der An-
führer der Roten war ein Mann mit einem Stelzfuß , der
sich besonders roh zeigte .

Popoff schildert nun auf Grund seiner Nachforschungen
und an Hand von Augenzeugenberichten die grauenhaste Nie -
dermetzelung dieser Geiseln folgendermaßen :

Am Richtplatz fü^rt nicht mehr der stelzfützige Gefängnis -
aufseher das Kommando , sondern eine Frau . Es ist eine
noch junge Person , doch mit rohen und kalten Gesichtszügen .
Auf weißem Rosse reitend , theatralisch gehüllt in einen wei¬
ten , wahrscheinlich irgendwo geraubten Mantel aus schwarzem
Sammet , trabt sie von Gruppe zu Gruppe und erteilt in
befehlshaberischem Tone allerhand Anordnungen .

Der Stelzfuß raucht eine Zigarette und schaut den Vor -
bereitungen lächelnd zu . Seine Mannschaft hält sich in einiger
Entfernung am Waldesrande . Dort sieht man auch eine große
Grube , an deren leuchtend gelbem Sande man erkennt , ?»aß
sie anscheinend erst nachts frisch gegraben worden ist . In
ihr sollen nachher die Toten bestattet werden . Für diese Auf -
gäbe sind di " Rotarmisten bestimmt worden . Die andere Ar -
beit haben die Flintenweiber auf sich genommen .

Der Ausführung der Befehle der Berittenen harrend ,
stehen die Soldntenweiber schon bereit . Es ist eine Abteilung
jener lettischen Kommunisten , meistens ehemalige Dienstboten
oder P r o st i t u i e r t e , die sofort nach Einzug der Roten
ein besonderes „Frauenbataillon " gebivet und sich bald da-
durch unliebsam bemerkbar gemacht haben , daß sie nicht nur
mit Vorliebe den Haussuchungen und Verhaftungen beiwohn -
ten , sondern auch freiwillig das Amt der Henker
übernahmen und sich überhaupt durch eine viel weit -
gehender - Grausamkeit und Quällust auszeichneten als die
zur roten Gefolgschaft gehörenden Männer .

Durch die letzten schlechten Frontnachrichten beunruhigt
und erbost , scheinen sie es heute besonders eilig zu haben und
mit besonderem Vergnügen an ihr Werk zu gehen . Den Ge-
sangenen wird Order gegeben , sich mit dem Rücken gegen
den Wald aufzustellen . Kaum , daß es geschehen ist , gibt die
Berittene ein Zeichen mit der eine Peitsche führenden be -
handschuhten Rechten . Die bei den Roten sonst üblichen Hin -
richtungsinstrumente , die Maschinengewehre — da man diese
alle an der Front benötigt — , fehlen . Die meisten Henkerin -
nen sind mit Revolvern , der Rest mit Gewehren ausgerüstet .

Wie nun das Zeichen der Anführerin erfolgt , nähern sich
einige vierzig oder fünfzig der Flintenweiber , in der
Hand die geladene Waffe , langsam den Reihen der Gefan -
genen . Sie bewegen sich zuerst nur zögernd vorwärts und
bleiben auf einer Entfernung von einigen Schritten nn -
schlüssig stehen. Fast etwas wie Verlegenheit malt sich auf
ihren gemeinen , grob geschminkten Gesichtern.

Doch nur Sekunden , kaum merkliche Sekunden währt
dieses Zögern , dieses Unschlüssigsein. Den aufmunternden ,
schon wütend werdenden Zurufen der Berittenen gehorchend,
eröffnen sie plötzlich ein unordentliches
Feuer auf das halbe Hundert vor ihnen sie -
hender , barfüßiger , waffenloser Männer . Im
militärischen Handwerk nicht sachgemäß geschult, zielen sie
schlecht. Sie fehlen zuerst , treffen die meisten ihrer Opfer
nicht gleich , nicht tödlich. Sie verwunden sie nur . Schießen
aber dann nochmals aufs Geratewohl , blind und besessen , in
den Knäuel der wehrlosen Menschenkörper hinein .

Gellende R >use nach Rettung , grauenvolle
Schreie der Verzweiflung werden laut . Es ist , als
ob die Opfer erst jetzt ans ihrer Betäubung erwachen . Sie
drängen sich im ersten Augenblick alle eng aneinander . Der
in der Mitte des zusammengeballten Menschenhaufens auf -
recht stehende Pastor mahnt mit lauter Stimme zur ruhigen
Ergebung in Gottes Willen . Doch die Todesschreie der nach
der ersten Salve Getroffenen übertönen seine Worte .

Entsetzliche Szenen spielen sich nun ib . Einige
der Gefangenen , Bäter und Söhne , Brüder und Freunde ,

halten sich zu zweit und zu dritt umschlungen , nehmen küssend
voneinander Abschied , stellen sich schützend .wreinandir oder
bleiben mitten im Kugelregen aufrecht steh «: und sprechen
— ruhigen heiteren Angesichts den Tod erwartend , keine
Spur von Schwäche zeigend — laut das „Vater unser " vor
sich hin ) selbst manche der Jüngsten sterben so in männlicher
Fassung und voll seelischer Größe .

Andere brechen in erschütternde Angstschreie aus , werfen
sich auf den Boden , kriechen zu ihren Henkern hin , deren Knie
zu umfassen , klammern sich, angesichts des Todes , in mensch -
lichem Jammer an ihr armseliges Leben , flehen herzzer -
reißend um Gnade .

Die dritten , bereits schwer verwundet , versuchen sich durch
die Flucht zu retten, - sie rennen ins Innere des Waldes ,
verbergen sich hinter den Bäumen oder werfen sich wie schütz-
suchend in die mit schmutzigem Märzschnee bedeckte Erde .

Doch alles ist vergebens . Die bluttrunken gewor -
denen Mörderinneu eilen ihneu nach , zerren die

8 . London , 8. Mai . sDrahtmeldnug unseres Vertreters .)
Zum zweiten Male in kurzer Zeit hat das britische
Oberhaus seine warnende Stimme erhoben , um die Nie-
gierung und den „Rat öer Jungen "

, das Unterhaus , vor
schwerwiegenden außenpolitischen Irrtümern zu warnen . Der
„Rat der Alten " hat zwar keine politische Macht . Aber sein
Ansehen steht so hoch, Saß die gestrige Debatte ihre Wirkung
nicht verfehlen wird . Sie kam zu unerwartet und so spät am
Abend , daß die große politische Presse heute morgen noch nicht
dazu Stellung nahm . Nur öer „Daily Telegraph : zeigt durch
einen kurzen Leitartikel sein Mißvergnüg « darüber , daß die
Lorös ein gutes Wort für Deutschland ein -
legten . Zwei Dinge gehen ans dieser gstüuöigen Aussprache
j»es Oberhauses klar hervor :

t die große Mehrzahl der Mitglieder der erste« Kammer
ist der Ueberzengnng , daß die britische Regiernng zum minde -
sten psychologisch falsch gehandelt hat , als sie ihre Unterschrift
unter den Ratsbeschlnß von Genf setzte , denn , so nrteilen die
Lords » die Schuld liegt nicht anf dentscher Seite allein , son-
der « mindestens ebensosehr aus Seite « der
ehemaligen Alliierten , die das de« tsche Volk in Ver -
sailles mißhandelt nnd «edemütigt haben und sich hinterher
mit viele « Ausreden nm ihre eigene Verpflichtung z«r Slb-
rüftung drücke« wollten .

Dieser Punkt ist besonders klar hervorgehoben worden in
der Rede von Lord M o t t i st o n e, der selbst als Delegierter
an öer Versailler Konferenz teUnahm und die A b r ü st u u g s -
Verpflichtung der anderen als einen nnveräußer -
licheu Be st and teil des von Deutschland unter -
zeichneten Dokumentes bezeichnet . Ebenso bemer -
kenswert sind die Stimmen jener Personen , die das neue
Deutschland nicht nur vom Hörensagen , sondern aus eigener
Anschauung kennen und übereinstimmend feststellen, daß

dieses Deutschland völlig anders aussieht als die
deutschfeindliche Propaganda das engliche Volk glau -

be« machen will .
Auch in diesem Punkte ging Lord Mottiswne wieder am
weitesten . „Dieser ganze antideutsche R u m m e 'I, fto
erklärte er , hat mich über alle Maßen abgestoßen . Daß es viel
Dinge in Deutschland gibt , die wir alle beklagen , ist klar . Aber
eine derartige Entstellung der Wahrheit habe ich in
meinem ganzen Leben niemals beobachtet. In den vielen
Wochen , die ich in Deutschland verbracht habe , bin ich zu dem
Schluß gekommen , daß die Deutschen ein sehr anständiges
und freundliches Volk sind . Daß sie unsere natürlichen Feinde
sein sollen, liegt ihrem Bewußtsein so fern wie unserem
eigenen . ' Der berühmte Maler Munning , so fuhr Mottistoue
fort , der mich begleitet hatte , wurde auf Grund seiner deut -
schen Eindrücke derartig wütend auf die englischen Zeitungen ,
daß er eine Menge Briefe an sie schrieb , um ihnen auseinan -
derzusetzen , daß er die Deutschen alle nur als nette Leute keu -
uengelernt habe .

Lord R e n n e l wies darauf hiu , daß
der ewige französische Ruf nach Sicherheit zum gro -
ßen Teil aus die Allianz zurückzuführen ist, die Frank -
reich mit anderen europäische « Staaten eingegangen ist .

Lord Noel Buxton , der seinen persönlichen Glauben
an die Aufrichtigkeit des Führers nachdrücklich zum
Ausdruck brachte , meint , die britische Politik sei durch die
Unterwürfigkeit gegenüber den französischen Wünschen von
ihrem normalen Kurs abgegangen .

Eingeleitet und ausgelöst wurde die Debatte durch einen
Antrag Lord D i ck i n s o n s , der sich gegen die antideutsche
Entschließung des Völkerbundsrates vom 16. April wendet .
Der Antrag lautete :

„Das Oberhaus bedauert die Annahme der dritten
Schlußfolgerung der Ratsentschließung , da sie geeignet ist ,

Halbtoten hinter ihren Verstecken hervor , schießen blindlings
dranslos , ins Gesicht , in die Füße und weiden sich in diesem
Henkersamt , das ihnen sinnlichen Reiz gewährt und zu dem
sie sich jetzt wie zu einer wilden , sättigenden Lust ungestüm
drängen , bis sie nur einen Haufen verstümmelter , konfultiv
zuckender Leichname vor sich liegen sehen.

Das Ganze dauert kaum mehr als zehn bis fünfzehn
Minuten . Nur hier und da ist noch das schwere Röcheln der
Sterbenden hörbar . Der Knall einiger Gnadenschüsse macht
auch sie verstummen . Der Stelzfüßige humpelt von Leich -
nam zu Leichnam und prüft , ob auch alle tot sind . Wo er
sich noch etwas regen sieht, da schießt er mit seinem Colt -
revolver der Sicherheit halber noch einmal hin .

Bald ist keine Regung , kein Zucken mehr zu sehen. Be -
friedigt nickt der Stelzfüßige der Berittenen zu. Das Werk
ist beendet . Unter Lachen und Kreischen besteigen die Flin -
tenweiber , zusammen mit dem Anführer , ihre Lastautos nnd
kehren eilig nach der Stadt zurück . . .

die Meinungsverschiedenheiten zwischen den europäischen Na -
tionen in einem Augenblick zu unterstreichen , wo alles getan
werden sollte, um eine freundschaftliche Zusammenarbeit
standezubringeu . Das Oberhaus ersucht die Regierung , im
Benehmen mit den anderen Mächten die Verhandlunge «
mit Deutschland auf einer Linie wieder aufzuneh -
men , die für das deutsche Volk annehmbar ist und einen
dauerhaften Frieden in Europa sichern wird ."

Auch Lord Dickinfon unterstrich die Abrüstungsver -
pflichtungen der Alliierten . Deutschlands Ansicht, baß daher
dieser Teil des Vertrages nicht bindend sei , sei nicht unver -
nünstig . Er wage auch zu sagen , daß man zwar nicht allen
Deutschen vertrauen könne , aber es sei absurd , zu sagen , daß
die gesamte deutsche Nation nicht ihr Wort halten werde , und
es sei närrisch , bei der Eröffnung von Verhandlungen gleich
zu sagen , daß man nicht beabsichtige, sich auf etwaige Ver -
sprechungen zu verlassen . Hitler habe klar und deutlich seinen
Wunsch nach Frieden ^ zum Ausdruck gebracht . Die
Massen des deutschen Volkes wünschten den Frieden . England
habe keinen Grund , sich vor Deutschland zu fürchten . Es müsse
gewillt sein, reinen Tisch zu machen, «nd man dürfe es nicht
zugeben , daß persönliche und nationale Vorurteile den Weg
zu einer wahren Brüderschaft der Nationen blockierten .

Auch die wenigen Redner , die die Genfer Resolution für
gerechtfertigt und notwendig hielten , beschworen die Regie -
rnng , nun vom Negativen zum Positiven überzugehen und
energisch eine neue europäische Ordnung einschließlich Deutsch-
land auszuarbeiten .

Damit kommen wir zum zweiten Hauptergebnis der De -
batte , der Antwort des Regierungsvertreters .
Unterstaatssekretär Lord S t a n h o p e vom Foreign Office
hatte , wie schon bei der ersten Oberhausdebatte , schwere Mühe ,
die Regierungspolitik gegen die zahllosen und energischen An -
griffe der Lords zu verteidigen . Lord Stanhope ist kein ge -
schickter Redner und hat in diesem Hause nicht die glänzende
rhetorische Unterstützung , wie sie seine Kollegen im Unterhaus
in Leuten vom Schlage Churchills und Sir Austen Cham -
berlains finden , wenn es gilt , die deutsche Politik zu rügen .
Diesmal aber fand der Unterstaatssekretär einen bequemen
Ausweg , indem er , gestützt aus die letzten Unterhausreden
von Macdonald und Simon , der Reichsregierung die Karten
— man kann vielleicht sogar sagen , die Trümpfe — zuschob .
Diese Stelle von Lord Stanhopes Rede ist so wichtig , daß sie
wörtlich festgehalten zu werden verdient . Sie lautet :

„Es ist die feste Hoffnung der britischen Regierung , daß
die versprochene Erklärung Herrn Hitlers über die Außen -
Politik in der nächsten Woche sich als ein Vorspiel zu einer
konstruktiven Aktion von deutscher Seite erweisen wird . Herr
Hitler hat wiederholt seinem Wunsch nach Frieden Ausdruck
gegeben und die britische Regierung wünscht lebhaft , daß er
dieses Wollen in die Tat umsetzt. Wir wollen sehen ,
ob unsere Vorschläge für einen Lustpakt auch
Deutschlands Vorschläge auf dieser Linie zei -
tigen werden . Die britische Regierung hat auf Grund
ihrer eigenen Informationen einen Vertragsentwurf aufge -
setzt und ich zweifle nicht daran , daß Frankreich und Italien
das Gleiche getan haben . Wir werden diese Entwürfe ein -
ander mitteilen und hoffen , auch einen deutschen dazu zu er -
halten " ( Wie wir bereits vor einigen Tagen berichteten , find
die drei Vertragsentwürfe nicht ohne gegenseitige Fühlung -
nöhme zustandegekommen .) „Wir wollen sehen, ob Deutsch-
land praktische Vorschläge machen kann , die es uns ermög -
lichen, die Verhandlungen wieder aufzunehmen . Das Reich
hat häufig Vorschläge anderer Leute kritisiert . In diesem
Augenblick gibt es keine Ungleichheit zwischen Deutschland
und den anderen Nationen . Möge das Reich deshalb seine
Stellung als eine gleiche benutzen und mit Vorschlägen
kommen .

"

Der „ antideutsche Rummel".
Scharfe Worte im Oberhaus gegen die abwegige Politik der Alliierten .
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Das neue Slrasrecht.
Reichsjustizminifler Dr. Gürlner über neue Richtlinien zum Strafverfahren .

DNB . Berlin , 8. Mai . Reichsminister der Justiz , Dr .
Franz Gürtner , sprach am Dienstag abend vor Pressever -
tretern über die bis jetzt /geleistete Arbeit auf dem Gebiet der
Vereinheitlichung der Strafrechtspslege . Er zeichnete ein
eiitgehendes Bild über das Gesicht des neuen Straf -
rechts und gab dem Wunsche Ausdruck , es möge ein Gesetz -
werk entstehen , das mindestens dieselbe Lebensdauer wie das
alte , abgelöste Strafgesetzbuch haben werde .

Neben der Neugestaltung des deutschen Strafrechts läuft
seit der Verreichlichung der Justiz eine fortgesetzte steile Ver -
einheitlichung einher , die zum Ziel hat , in allen Teilen des
Reichsgebietes eine gleichmäßige Handhabung des Strafrechts
und des Ttrafverfahrensrechts sicherzustellen : Die Verein -
heitlichung der Strafrechtspslege , d . h . der Stafrechtspraxis .
Ihren Anfang nahm diese Aktion mit einer Verfügung vom
18. Dezember 1934 über die Staatsanwaltschaft , in der die
Organisation und die Funktionen der Strafverfolgnngsbe -
Hörden für das ganze Reich einheitlich geregelt wurden . Die
Gnadenordnung vom 6. Februar 1935 vereinheitlichte das
Gnadenwesen , das bis dahin in den einzelnen deutschen Län -
dern ein Bild besonderer Buntscheckigkeit bot .

In einer weiteren großen Verfügung werden nunmehr
„Richtlinien für das Strafverfahren " veröffent -
licht. Diese sind dazu bestimmt , die zahllosen Verfügungen
der 16 früheren Landesjustizverwaltungen zu ersetzen und
in einer einzigen übersichtlichen großen Verfügung zusam -
men zu fassen. Allein in Prenßen werden damit über 300
Verfügungen gegenstandslos , die in den Justizministerial -
blättern teils als Umdruckverfügungen erschienen , von dem
Richter und Staatsanwalt in der Praxis kaum noch über -
sehen werden konnten .

Die „Richtlinien für das Strafverfahren " gliedern sich
in einen allgemeinen und einen besonderen Teil . In dem
crsteren wird zunächst die Aufgabe der Strafrechts -
pflege herausgestellt : Schutz des Volkes vor dem Rechts -
brecher , Sühne sür begangenen und Warnung vor künftigem
Frevel , aber auch Schutz des Unschuldigen vor ungerecht¬
fertigter Verdächtigung . Darum : Zielbewußte und schnelle
Aufklärung des Sachverhalts , keine Verzettelung in Klei -
nigkeiten , schärfster Kampf dem gewissenlosen Schädling , ver -
ständnisvolle aber nicht weichliche Behandlung dessen , der
aus Not , Verführung oder Torheit gestrauchelt ist , gerechter
Spruch . Die folgenden Bestimmungen behandeln dann das
Strafverfahren in seinen einzelnen Abschnitten von
der Einleitung der Ermittlungen bis zur Rechtskraft des
Urteils . Sie geben z . B . dem Staatsanwalt Anweisungen ,
wann , wie und in welchem Umfange er jeweils die Ermitt -
lungen einzuleiten hat , unter welchen Umständen er ein
öffentliches Interesse bei Privatklage -Strassachen bejahen
soll , was bei der Vernehmung des Beschuldigten , bei der
Auswahl der Sachverständigen , bei der Beschlagnahme von
Postsendungen zu berücksichtigen ist . inwieweit er Aktenein -
ficht gewähren nnd nnter welchen Voraussetzungen er ein
Verfahren wegen Geringfügigkeit einstellen darf . Nach der
Voruntersuchung — die möglichst eingeschränkt werden soll
— werden sodann die Anklageschrift und die Vorbereitung der
Hauptverhandlnng in ihren Einzelheiten erörtert . Besonders
eingehend beschäftigen sich die Richtlinien mit der Hanptver -
Handlung selbst. Ihre äußere Gestaltung , die Handhabung
der Sitzungspolizei , die Ausschließung der Oesfentlichkeit ,
die Vernehmung der Beteiligten , der Schlußvortrag des
Staatsanwalts . Beratung und Urteilsverkündung , werden
im einzelnen behandelt .

Die weiteren Abschnitte bringen neben zahlreichen Einzel -
bestimmnngen mehr technischer Art Richtlinien , unter welchen
Voraussetzungen der Staatsanwalt ein Urteil anfechten ,
wann er vom Schnellverfahren Gebranch machen oder den
Erlaß eines Strafbefehls beantragen soll . Abgeschlossen wird
der allgemeine Teil durch Bestimmungen über die Behand¬
lung exterritorialer Personen nnd über zwischenstaatliche
Fraaen auf dem Gebiet des Strafverfahrens .

Der besondere Teil enthält in 31 Abschnitten R i ch t -
linien siir die Behandlung bestimmter
Straftaten , und zwar anch soweit sie in den zahlreichen
strafrechtlichen Nebengesetzen nnter Strafe gestellt sind . Die
staats -» und rcchtspolitifchen Geda .nken , die von den Justiz -
behörden jeweils besonders zu berücksichtigen sind , werden
hier in den Vordergrund gerückt, z. B bei der Beleidigung
die Ehrauffassung des neuen Staates , bei der Abtreibung
die Schädigung nicht nur der Einzelpersonen , sondern auch
der inneren Volkskraft , bei den Steuerstrafsachen die Kenn -
zeichnnng der Unehrlichkeit als Treubruch gegenüber Volks -
gemeinfchaft und Staat .

Im übrigen erhalten die Strafverfolgungsbehörden ein -
gehende Hinweise , welche Verfehlungen mit besonderem
Nachdruck zu verfolgen sind , wie der erste Zugriss zu ersol -
gen hat , welche polizeilichen oder privaten Zentralstellen zur

Bekämpfung bestimmter Straftaten lz . B . Gelbfälschungen ,
Vertrieb unzüchtiger Bilder und Schriften , Mädchenhandel ,
Rauschgiftmißbrauch , Schwindelfirmen , Werkspionage ) einge -
richtet sind , welche sonstigen Behörden oder Stellen im ein -
zelnen Falle zu beteiligen sind, Auskunft geben oder geeig-
uete Sachverständige nennen können .

Die Richtlinien für das Strafverfahren sollen e'
.u Hand -

buch für den Staatsanwalt nnd den Strasrichter sein , in dem
er sich über die einschlägigen Verwaltungsbestimmungen stets
schnell und zuverlässig unterrichten kann . In erster Linie
sind sie für den jungen Staatsanwalt und Richter bestimmt ,
und müssen daher manches enthalten , was dem erfahrenen
Praktiker bereits geläufig ist. Sie sollen keine starren
Vo r s ch r i s t e n sein , sondern nur eine Anleitung geben ,
wie im Regelfalle verfahren werden soll , und entheben den
Staatsanwalt nicht der Pflicht , sich stets in erster Linie von
seinem Verantwortungsbewußtsein , seinem Takt und Fin -
gerspitzengefühl leiten zu lassen und den besonderen Umstän -
den des Einzelfalles durch nicht in den Richtlinien vorge -
fehene oder von ihnen abweichende Maßnahmen Rechnung
zu tragen .

Noch in diesem Monat soll den Richtlinien eine wei -
tere große Verfügung folgen , die die Mitteilun -
gen regelt , die die Justizbehörden in Strafsachen anderen

Behörden und Stellen zu machen haben . In Vorbereitung
ist endlich eine Verfügung , die die V o l l st r e ck u n g von
Strafurteilen (einschließlich der Verwertung einge -
zogener Gegenstände ) für das ganze Reichsgebiet vereinheit -
licht.

Reichsjustizminister Dr . Gürtner erläuterte in seinem
Vortrag an zahlreichen Beispielen den grundlegenden Man -
del , den das neue Strafrecht gegenüber dem alten darin
bringe , daß es durch seine lockerere Fassung der gesetzlichen
Tatbestände die straftrechtliche Erfassung auch solcher straf -
würdigen Taten ermögliche , die - im alten Strafgesetzbuch
noch nicht definiert gewesen seien .

Auch das neue Strafrecht verzichtet nicht auf die Fest -
legung solcher Tatbestände , aber der gesetzliche Tat -
be st and solle in Zukunft nicht mehr die ein -
zige Rechtsquelle fein . Wenn auf eine Tat der buch -
stäbliche Inhalt des im Gesetz aufgeführten Tatbestandes
nicht zutreffe , dann solle der Richter doch bestrafen können ,
wenn nämlich die gesunde Volksanschauung die
Bestrafung verlange und wenn ferner der durch die Tat
verletzte Rechtsgedanke irgendwo in der Rechtsordnung sei-
nen Ausgang gefunden habe . So werde der frühere Zustand
vermieden , daß so häufig die Bestrafung zweifellos strafwür -
diger Handlungen unmöglich gewesen sei, weil der Gesetz -
geber seinerzeit solche Handlungen wie beispielsweise elek-
irischen Stromdiebstahl , Schwarzfahrten mit fremden Kraft -
wagen , Automatenmißbrauch durch Metallplatten nicht habe
voraussehen können .

Staatssekretär Dr . Freißler sprach dann über den
Teil des neuen Strafrechts , der den Schutz der Volksgesamt -
heit zum Ziele hatte .

Morgen Ostreise Lavals.
. . . aber der „Malin"-Verlreler erhall kein Einreise-Visum nach Moskau.

T. Paris , 8. Mai . lDrahtmeldung nnfcres Vertreters .)
Bei den Vorbereitungen zur Moskauer Reise Lavals
hat sich ein neuer Zwischenfall ereignet . Unter den Zeitun -
gen , deren Korrespondenten den französischen Außenminister
nach Warschau und Moskau begleiten sollen , befindet sich
auch der halboffiziöfe „M a t i n". Diesem Blatt wurde uun
gestern von der Sowjetboschast die Erteilung von Ein -
reisevisa abgelehnt , so daß kein Vertreter des „Ma -
tin " offiziell über den Aufenthalt Lavals in Moskau be -
richten kann .

Dies ist der zweite Fall dieser Art , nachdem vor einigen
Tagen schon dem „Journal " die Einreise nach Rußland ver -
boten worden war . Die neue Maßnahme gegen den „Matin "

hat in Paris großes Aufsehen erregt * Die Sowjet¬
botschaft begründet ihren Schritt mit der kommunistenseind -
lichen Haltung des „Matin " .

Nach diesem Zwischenfall ist in einem Teil der franzöfi -
fchen Presse der Ton gegen Moskau wieder erheblich ver -
schärft worden . Der „Matin " selbst veröffentlicht auf der
ersten Seite eine Kundmachung , in der es u . a . heißt : „Wir
bekämpfen nicht im Innern die kommunistische Einheitsfront ,
um dann die Haltung der französischen Regierung zu billigen ,
wenn sie paktiert mit den moskowitischen Drahtziehern die-
ser kommunistischen Einheitsfront . Anscheinend hat man in
Moskau Dinge zu verbergen , die der „Matin " nicht sehen
soll . Er wird sie trotzdem sehen." Der „Figaro " schreibt dazu :
„Die russisch - französische Annäherung fängt schlecht an ." Das
Blatt bezeichnet die Maßnahmen der Pariser Sowjetbotschaft
als geradezu unwahrscheinlich und schließt seinen Artikel mit
den Worten : „Man glaubt zu träumen . Müssen in Zukunft
etwa französische Journalisten erst den Kommunismus in
den Himmel loben , ehe man ihnen die Einreise nach Moskau
gestattet ? Die Maßnahme gegen den „Matin " bedeutet einen
Schritt gegen die gesamte französische Presse ."

Die Reise Lavals nach Warschau und Moskau ist für den
morgigen Donnerstag festgesetzt . Der französische Außen -
minister wird sich bei der Hinfahrt einen Tag in War -
schau aufhalten und seinen Besuch in Moskau auf drei Tage

ausdehnen . Laval hat gestern im Ministerrat seine Vorbe -
reitungen und sein diplomgtisches Programm für diese Fahrt
dargelegt . Am Montag abend hatte der Außenminister noch
einmal den Pariser russischen Botschafter P o t e m k i n emp-
fangen , der sich bereits gestern nach Moskau begeben hat ,
um dort den Empfang Lavals vorzubereiten .

Außer diesen außenpolitischen Fragen hatte der Minister -
rat noch ein umfangreiches innenpolitisches Programm zu
erledigen . An der Spitze der Tagesordnung stand der Be -
richt des Innenministers Regnier über die Lage nach dem
ersten Gang der französischen Gemeindewahlen .

Der Ministerrat hat weiterhin die Frage des fran -
zösi fchen Flottenbesuches in Italien und
Jugoslawien geregelt . Marineminister Pietry hat
die Einzelheiten dieses Besuches, . der von einer Marine -
division ausgeführt wird , dargelegt . Eine Abteilung deS
ersten Geschwaders , zusammengesetzt aus drei Kreuzern und
sechs Torpedobootszerstörern , unter dem Kommando des
Vizeadmirals Mouget hat bereits vorgestern Toulon ver -
lassen, um Neapel , Split und Venedig anzulaufen . Vize -
admiral Mouget mit seinem Stab wirb offiziell in Rom und
Belgrad empfangen .

Die Gefahr der Rheinlandzone .
8 . London » 8. Mai . LDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Mehrere Londoner Blätter berichten heute , daß die Reichs -
regierung gestern bei den Vertretern Englands , Belgiens und
Italiens wegen der entmilitarisierten Rheinlandzone sondiert
habe , die eine schwere Bedrohung der deutschen Sicherheit
darstelle . Die Reichsregierung habe deshalb die Frage gestellt,
ob die drei Mächte im Falle eines französischen Angriffs
Deutschland zu Hilfe kommen würden , falls diese Rheinland -
bestimmung des Versailler Vertrages eingehalten werde . Wir
haben schon früher darauf hingewiesen , daß gerade auf eng-
lischer Seite die Locarnoverpflichtuug sehr einseitig ausgelegt
wird . Die deutsche Frage ist sehr aktuell und berechtigt .

Das Deutsche Museum
erhält zwei Millionen durch das Reich .

DNB . München , 7. Mai . Im Rahmen der Jahres -
tagung des Deutschen Museums fand am Dienstag die
feierliche Einweihung des Kongreßsaales
statt , die einen Markstein in der Entwicklungsgeschichte des
Deutschen Museums bedeutet . Auf dem über die Isar süh-
renden Weg zum Kongreßbau standen Männer des Arbeits -
dienstes mit dem Spaten Spalier . Der Kongreßsaal selbst
mit seiner edlen Architektur , seinen gewaltigen Ausmaßen ,
seiner Lichtfülle und der frohen Farbigkeit der von den rie -

Zum Jju&itäum
in £ andan.

Die Königsiarnilie auf
dem Balkon des Bucking -
hampalastes . Von links
nach rechts : der Herzog
von York , Prinzeß Ro¬
yal . der König , die En¬
kelkinder des Königs¬
paares , die Königin , das
Herzogspaar von Kent ,
die Herzogin von York ,
die Prinzessin Victoria ,
der Herzog von Con -
naught und der Prinz von

Wales .
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figen Wänden wallenden Banner und Fahnen macht die Be -
deutung des geschaffenen Bauwerkes dem Besucher schon im
ersten Augenblick sinnfällig . Persönlichkeiten der Bewegung
und des Staates , der Naturwissenschaft und der Technik , der
Industrie und der Wirtschaft überhaupt , des Reichsheeres und
der Polizei , der SS . und SA . , des Arbeitsdienstes usw . füll -
ten den festlichen Raum .

Nach der musikalischen Einleituug des Eröffnungsaktes
durch das Münchener Staatstheaterorchester dankte der Bor -
sitzende des Vorstandsrates , Kommerzienrat Dr . Röch -
ling , den Reichsministern Ruft , Seldte und Frank , dem
Reichsstatthalter Ritter vou Epp , dem Ministerpräsidenten
Siebert , dem Gauleiter Staatsminister Wagner , den Reichs -
leitern Schwarz , Grimm und Fiehler und dem Herzog Karl
Eduard von Coburg für ihr Erscheinen . Er erinnerte daran ,
daß heute am 7. Mai Oscar von Miller 80 Jahre alt gewor -
den wäre . Darum sei die feierliche Eröffnung des Kon-
greßfaales auf diesen Tag gelegt worden . Der Kongreß -
saal sei der Schlußstein des großen Werkes , das Oscar von
Miller geschaffen habe . Er habe dem deutschen Namen und
dem deutschen Ansehen auf kulturellem Mebiet den ihm ge-
bührenden Platz errungen .

Reichsminister Ruft sprach dann für die Reichsregierung
den Männern des Deutscheu Museums den Dank dafür aus .
daß sie in Zeiten anderer schwerer Ausgaben auch dieses Werk
nicht ans dem Auge verloren haben .

Das Wichtigste aber sei das lebendige Zeiche » der Unter -

stützung , das er aus Berlin mitbringe , indem er mitteilen
könne , daß die Reichsregierung beschlossen habe , bis z « z« ei
Millionen RM . sür nene Ausgaben des Deutschen Museums
znr Verfügung z« stellen .

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Worten
des Reichserziehungsministers sprach RcichSarbeitsminister
Seldte . Er sehe in diesem Museum eine Stätte der Gemein -
schast der Leistungen zwischen Geist und Hand . Außerordent -
liche Bedeutung komme dem Deutschen Museum auch hin -
sichtlich der Jugend und hier gerade im Hinblick auf die
ReichSjugendwettkämpse zu.

Nach lebhaftem Beifall für die Worte des Ministers
dankte Kommer - ienrat Röchlina f>cr Reichsregierunq für
die Spende für das Deutsche Museum .
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Mobilo

Crdoelravier Nienhagen .
Ein Bohrmeißel wird in£
das lohriodt eina

Immer neue Tiefbohrungen zur weiteren Erschließung
deutscher Erdoellager werden von uns nach modernsten
Bohrmethoden mit großem Kostenaufwand niedergebracht .
An der stetigen Steigerung der deutschen Rohoel - Pro¬
duktion sind wir durch diese Arbeiten maßgebend beteiligt .

Jahrelang ist in unseren deutschen Raffinerien an der Ent¬

wicklung hochwertiger Schmieroele aus deutschem Rohoel
gearbeitet worden , um ein Spitzenprodukt wie GARGOYLE
MOBILOEL A « F zu schaffen . Dieses rein deutsche
Sommeroel ist in seinen Schmiereigenschaften jedem
Importprodukt mindestens gleichwertig . Vertrauen Sie
seinem berechtigten Qualitätsrufl

Italien ii
Drei Jahrgänge im Dienst / Vi

^
©K Rom , 7 . Mai . IDrahtbericht unseres Vertreters .)

Tas italienische Volk wird jetzt mit Kommunique Nr . 0 von
neuen umfangreichen Mobilisierungen unterrichtet , die Musso¬
lini in seiner Eigenschaft als Kriegsminister angeordnet hat .
Wurden bei der Mobilisierung vom 11. Februar zwei Di -
Visionen der regulären Armee aufgeboten , so erfassen die
gestrigen Befehle das Doppelte , nämlich vier Divis i o -
n e n , davon eine , die sogenannte Sabauda aus Sardinien ,
vom aktiven Heer , zwei Divisionen Schwarzhemden und eine
Division eriterifcher Askari . Außerdem werden vier Ba¬
taillone lca . 4000 Mann ) Schwarzhandel , aus Palermo ,Cuneo , Ravenna und Forli zu den Waffen gerufen und
Jahrgang 1913, soweit er bereits entlassen war , neuerdings
eingezogen , so daß

Italien nunmehr drei volle Jahrgänge , nämlich 1911,
1918 «ud 1914 im aktiven Dienste hat .

Das stehende Heer beträgt jetzt jene Mg 000 Mann , die Ita¬
lien nach der deutsche Wehrerklärung vom 16. März an -
kündigte .

Darüber hinaus werden die nach Ostafrika abgehenden
Heimatformationen sofort durch neue ersetzt. Gleichzeitig
wird daher die Bildung einer neuen Ersatzdivi -
sion Sabauda Nr . 2 und von vier Ersatzbatail -
lonen Schwarzhemden angekündigt .

Begründet werden diese umfangreichen Mobilisationen
mit den beträchtlichen Waffenlieferungen „einwandfrei iden -
tifizierter europäischer Fabriken " an Addis Abeba , den „von
der äthiopischen Regierung ergriffenen Mobilisierungsmaß -
nahmen und der kürzlichen Parlamentsrede des Negus
negesti".

Stellt man die seit den ersten Truppenverschiffungen im
Februar amtlich veröffentlichten Transporte nach Ostafrika
zusammen , so ergibt sich heute folgender Stand : Heber
•") 0 0 0 0 Italiener , reguläres Heer , Schwarzhemden und
Spezialarbeiter sind seit Februar nach Ostafrika gebracht
worden .

Mit den jetzt mobilisierte « drei Divisionen und vier
Bataillone » Schwarzhemden wird das Expeditious -

> Waffen.
f weitere Divisionen nach Afrika .

korps aus ca . 100 ODO Mann Europäer anschwellen , zu
denen sich zwei Divisionen Eingeborene -Aökari mit
etwa 811000 Mann nnd eine unbekannte Zahl von

libyschen Askari gesellen .
Rechnet mau die neu gebildete Sabauda II hinzu , so hat das
italienische Kriegsministerium zur Zeit für nicht weniger
als mindestens 600 000 Manu stehendes Heer und eine Kolo -
nial - Armee von annähernd 130 000 Mann — Sie zudem er -
höhte Löhnung erhalten — zu sorgen . Wenn sich die faschistische
Regierung zu einer solchen , an Kriegszeiten erinnernden
Kraft - und Zerreißprobe ihres Finanz - und Wirtschafts -
apparates entschließt , so müssen außerordentliche Gründe und
Ziele vorliegen .

Nach den Kommentaren der Presse „wächst die Be¬
drohung von äthiopischer Seite gegen Italien mit jedem
Tag in Ton nnd Schwere " . Die Verschiffung der
Division Sabauda , deren Mobilisierung wir znsam -
men mit der Bereitstellung einer weiteren Division Gran
Safso vor mehreren Tagen meldeten , soll unmittelbar
bevorstehen . Sonderbarerweise läßt der Text des amt -
lichen Kommuniques Zweifel aufkommen , ob nicht außer
den freiwilligen Schwarzhemden noch gesetzliche Einbernfun -
gen dieser Kategorie erfolgen , indem von „Mobilisierungs -
befehl" die Diebe ist.

Als die Zeitungsjungen gestern nachmittag die Neuheit
grell in die Ohren der Römer schrien, wurden ihnen die
Blätter reißend abgenommen . Die Bürger und Faschisten,
die Frau und das Mädchen stellten sich ruhig und gelassen
an die nächste Wand , um zu lesen und sich ernüchtert zu
sagen , daß es nun doch hart auf hart gehen
werde . Beinahe , so verrieten ihre ernsten Mienen , hätten
sie sich doch durch die andauernden Verhandlungen täuschen
lassen. Nun , da es Ernst wird , werden sie alle mitmachen .

Vom deutschen Standpunkt aus ist es äußerst bedauerlich ,
daß die italienische Presse seit Wochen ungeprüft alle Mel -
düngen über angebliche deutsche Waffen - und Flugzeugliefe -
rungen an Abessinien , mögen sie den Stempel der Lüge noch
so offensichtlich tragen , und woher auch immer kommen , den
italienischen Lesern vorsetzt und so künstlich eine antideutsche
Atmosphäre schafft .

ole in Bahia.
Die Folgen der Wolkenbrüche und Erdrutsche.

m . Berlin , 8. Mai . lDrahtmeldung «nferer Berliner
Schristle . tuug .) Die Erdrutsche in der brasilianischen Hafen -
stadt Bahia , die durch den über eine Woche andauernden Wol -
kenbruch verursacht wurden , halten nach den letzten Meldun -
gen aus Newyork an und haben die Lage bedrohlich zuge -
spitzt . Allein am Dienstag wurden wieder 30 Personen ge-
lötet . Damit hat sich die Z a h l d e r T o t e n und Er -
trunkenen auf 200 erhöht . Bahia selbst bietet einen
trostlosen Anblick. Ueberall sind die Häuser eingestürzt , ob-
dachlose Menschen irren durch die Straßen und suchen schrei -
end und klagend nach vermißten Angehörigen . Der Magistrat
hatte am Montag gerade eine Reihe von Kolonnen auf die
Straßen geschickt, die das Schlimmste beseitigen sollten , als
neue Erdrutsche eintraten und gewaltige Felsblöcke mit
Donnergetöse auf die Straßen von den Bergen herabstürz -
ten , so daß die Hilfsmannschaften schleunigst zurückgezogen
werden mußten . Wieder wurden mehrere Häuser mitge -
rissen . Von den Toten sind erst 7 5 Leichen geborgen .
Wie viele Menschen noch unter den Trümmern vergraben
liegen , ist noch gar nicht abzuschätzen, zumal aus der Um -
«ebung Bahias die Nachrichten nur sehr spärlich eingehen .
Denn vielfach sind die Leitungen der Telephon - und Tele -
graphenämter zerstört und die Bahnen haben den Verkehr
eingestellt , da die Strecken größtenteils zugeschüttet sind .

Beisetzung von 4 Flugopfern
die im Fichtelgebirge abstürzten .

# Stuttgart , 8. Mai . Unter großen militärischen Ehren
wurden am Dienstag vormittag vier von den sieben Opfern
des Flugzeugunglücks im Fichtelgebirge , der Artillerieführer
III in Oppeln , Generalmajor Höring , seine Gattin und das
siebenjährige Töchterchen, sowie der Oberleutnant der Flie -
gertruppe , Walter Braun aus Ludwigsburg auf dem Prag -
friedhos in Stuttgart zur Einäscherung geleitet . An der mili -
tärischen Trauerparade beteiligten sich Abordnungen aller
Waffengattungen des Wehrkreiskommandos . Unter den
Trauergästen befanden sich führende Männer der Wehrmacht ,
des Staates und der Partei . Ueber dem Friedhof kreuzte eine
Fliegerstaffel . Nach der Trauerrede des Wehrkreispfarrers

Schieber folgte eine große Zahl von Nachrufen und
K r a u z u >i e h e r lje g u u g e « . Nach der Einseguug durch
den Geistlichen wuvden die Särge in das Krematorium ge-
leitet , während die Musik das Lied vom Guten Kameraden
spielte und eine Batterie drei Salutschüsse abfeuerte .

Zusammenkunft Schufchniggs mil Mussolini
oder Suvich ?

<f Rom , 8. Mai . In unterrichteten italienischen Kreisen
will man wissen, daß der österreichische Bundeskanzler Schusch -
nigg am nächsten Freitag mit Mussolini oder Suvich in
Florenz zusammentreffen wird . Man vermutet , daß die
Dreierbesprechungen von Venedig bei dieser Zusammenkunft
einer weiteren Prüfung unterzogen werden sollen.

Internationales Tanzturnier in Wiesbaden .
Im Kurhaus in Wiesbaden wurde jetzt das 10. Inter¬

nationale Tanzturnier des Reichsverbandes zur Pflege des
Gesellschaftstanzes ausgetragen . Das englische Weltmeister -
paar Wells - Sissons , das auch im vergangenen Jahr
Sieger wurde , ging erneut als bestes Paar aus dem Turnier
hervor . Den 2. Preis erhielt das deutsche Paar Lotters -
b e r g e r - Frl . Bösel aus München , u«f> den 8. Preis teilen
sich die ebenfalls deutschen Paare Hold er - Frl . Welsch
aus Köln uwd Gu t m a n n - Frau Zander - Gutmann
aus Leipzig.

Führertagung des Reichstreubundes . In Anwesenheit vre-
ler Vertreter der Behörden , insbesondere des Reichswehr -
Ministeriums und der übrigen Militärdienststellen , Vertretern
der SA , SS , PO und sonstigen Gliederungen der Partei fand
in Saarbrücken die Führertagung des Reichstreubundes statt .
Der Präsident des Bundes , Staatsrat Schwede , Gauleiter
und Oberpräsident von Pommern , nahm aus der Arbeits -
tagung eingehend Stellung zu den das deutsche Volk berüh¬
renden wichtigen politischen Fragen . Jubelnde Zustimmung
fand er mit der Erklärung , daß ein deutscher Soldaten -
b u n d auf der Grundlage des Reichstreubundes im Entstehen
begriffen sei.

Die Probefahrten
der „Normandie ^ .

Die französischen Zeitungen sind voll von Berichten
über die erfolgreichen Probefahrten des neuen Ozeanriesen
„Normandie "

, der am letzten Samstag die Reede von St .
Nazaire erstmalig verlassen hat . Das Schiff liegt jetzt an

Bild : Dr . Selle - Eysler .
der Mündung der Loire . Die erste Fahrt geht nach Brest ,
und dann beginnen am 14. Mai von Le Havre aus die offi¬
ziellen Abnahmefahrten . Die „Normandie " ist mit ihren
78 000 Bruttoregistertonnen unzweifelhaft das größte Schiff
der Welt . 313 Meter Länge , 160 000 PS Maschinenleistung ,
30 Knoten durchschnittliche Stundengeschwindigkeit — das
sind Zahlen , mit denen hier umgegangen wird . Aber sie
lassen im gleichen Augenblick auch begründete Zweifel auf -
kommen , ob die „Normandie " jemals den gemachten Auf -
wand wieder einbringen kann . Seit der Kiellegung dieses
gewiß imposanten Ozeanriesen ist gerade der Nordatlantik -
Verkehr sehr zurückgegangen . So ist es eher ausgeschlossen,
daß sich dieses Schiff jemals bezahlt macht . Schon der Bau
mußte bekanntlich aus staatlichen Mitteln subventioniert
werden . Und es scheint, als ob auch weiterhin dem Staat
erhebliche Kosten entstehen sollen . Die erste Ausreise nach
Amerika ist auf den 29 . Mai angesetzt.

Abgelehnte Spielbank -
Konzession.

m . Berlin , 8. Mai . iDrahtmetduug unserer Berliner
Schristleituug .j Die deutschen Kur - und Badeorte haben erst
im Jahre 1933 erreichen können , daß grundsätzlich die Ein -
richtnng von Spielbanken gestattet wird . Nach einem alten ,
aus dem vorigen Jahrhundert stammenden Gesetz , war es
nicht erlaubt , Spielkasinos aufzumachen . Infolgedessen
gingen jährlich recht erhebliche Beträge in das Ausland ,
zumeist nach Monte Carlo . Mit deft Spielern wanderte
gleichzeitig ein zahlungskräftiges Publikum ab , das auch in
den deutschen Kur - und Badeorten geblieben wäre , wenn es
hier ähnliche Einrichtungen wie in Monte Carlo gegeben
hätte . Das Gesetz vom 14. Juli 1933 sieht nun vor , daß
Badeorte mit einer Einwohnerzahl von mehr als 70 000
Personen die Erlaubnis erhalten können , ein Svielkasino zu
eröffnen . Voraussetzung mutz aber sein , datz sich in der
Nähe ausländische Spielbanken befinden , die das Publikum
an sich ziehen . Bade n -B a d e n erhielt auf Grund dieses
Gesetzes, das mit verschiedenen Durchführungsbestimmungen
ausgestattet ist, die Erlaubnis , den Spielbetrieb einzuführen ,
weil in unmittelabrer Nähe auf französischer Seite Spiel -
banken vorhanden sind und weil es sich als dringend nötig
herausgestellt hat , den Ausländern eine Spielmöglichkeit zu
geben , damit sie von den Einrichtungen Bade -Badens Ge-
brauch machen, also dieses deutsche Bad besuchen. Andere
deutsche Badeorte haben ebenfalls versucht , Spielkonzessionen
zu erhalten , so auch Wiesbaden . Der Antrag Wies -
b a d e n s ist jedoch vom Führer und Reichskanzler a b g e -
lehnt worden . Bei der Entscheidung dürfte matzgebend
gewesen sein , datz es genügt , wenn in Baden -
Baden eine Spielbank ist . Autzerdem liegt Wies -
baden zu weit von der Grenze entfernt , als datz der Passus
über die ausländische Konkurrenz Anwendung finden könnte .
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Solkey in Karlsruhe.
TH . Karlsruhe - Tb . Bruchsal « :S.

Am vergangenen Sonntag hatte die H o ch s ch u l m a n n-

s ch a f t den Tb . Bruchsal zu Gast , die Mannschaft , die erst
an Ostern gegen eine österreichische Auswahlmannschaft ein

ehrenvolles Unentschieden erzielen konnte . Wenn die Hoch-

schulmannschaft gegen diesen starken Gegner nur so knapp
verlor , so ist dies in erster Linie der Hintermannschaft zu -

zuschreiben . Der Sturm muß sich noch besser zulammenfin -

den , dann werden auch hier die Erfolge nicht ausbleiben .
Das Spiel begann recht verheißungsvoll fttr Karlsruhe ,
aber die sich bietenden guten Gelegenheiten wurden alle

ausgelassen . Bruchsal kam dann etwas mehr auf und er -

zielte durch Verwandlung einer Strafecke fein erstes Tor .
Bis zur Halbzeit meist verteiltes Spiel , das Karlsruhe leicht
in Front sah. Nach der Pause erzielte Bruchsal nach schönem
Zusammenspiel ein zweites Tor , das jedoch von dem Karls -

ruher Torhüter hätte gehalten werden müssen . Bis zum
Schluß bleibt Karlsruhe weiterhin überlegen , ohne jedoch
einen Erfolg erzielen zu können . Vorher kreuzten eine

Mannschaft des hiesigen Gymnasiums mit der Knaben -

mannschast von Bruchsal die Schläger und unterlagen ziem -

lich hoch mit 6 :0 Toren .
*

Der Ga « Bayern schlug die Südwest - Boxstaffel am Sams -

tagabend in Wttrzburg mit 10 :6 Punkten .
*

Arno ttölblin . der junge Berliner Schwergewichtler , wird
am 16. Mai in Helsin " sors aus den srüheren Amateur -Europa -
meister Gunnar Bärlund treffen .

Turnier beim Karlsruher Ringtenniskluk .
Die Platzweihe des Karlsruher Ringtennisklubs war

umrahmt von einem Klubkampf . Auch die Ringtennisabtei -

lung des Karlsruher Schwimmvereins war dazu ein -

geladen worden . Durch das vom Ringtennisobmann der

DT erlassene Startverbot eines nicht spielberechtigten Spie -

lers , verließ die Abordnung geschlossen den Platz . Es kam

so nur zu einem Klubzweikampf zwischen der Karlsruher

Ringtennlsvercinigung und dem Ringtennisklub . Die Ring -

tennisvereinigung siegte im Gesamtergebnis mit 17 :11 Punk -

ten . Von zahlreichen Zuschauern umgeben wurden auf den

ideal gelegenen Plätzen spannende Kämpfe geliefert . Beson -

ders fesselnd war das Männer - Einzel zwischen dem deutschen

Meister Fritz Reble ( KRE .) und dem Altmeister Otto

Adam (RTVgg . ) , das verdienterweise unentschieden aus -

ging . Reicher Beifall belohnte das wirklich vorbildliche

sportliche Spiel . Das gemischte Doppel endigte nach Wechsel-

vollem Verlauf mit dem Siege des KRE - Paares Schindler -

Reble über Krebcr -Brill . Eine Ueberraschung ist jedesmal

der junge Gerber (RTVgg .) , der große Form zu erreichen

verspricht , und der allein drei Punkte sür seinen Verein

herausholte . Vielversprechend und auch von großer Technik
und Ueberlegung zeugend war auch das Spiel des Jugend -

spielers E . Ritter (KRE .) , wenn er auch ehrenvoll im Einzel

seinem Gegner Gerber (RTVgg .) unterlag . Abwechslungs¬
reich verlief auch die Begegnung Brill ( RTVgg .) —Hättich

( KRC .), sie ging unentschieden aus . Beim KRC . merkte

man deutlich das mangelnde Training , das bis zum Pfingst -

turnier nachgeholt werden mutz .

ütoMiele.
Sp .Bgg . Sandhose » — FV . Daxlanden 1 : ä.

In der dritten Pokalrunde warf Daxlanden seinen ü

ner Sandhosen aus dem Rennen . Daxlanden war seinem
Gegner in allen Teilen überlegen , besonders im Sturm klappte
das Zusamenspiel vorzüglich . Sandhofen war reichlich nervös ,
kämpfte aber trotz des Gegners Ueberlegenheit erbittert um
den Erfolg . In der 23. Minute kommt Daxlanden durch sei -

nen Rechtsaußen in Führung . Der Platzmannschaft gelingt
es noch vor Halbzeit , auszugleichen . Gleich nach Wiederanspiel
bringt der Linksaußen von Daxlanden durch schöne Leistung
seinem Verein die Führung . Kurz darauf nützt der Halbrechte
einen Fehler der Verteidigung aus und sendet zum 3. Treffer .
Jetzt legt Sandhofen mächtig los . um das Resultat zu ver -
bessern , kann aber bei der guten Hintermannschaft wenig aus -

richten . Allmählich kommt Daxlanden wieder mehr auf und
erhöhte auf 4 : 1. Durch Alleingang gelingt es dem Halblinken
kurz vor Schluß den fünften und letzten Treffer zu erzielen .
Damit hatte Daxlanden da« Spiel verdient für sich entscheiden
können . Der Schiedsrichter leitete das Spiel einwandfrei .

SpV . Oberkirch — FB . Rastatt 8 :4.

Zum Pokalspiel war der FV . Rastatt in Oberkirch und

holte sich einen knappen , aber verdienten Sieg . Trotzdem muß

gesagt werden , daß der Kamps bis zur Schlußminute offen
war . In der 10. Minute kann der Rastatter Halbrechte den
Ball erwischen und unbehindert einschießen . Nach kaum zwei
Minuten kann derselbe Spieler mittels fein abgezirkeltem
Kopfball zum zweiten Male erfolgreich sein . Nun dreht die
Platzmannschaft auf und fpielt zeitweise sogar überlegen . Ein
vom Mittelläufer geschossener Strafstoß landet im Rastatter
Tor . Nach zwei weiteren Minuten war die Partie sogar
remis gestellt . Nach Wiederbeginn unterläuft dem Torhüter
tttt Fehler und bringt Rastatt in Führung . De ? Oberkircher
Mittelläufer muß verletzt ausscheiden . In dieser Zeit kann
Rastatt auf 2 :4 erhöhen . Gegen Schluß rafft sich Oberkirch
noch einmal zusammen und kann durch den Linksaußen den
Torvorsprung auf 3 :4 verringern .

FC . Birkenfeld — Feudenheim 4 : 0.
Zum fälligen Pokalspiel standen sich obige Mannschaften

in bester Besetzung gegenüber . Vor allen Dingen wurde in
der ersten Hälfte ein rassiges Spiel gezeigt , während nach der
Pause das Tempo zeitweife etwas nachließ . Dieses Spiel
nahm für die Gäste einen nicht erfreulichen Ausgang , da der
Torwart Mitte der ersten Hälfte infolge einer Verletzung vom
Platz getragen werden mußte . Die Einheimischen waren den
Gästen gegenüber , namentlich im Sturm , körperlich über -
legen , was sich auch bemerkbar machte . Die Hintermannschaft
hatte bei dem schnellen Angriff der Platzmannschaft keinen
leichten Stand , und so mußten sie nach un>d nach 4 Treffer hin »
nehmen . Trotzdem hinterließ der Gast in Birkenfeld einen
guten Eindruck .

Germania Brötzingen — Plankstadt 8 : t .

In einem typifch harten Pokalkampf gab es einen an sich
verdienten Sieg der Brötzinger , da diese Mannschaft in tech -
nischer Hinsicht etwas überlegen war . so daß der knappe Sieg
als gerecht erscheinen mag . Die ersatzgeschwächten Brötzinger

hatten gegen die Gäste aus Plankstadt einen schweren Stand
und konnten erst im Verlaufe der zweiten Spielhälfte den

Sieg sicherstellen . Vom Anfpiel weg zogen die Brötzinger
gleich gut an und kamen schon in der 6. Minute durch den

Halbrechten zum Führungstor . Der Ausgleich sollte nicht
lange aus sich warten lassen , er kam schon in der S. Minute ,
als der einheimische Torhüter den Ball gefangen hatte , den -

selben aber wieder fallen ließ , was der herbeispurtende Karl

ausnützte und das Leder einsandte . Mit diesem Resultat wur -

den die Seiten gewechselt . Nach Halbzeit gehen beide Mann -

schasten zum Angriff über . Erst in der 70. Minute
kamen die Brötzinger zum verdienten Führungstreffer . Vier
Minuten später stellten die Germanen den Sieg sicher, als
sie einen zu Recht gegebenen Elfmeter sicher verwandelten .
Erst kurz vor Schluß gelang eS den Gästen , wiederum durch
Karl den zweiten Gegentreffer herauszuholen . Schiedsrichter
Dietz aus Durlach leitete zufriedenstellend .

FV . Nieser « — VfR . Pforzheim 2 : 0.
Beide Mannschaften lieferten sich ein wirklich schneidiges

Pokalspiel . Zu Beginn hatte die Platzmannschaft mehr vom
Spiel , die Gäste finden sich aber bald zusammen und tragen
ganz gefährliche Angriffe vor daS Tor , die der Torwart un -

schädlich machen kann . Die Nieferner zeigten eine überzeugende
Leistung , zu der vor allem die Hintermannschaft beitrug . Mit
dem torlosen Resultat wurden die Seiten gewechselt . Nach
Wiederanspiel kam die Platzmannschaft immer mehr und mehr
in Fahrt und erzielte auch bald die Führung . In der Zwi -

fchenzeit hatte Pforzheim nochmals Gelegenheit auszugleichen ,
war aber vor dem Tore zu schwach . Dagegen kamen die Ein -
heimischen zu einem zweiten Tor und konnten den Sieg sicher»
stellen . Meiern hat das Spiel durch bessere Leistungen ver »
dient gewonnen . Der Schiedsrichter leitet « das Spiel auf »
merksam und korrekt .

IBA . sorgt sür Lachen.
Sie erkennt Weltmeister Max Baer de« Titel ab , weil er ihu

nicht in der festgesetzten Frist gege « Charles verteidigte .

Das ist der neueste Streich , den sich diese unrühmlichst
bekannte Pariser Behörde geleistet hat . Hatte es schon ge -
nügend Kopfschütteln in Europa erregt lin Amerika lachte
man nur darüber ) , als die JBU . seinerzeit ausgerechnet
den belgischen Ex - Europameister Pierre Charles , also
einen Boxer , der sich längst auf dem absteigenden Ast befin iet ,
als anerkannten Herausforderer des Weltmeisters Max
Baer der staunenden Mitwelt offerierte , so glaubte man
doch nicht , daß der Bürokratismus dieser verkalkten Pariser
Boxfport -„Fachmänner " zu einer solchen Weiterung führen
würbe . Man glaubte es schon allein deshalb nicht , weil man
annahm , baß die JBU . ihrem ersten lächerlichen Schritt nicht
einen zweiten , noch viel lächerlicheren hinzufügen .nirde .

Aber anscheinend gilt in Paris das Sprichwort „Wer A

sagt , der muß auch B sagen " und da nun das „ amtliche Ver¬
fahren " einmal eingeschlagen worden war , so mußte es nach
Ansicht dieser Pariser Herren auch zu Ende geführt werden .
St . Bürokratius triumphierte wieder einmal über die bessere
Erkenntnis , nur richtete der lustig hüpfende Amtsschimmel
diesmal keinen Schaden an , sondern sorgte in der ganzen
düsteren Atmosphäre , die um den nächsten Schwergewicht ?-
Weltmeisterschaftskampf herrscht , für eine Aufheiterung , für
ein befreiendes Lachen.

Wir kennen die Bedeutung der JBU . zur Genüge , wir

wissen , daß sie auf die Austragung von Europameisterschaften ,
An - und Aberkennung von Titeln europäischer Kämpfer
einigermaßen einen — allerdings meist unheilvollen und von
keiner Sachkenntnis getrübten — Einfluß hat . Gerade wir
in Deutschland können davon ein kleines , wenn auch nicht be -

sonders schönes Liedchen singen . In der übrigen Boxwelt
und vor allen Dingen in Amerika wird aber diese Pariser
Einrichtung nicht für voll angesehen . Man läßt sie in Europa
ruhig beschließen , was sie nur will , kümmert sich jedoch nicht
darum . Wirb doch noch nicht einmal der Franzose Thil in
USA . als Mittelgewichtsweltmeister anerkannt , obwohl er
dem amerikanischen Neger Gorilla Jones im Jahre 1332 die
Meisterwürde abnahm . Und so wird es der JBU . auch mit
ihrer Baer -Komödie ergehen . Man nimmt den Beschluß zur
Kenntnis und — lacht darüber . Wie naiv die Pariser Herren
sind , geht noch daraus hervor , daß sie sich sehr darüber mun -
Herten , daß wohl Charles , aber nicht Max Baer am Montag
in Paris anwesend waren , um den Entscheid der JBU . „ent -

gegenzunehmen " .
Wir aber sind darauf gespannt , welche Kandidaten die

JBU . für ihre angekündigte „Nei ansfchreibung " der Welt -

meierfchaft aufstellt . R .F .

Trumpf -Junior auch in Marokko siegreich .
Nach einer Meldung auS Casablanca sind die Adler -

Fahrer Schweder , Sauerwein , Hoffmann , der für
den erkrankten Fahrer Hasse weiterfuhr , in Casablanca , der

Schluß - Etappe der Rallye Marokko , gut angekommen .

Schweder auf Adler Trumpf -Junior ist nach diesem Tele «

gramm , das unter Vorbehalt weitergegeben ist . weil die offi »

zielle Bekanntmachung der Resultate noch nicht stattgefun -
den hat , voraussichtlich Sieger seiner Klasse und er*
hält einen ersten Preis . Sauerwein auf Trumpf wurde
wegen Kotflügeldefekt disqualifiziert . Hasse , der erkrankt
ist , konnte die Schluß - Etappe nicht mitfahren und schied aus .
Ebenso hat Frau Lotte Bahr und Paul von Guilleaume noch
kurz vor dem Ziel das Pech ereilt , so daß sie für die Schluß -

wertung nicht mehr in Betracht kommen .
*

Das Straßenrennen „Ru « d « m Dortmund " wurde bei den
Berufsfahrern von Bautz -Dortmund und bei den Amateuren
von Reichel ' Chemnitz gewonnen .

Deutschland Gruppensieger in Brüssel.
Deutschland » England » Spanien und Holland , die letzten vier im Äoekeylurnier »

Im Brüsseler Hockey - Turnier sicherte sich Deutsch¬
land endgültig den ersten Platz in der Gruppe B, denn
es konnte im abschließenden Spiel die Schweiz knapp , aber

verdient mit 3 :2 (2 :1) schlagen . Damit beendete Deutschland
die erste Runde im Länderturnier ohne jeglichen Punktver -

lust , während alle anderen Nationen in der Gruppe B Nie¬

derlagen hinnehmen mußten .

Deutschland — Schweiz 9 :2 (8 :1) .

DaS letzte Gruppenspiel gewann Deutschland nur knapp ,
aber der Sieg war durchaus verdient , besonders in der zwei -
ten Hälfte waren unsere Vertreter , die mit zahlreichem Er -

satz für verschiedene bewährte Nationalen antraten — ein

großer Teil unserer besten Kräfte wird für die kommenden
schweren Spiele gegen Spanien und England geschont — klar

Saus gewinnt die „Badenia".
Zweiter Tag der Mannheimer Mai -Rennen .

Das dreitägige Mannheimer Mai -Meeting erreichte am
M aimarkt -DienStag mit der Entscheidung der „V ad 'eni a" ,
einem der wertvollsten Jagdrennen für Amateurreiter , das
nun schon zum S2. Male ausgetragen wurde , seinen Höhepunkt .
Das Wetter war ja diesmal nicht so sommerlich wie am
Eröffnungstag und zwischendurch ging auch ein starker Gewit -

terregen nieder , aber trotzdem war der Besuch ausgezeichnet
und da auch die sportliche Ausbeute sehr gut war , konnte der
Badische Rennverein über einen weiteren wohlgelungenen
Renntag quittieren .

Zum Hauptereignis , der „B a d e n i a" ( Amateur -Jagd -
rennen , 7000 Mark , 4200 Meter ) wurden sechs Pferde gesattelt ,
von denen Wisa Fonspertuis aus dem Schweizer Stall Musy
das meiste Vertrauen der großen Wettgemeinde besaß . Lange
sah es auch nach einem Sieg des Wallachs , der zusammen
mit Fu in Führung lag , aus , aber in der Diagonalen schob
sich der von E . Prieger taktisch klug gerittene und geschonte
L a u S an die Spitze , die er bis ins Ziel nicht mehr abgab .
In den Endkampf griff noch Creolin ein , die bis auf einen
Hal » zu Laus auflief und Wisa Fonspertuis das zweite Geld
nahm . Der Erfolg von Laus , der von Trainer Richard Wort -

mann t̂opfit an den Start gebracht worden ist, wurde recht
beifällig aufgenommen .

Das einleitende Schlageter - Hürdenrennen war
wieder den Angehörigen der nationalen Verbände vorbehal -

ten . Morgenröte gewann nach schärfstem Endkampf um einen

Kopf gegen Grasfrosch , der im anschließenden Rheinaurennen
noch einmal gesattelt wurde und hinter Edina und Verna ,
die am Start viele Längen verloren hatte , noch den dritten
Platz belegte . — Eine etwas verpfuschte Angelegenheit war
das Riefe - Gedächtnts - Jagdrennen , ebenfalls ein
Amateurretten (3400 Meter ) , das im strömenden Regen gerit -
ten wurde . Pferde und Reiter hatten wenig Sicht und so
gab es Stürze und Ausfälle am laufenden Band . Robinsons
Ueberraschungssieg wurde mit der Höchstquote des Tages
(78 :10) honoriert . Das Lindenhof -Rennen war eine sichere
Sache für Bekas , der im Kanter gewann . — Heidekönigs Er -

folg im Maimarkt - Preis vor dem vielgewetteten Onkel
Karl kam für viele etwas überraschend , ebenso der Sieg Astas
im abschließenden Graf -Holck- Jagdrennen . Lt . Kaupert lag
in diesem Rennen mit Lauderts viele Längen in Front , ließ
dann aber eine Flagge aus und mutzte zurückreiten , um das
vierte Geld zu retten .

überlegen . Die Schweizer spielten von Beginn an sehr I

ohne aber die Grenzen des Erlaubten zu überschreiten . Durch
ihren kämpferischen Einsatz erreichten die Eidgenossen ihre
bisher beste Form , dabei stand ihnen allerdings auch ein
wenig Glück zur Seite , denn einige unhaltbar scheinende
Schüsse konnte der hervorragende Torhüter Tuescher noch
abwehren . In der deutschen Läuferreihe konnte der Leipziger
Milner sehr gut gefallen und im Sturm war der Halbrechte
Mehlitz (Berlin ) die treibende Kraft , aber auch Bie ^erbTch
und Scherbarth zeigten zusammen mit dem AngrtffSfllircr
Kubitzky , der zum ersten Male in der Länderelf spielte , vor -

zügliche Leistungen .
Das deutsche Führungstor fiel schon in der 2. Minute

durch Kubitzky , weiterhin kam unsere Mannschaft zu fünf

Strafecken , aber die Schweizer erzielten nach einem Fehler
der deutschen Verteidigung durch den Mittelst >t5 ' .i -?r "j .m -

mann den Ausgleich . Noch vor der Pause übernahm Deutsch -

land durch Bieberbach mit 2 :1 die Führung . Nach dem Wech-

sel war die deutsche Elf klar überlegen . ES gab nur einen

gefährlichen Angriff der Schweizer , der jedoch in der 10. Mi¬

nute durch einen halbhohen Schuß des Halblinken Toffel
abermals zum Gleichstand führte . Die weiteren ungestümen

Angriffe der Deutschen brachten dann schließlich nach einer

abgewehrten Strafecke durch Nachschutz von Mehlitz der deut -

schen Elf den verdienten Sieg . Beide Mannschaften wurden

von den auf dem Platze von Union St . Gilloife zahlreich er -

schienenen Zuschauern stark gefeiert .

Holland schlägt Frankreich 2 :0.

Im Kampf um den wichtigen zweiten Platz in der

Gruppe B standen sich anschließend Holland und Frankreich
gegenüber . Es wurde hart gekämpft und wenig Technik ge -

zeigt . Die immerhin besseren Holländer siegten verdient mit
2 :0 (0 :0) . Die Tore fielen nach der Pause und zw,r durch
TreSling und van der Hagen . Holland ist nun ebenfalls an
der Schlußrunde beteiligt und trifft am Freitag auf >en Sic -

ger des Spieles England — Spanien , während Deutschland
gegen den Verlierer aus dem gleichen Kampf anzutreten hat .

Die Tabelle .
Gruppe B :

Deutschland 3 Spiele 14 :8 Tore 6 :0 Punkte

Holland 3 Spiele 4 :5 Tor « 4 :2 Punkte .

Frankreich 3 Spiele 1 :8 Tore 2 :4 Punkte

Schweiz 3 Spiele 2 :S Tor « 0 :6 Punkte
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Die Stadt der Laboratorien.

Sutdonia und der „ periello Stile isscizts".
Guidonia ist kein italienischer Mädchenname , sondern

die jüngste italienische Stadt und „Perfetto stile
fascista " heißt soviel wie : „ in vollendeter faschistischer Art
und Weise" und wird als Ausdruck viel mißbraucht . Man
nimmt dieses Prädikat bei Feierlichkeiten , Ehrungen und
anderen Gelegenheiten gerne in den Mund , um damit kund-
zutun , daß der Anlaß und die Folge gelungen sind .

Die kürzlich ? Einweihung von Guidonia gab endlich
wieder einmal die Gelegenheit , in ganzer Tiefe und Breite
zu sehen, was vollendeter faschistischer Stil ist . Alles was
es dort zu sehen und zu hören gab , das ganze Drum und
Dran , vom Denkmal des toten Heldenfliegers Gutdoni
bis zu dem müde humpelnden , verbrauchten Teilnehmer des
letzten Krieges mit seiner kleinen , auf den Bauch gestemm-
ten Standarte , von silberhell klingenden Kinderstimmen bis
zum ohrenbetäubenden Dröhnen der Flugmotoren auf dem
Prüfstand — das alles waren und sind Lebensäußerungen
und Erscheinungsformen , die der Faschismus auf irgendeine
Art und Weise aus seinem System ableitet oder in es ein -
bezieht .

Schon der Geburtsakt Guiiwnias kann nur faschistisch
sein : Der Duce als Lustfahrts - und Kriegsminister bestimmt ,
daß eine Stadt gebaut werden soll , welche die bisher ver -
streut liegenden Versuchs - und Prüfnngsstationen der Luft -
flotte in einer einzigen , riesigen , mit den modernsten Neue -
rungen ausgestatteten Versuchsanstalt zusammenfaßt .
Woher die Gelder kommen und was ein solcher Bau nebst
all ' den Wohnhäusern und Villen für Offiziere und Mann -
schaften kostet , berührt niemanden . Sie sind da ! Keine
oppositionelle parlamentarische Partei läuft entgegen ihr
besseres Wissen Sturm gegen den Ausbau der Luftwaffe .

Zu Ehren des Fliegergenerals Guidoni .
Der Mann , von dessen Heldenmut die Stadt späteren

Geschlechtern Kenntnis geben wird , Fliegergeneral
G u i d o n i , ist zum Vorbild faschistischer Pflichterfüllung ge -
worden . Obivobl in höchsten Aemtern und Würden beim
Heeresdienst , sprang er — es jährte sich am Gründungstag
von Guidonia , dem 27 . April , zum siebenten Male — aus
dem Flugzeug , um einen neuen Fallschirm persönlich aus -
zuproben . Er öffnete sich nicht — der General stürzte sich
zu Tode . Dort , wo sein Körper aufschlug , unweit vom Flug -
feld , steht heute ein wuchtiges Denkmal aus Stein . Flieger -
jungen halten Tag und Nacht die Ehrenwache .

Dem Entschluß des Luftfahrtministers folgte bald die
Tat . Gebäulichkeiten in größtem Maßstäbe wuchsen rasch
und es dauerte nicht lange , da leuchteten blitzblanke Villen
weit hinaus in die Campagna . Vieles fehlt heute noch am
jungen Städtchen , um ihm das Gepräge eines faschistischen
zu geben : Das Faschistenhaus mit den üblichen Versamm -
lungsräumen , die Sportanlagen der Nach- Feierabend -Bewe -
gung , das Rathaus , die Kirche, die Bars und was sonst noch
zu einem südländischen Orte gehört . Dazu wurde eben in
diesen der Grundstein gelegt . Doch was bisher schon
geschafft vurde , an Villen , Versuchs - und Fabrikgebäuden ,
läßt vertrauensvoll in die Zukunft blicken.

Das aus den pontinifchen Sümpfen erstandene Litto -
ria ist die Erstgeburt faschistischer Städtebaukunst und als
solche noch reichlich unbeholfen . Der Anblick LittoriaS ver -
rät , wie sehr man damals noch nach Formen tastete . Die
Zweitgeburt Sabaudia geriet schon wesentlich besser,
wenngleich man den Fehler nicht vermied , beinahe in den
Kubismus zu verfallen , der einem auch in der ewigen Stadt
des öfteren begegnet . Dieses Schwanken zwischen einem
reformierten Jugendstil wie am Mailänder Bahnhof und
dem Kubismus ist in Guidonia glücklich vermieden wor -
den . Man hat sich zur neuen Sachlichkeit durchgerungen und
nennt sie hierzulande „Stile Novocento " und faschistischen
Baustil . Guidonia ist der erste gelungene Wurf , freundliche
Karben , große , ruhige Flächen und schlichtes Baumaterial ,
wenn auch mit Marmor unterbrochen , fügen sich harmonisch
in diese empfindsame Landschaft. Nichts außer der getarnten
Flugzeughalle läßt vermuten , daß einziger Zweck der jungen
Stadt die Entwicklung der Flugwaffe ist . Selbst die SM
Meter lange Front des Hauses für hydrodynamische Ver -

, suche ist , obwohl kaum untergegliedert , durch Anpassung der
umgebenden Bauten wohlgefällig in daS Ganze eingefügt .

Der Heldenmut Guidonis , der Willen des Duce zum
Vau dieser Stadt , Stilgefühl und Können der Architekten ,
dies alles ist „perketto stile fascista ". Aber was wäre die
herrlichste Versuchsanstalt mit dicken Zementmauern trotz
Marmor - und Travertinverkleidung ohne Meßinstrumente
und Apparate ? Was die italienische Industrie seit dem
Weltkriege auf diesem Gebiete aufgeholt hat , verdient große
Anerkennung . Vor 4 Jahren noch dachte kein Italiener
daran , sich einen heimischen Radioapparat zu kaufen , auch
wenn er weitaus billiger war : heute stehen in der Ver -
fuchsanstalt die modernsten Sender und Empfänger ttalieni -
scher Herkunft und ausländischer nur , soweit sie zu Versuchs -
und Probezwecken angekauft werden .

Wa » wird in Guidonia nicht gemacht? Die serienweise
Herstellung von Flugzeugen !

Was wird in Guidonia gemacht ?
Aus welchen Teilen eine Flugmaschine auch immer bestehen
mag , hier gibt es ein Haus und eine Abteilung , die das
kleinste Stück Material mit den denkbar feinsten Meßinstru -
menten prüft , sei es bei SN Grad unter oder über Null , bei
Hochdruckwetterlage ober schweren Depressionen und heftig -
sten Böen , auf Meereshöhe oder 17 000 Meter höher . Sogar
eine Stratofphärenkabine fehlt nicht, die dem
Stratosphärenkandidaten alle Gefühle vermittelt , die er in
den Zonen zwischen Himmel und Hölle anzutreffen vermag .
Was Wissenschaft und Technik dieser faustischen, rasenden
Zeit an Neuem im Flugwesen ergründen und konstruieren :
Guidonia sammelt es aus aller Welt und mit einem Aller -
weltSetfer , der auch mitunter Liebhaberpreise zahlt .

Doch dies ist kein Geheimnis in unseren Tagen , da eine
technische Neuerung der Flugwaffe mehr wiegen kann als
eine Division , ja vielleicht ein Armeekorps . In Bälde wird
es an italienischen Flugmaschinen kein Schräubchen und
teipe noch so kleine Niete mehr geben , geschweige denn ein

Von unserem römischen Vertreter IrtMZ Obermaier .

Bordinstrument , die nicht durch die neue Versuchsanstalt
einer gründlichen Prüfung unterzogen worden wären .

Da gibt es ein eigenes Haus für Radio - und
Bildfunkanlagen vom Flugzeug zur Erde und um -
gekehrt , die es dem Aufklärungsflieger ermöglichen , die eben
erkundete feindliche Stellung als Skizze an das Kommando
zu funken , ohne daß er auch nur eine Minute die Aufklä -
rung unterbrechen müßte . Daneben steht das Haus der
Chemie , das Haus des Grauens , das sich mit Explosiv -
ftoffen . Giftgasen , Schmierölen und Treibstoffen beschäftigt.
Auf den landesüblichen Gasschutz- Ausstellungen , dies sei nur
nebenbei erwähnt , gibt es Gasbomben zu sehen, die an
die 1 Million Kubikmeter Luft vergiften und alle Lebewesen
in diesem Umkreis töten . Weiter gibt es in Guidonia einen
phystkalisch-optischen Bau , wo die Ausdehnung der beim
Flugzeugbau verwendeten Stoffe bei verschiedenen Wärme -
graden , magnetischen Strömungen und Störungen unter -
sucht wird und Blindfluggeräte geprüft und konstruiert wer -
den . Andere Abteilungen arbeiten mit Röntgenstrahlen ,
um das Material auf Bruch und Ritz zu untersuchen . Für
den Laien am leichtesten verständlich sind die luft - und
wasserdynamischen Abteilungen . In 5 riesigen Röhren von
2 bis 8 Meter Durchmesser , die elipsenförmig teils unter ,
teils über der Erde liegen , steht j« ein Flugmotor , der Wind
bis zur Stärke von 360 Km . Stundengeschwindigkeit erzeugt .
Inmitten dieses Windkanals häugt an sichtbarer , offener
Stelle das jeweilige Flugmodell , durch dünne Drähte mit
hochempfindlichen Meßinstrumenten verbunden . Je weniger
Widerstand das Modell dem daherbrausenden Winde bietet ,
desto leichter wird es die Luft durchschneiden. Für Wasser -
flugzeugmodelle mit einem Meter Flügelspannweite ist ein
Gebäude von nicht weniger als 500 Meter Länge gebaut
worden , dessen 440 Meter langes Wasserbassin 1 Million
Kubikmeter Wasser enthält und nur der Prüfung der gün -
stigsten Schwimmer und Bootsform dient . Zu beiden Seiten
dieses nur wenige Meter breiten Wasserdarmes laufen elek-
trifche Schnelltriebwagen auf Gummirädern . Sie erreichen
auf der kurzen Strecke eine Höchstgeschwindigkeit von 110

Stundenkilometern ? an ihren Seite « find besondere , daS
auf dem Wasser dahingleitende Flwgzeugmodell tragend « >
Hebelarme angebracht , die wiederum durch genaue Jnstru »
mente den Gleitwiderstand anzeigen . Schliehlich umfaßt dt«
Versuchsanstalt noch Prüfstände für Motoren bis zu 1200
Pferdestärken , für Tragflächen , zahlreiche KonstruktionS -
büros , sowie Fabrikationsanlagen für die von den Inge -
nienren entworfenen Konstruktionen . Erst wenn sich diese
praktisch bewährt haben — was auf dem Flugfeld von Gui -
donia erprobt wird —, werden die Aufträge an die italieni -
sche Industrie hinausgegeben .

Große technische Fortschritte .
Wenn wir Deutsche auch stolz darauf fern können , daß

sich in der italienischen Versuchsanstalt gar manches Stück
unserer Werkmannsarbeit befindet , so müssen wir objek-
tiverweise anerkennen , daß die italienische Mugzeug - und
Zubehörindustrie in den letzten Jahren wirklich sehr
große Fortschritte gemacht hat . Diese ? Vorwärts -
drängen , dieses Tempo , diese Industrialisierung in einer
Zeit , da der europäische Jndustrialismus sich schon in
Schrumpfungskrämpfen windet , das Können und Wissen der
italienischen Techniker , dies alles zeugt vom „Perfetto stile
fascista ".

Um noch kurz von der Einweihungsfeierlickkeit zu fpre -
che« : auch sie verdient diese Bezeichnung . Durchdringende
Fanfaren schmetterten , Militär - und Eisenbahnkapellen
rauschten gewaltig , Maschinengewehre knatterten wütend ,
ein Bischof gab gerührt seinen Segen , helle Kinderstimmen
jubelten die Giovinezza , Versnchsmotore beulten dumpf auf ,
Kanonenschüsse erschütterten die Luft und Hunderte ehrwür -
biger Standarten senkten sich , als der Duce mit der Spitz -
hacke das Zeichen zum Bau des faschistischen Hauses gab .

Die Würze des Tages aber waren zwei kurze An -
sprachen Mussolinis an die Soldaten und Kameraden , tu
welchen er feststellte, daß Italien in Guidonia die
modern st en Versuchsanstalten der Welt besitze
und sich mit dankenswerter Offenhit zum „unbezähmbaren
Machtwillen des faschistischen Italiens " bekannte .

So wurde , alles in allem genommen , der wölken - und
regenschwangere Frühlingstag von Guidonia zu einer wah -
ren Offenbarung des „Perfetto stile fascista " . Selten noch
hat er sich in so vollendeter Form vorgestellt , allem voran
der „unbezähmbare " Wille zur Macht , d . h . faschistischer Im -
perialtSmuS .

Abenteuer um Dampf und Eisen.
Männer und Mächte um die Ludwigsbahn — Vor hundert Iahren : Die erste deutsche Eisenbahn

Sin Tatsachenbericht von Peter Falke

Metternichgreift ein.
.List hat sich gerettet !" Dr . Reinhold Magerl «. RebaktwnS -

f-ubstitut des Stuttgarter Morgenblattes " , fegt« mit dem gan -
zen Temperament seiner fünfundzwanzig Jahre ins Zimmer
des Chefredakteurs Pohlentz . „Ich bitte Die , lassen Sie mich
eine Spalte über den Fall List schreiben ! Er ist ohne Paß
Wer den Rhein nach Frankreich , nachdem tt die Nachricht er¬
halten hatte , daß er am Montag seine Straf « antreten soll.
Herr Pohlentz , dieser Prozeß gegen List war die größte Ge -
meinheit , die . . ."

,L8arum regen Sie sich eigentlich so auf , lieber Doktor ?"

grunzte der behäbige Pohlentz und versah einen dreispaltigen
Erguß über den Besuch des Königs im Jnvalidenheim mit
dem Imprimatur . „Ein gefährlicher Narr flieht vor der Ju¬
stiz und läßt Frau und Kinder in Not zurück. Darüber wol -
len Sie schreiben, was ? Ueberbies , wir werben uns nicht iu
die Nesseln setzen mit einer Verteidigung für List. Da , lesen
Sie — und lernen Sie begreifen , baß man nicht mit dem Kopf
durch die Wand kann , sondern immer hübsch die gerade Stratze
gehen mutz . . ." Er warf Magerte den Brief hinüber , den er
noch in ber Hand gehalten hatte .

Magerle las , würbe bleich, bitz sich aus die Lippen . Dann
legt« «r das Schreiben mit spitzen Fingern auf den Platz des
Chefs zurück. „DaS ist der Arm Metternichs ", sagte er bitter .
„Das ist die Faust «dieses Intriganten in Wie« , die uns den
Munb zuhält ! Da schreiben uns die Schreiberseelen aus dem
königlichen Schlotz zu Stuttgart : „. . . . Keine öffentliche Be -
Handlung der Sache des verurteilten Umstürzlers List . . . .
kein« Berichte über das Treiben seines revolutionären Han¬
dels - und Gewerbevereins . . . über sein« staatSverbrecheri -
schen Forderungen bezüglich des Zusammenschlusses mehrerer
deutscher Länder ."

Dr . Magerle zwang sich , seine Gedanken zusammenzuneh -
men und den Fall List, das Schicksal seines geliebten Lehrers ,
auf behördliche Anweisung hin zu vergessen . An seinem
Schreibtisch schlug er ein Blatt auf . Es war die neuest « Num -
mer der westfälischen Zeitschrift «Hermann "

, datiert vom 30.
März 1S2S. Der erste Aufsatz war angestrichen . Er trug die
Ueberschrift „Eisenbahnen <RailroadS ) " unb lautete :

„Größere Borteile wie die bisherigen Verkehrsmittel schei-
nen Eisenbahnen M bieten . In England sind bereits zu die-
sem Behuf über 150 Millionen pr . Taler gez« ichn«t , ew Be -
weis , baß die Unternehmungen die öff«ntliche Meinung in
hohem Grabe für sich haben . Auch in Deutschland sängt man
an , über dergleichen Dinge wenigstens zu reden . In England
angestellte Versuche ergaben , daß eine Maschine von 8 Pser -
den Kraft ein Gewicht von 48 Tonnen mit einer Geschwinbig -
keit von 7 Meilen per Stunde auf einer Ebene bewegte . Den -
ken wir uns nun eine solche Fläche von Elberfeld nach Düffel -
dorf . so würden 1000 Zentner in 2 'A Stunden von einem Ort
zum anderen geschafft ,verde » , mit einem Kohlenaufwand von
l> Scheffel für die Reise . Man macht vielleicht den Einwand ,
daß nur selten eine Ebene sich ausmitteln läßt . Dagegen er -
widere ich , daß zwar nach Verhältnis des Steigens mehr Kraft
erforderlich ist oder die Geschwindigkeit abnimmt , die Rückfahrt
indessen um so viel rascher von statten geht . Die Eisenbahnen
werden manche Revolutionen in der Handelswelt hervorbrin -
gen . Man verbinde Elberfeld , Köln und Duisburg mit Bre -
men oder Emden , unb Hollands Zölle sind nicht mehr !

Möge auch bem Baterlande bald di« Zeit kommen , n>o> der
Triumphwagen b«s Gew« rbeflettzes mit rauchenden Kolassen
bespannt ist und dem Gemeinsinn die Wege bahnen !

Friedrich Harkort .'"
„Unsinn !" hatte jemand darunter geschrieben.

Ein Heizer im Parlament .
London . Parlamentsausschuß . Tagesordnung : Antrag de»

pp. George Stephens »» wegen Genehmigung eines Schienen -
gleises zwischen Stockton und Darlington . List hat eine weite -
Reise hinter sich. Er darf sich still in eine Ecke setzen und zu-
hören . Da ist die Reihe ber kalten Abgeordnetengesichter . Und
vor ihnen steht ein Mann . Ein Mensch ! Vierschrötig , einfach,
mit Fäusten , die besser zupacken als elegant gestikulieren
können : George Stephenson . Ehemals Kohlenausleser , Hilfs -
Heizer, Maschinenbursche , AufzugSwärter . Heute Besitzer ber
ersten Dampswagensabrik der Welt , Eisenbahntechniker , Phy -
siker — er . der «instig« Analphabet , hat ein Buch geschrieben,
das für den ganzen Schienenverkehr grundlegend geworben
ist : „Untersuchungen über den Zusammenhang zwischen Rei¬
bung unb Schwere ."

,D >as Wort hat der Abgeordnete Harrisonk " — Steif steht
einer auf . ,L °n solch einer Dampfmaschine , di« auf den Schi«-
nen fährt , wird der Regen jedes Feuer löschen . Man könnte
den Dampfwagen zwar in Decken einpacken, aber die würden
durch den Luftzug fortfliegen . Bei Sturm aber würbe das
Feuer so stark angeblasen werden , baß der Kessel platzen
müßte . . ."

Stephenson tritt von einem Bein aus das andere . Unmöglich ,
diesen Unsinn anzuhören — nun schon tagelang ! Der Nächst« .
Sir Cofsin . hat das Wort : „Die Genehmigung einer öffent«
lichen Eisenbahnstrecke wäre Wahnsinn . Die Ruhe wäre im
vereinigten Königreich ein für allemal gestört . Außerdem
würden die Eisenpreise auf das Doppelte steigen . Eisenbahnen
bedeuten das Ende der Kutscher, Fuhrherren , Sattler , Wagen -
macher, Gastwirte , Pferdezüchter und Pferdehändler .

"
Abgeordneter Myers meldet sich. Jetzt bereitet sich die Ber -

fammlung auf einen Sonderspaß voH, denn Myers wird eS
sich nicht verkneifen können , den eingebildeten Heizer aus
sein sarkastische Art hereinzulegen . „Sagen Sie mal , mein
lieber Stephenson "

, beginnt er höchst freundlich , „wieviel K»lo-
meter soll denn Jchre Bahn in der Stunde fahren ?" — Drei¬
ßig !" ruft Stephenson , ohne sich zu besinnen . MyerS zeigt ein
feines Schmunzeln . „Nun gut , mein Lieber : also nehmen wir
nun schon an , die Maschine würde zum Beispiel fünfzehn Kilo -
meter in der Stunde schaffen , Nun stellen Sie sich mal vor ,
eine Kuh käme ber Maschine in den Weg . Glauben Sie nicht,
das würde höchst peinlich sein?"

Gespannt blickte alles auf Stephenson . Der bekommt ein
lustiges Lachen in die Augenwinkel . „Allerdings , das wäre
höchst peinlich — für bie Kuh !"

Alderson , Ausschußvorsitzender , schneidet die Debatte ab
und beginnt seinen Schlußbericht . „Der abgeschmackteste Plan ,
der je in einem Menschenkopf ausgeheckt wurde !" lautet sein

Bin ich verschwenderisch ?
beim

'
Einkauj

meiner Toiletteartikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten ,
niell hier alles von der Qualität abhängt . Mein Mann macht mir deshalb
Vorwürfe. Sind sie berechtigt?" Antwort : „ Sie handeln richtig , wenn
Sie einem Qualitäts - Erzeugnis wie Thlorodont den Vorzug geben, weil— VVJVHUIUS w » vyiwiuvviu um •vuijjuy ytucu , uieu
Sie wissen , daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist. Bei
Chlorodont ist eben jeder Psennig gut angelegt !"
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Urteil . Jebt soll die Abstimmung folgen . „Mr . Stephens « »
wollen Sie draußen warten !"

Ein junger Bursche erwartet mit glühenden Augen seinen
Vater : Robert Stephensou . „Geduld , Bob . Wir werden es
schaffen . Wenn nicht heute , dann das nächste Mal . Es gibt
noch zuviel Bretter vor den Köpfen ." Ein kleiner Herr steht
vor ihnen . „Mein Name ist List . Ich interessiere mich für
Ihre Eisenbahnen . Wollen Sir mir etwas darüber erzählen ?
Ich bin Deutscher und glaube , daß wir Eisenbahnen zur För
deruug der politischen und kulturellen Entwicklung brauchen ."

Während der Internationale Franenkongreß
in Istanbul tagte und die Organisationen der
modernen Türkinnen bei dieser Gelegenheit dem
Ghazi demonstrative Ovationen darbrachten als
dem Befreier von Harem und Schleier , faßte ein
junger ägyptischer Student de» Plan , den letzten
Haremsminister Abdul Hamids um ein Inter -
view zu bitten . Er war gewarnt worden , da der
alte Herr stets schwieg , aber durch seine beson -
dere Methode erfuhr er doch interessante Einzel -
heiten .

Ter junge Student , der durchaus den letzten Harems -
minister Abdul Hamids sprechen wollte , sand ihn in seinem
Hanse in Istanbul . Der alte Herr , ein kleiner untersetzter
Mann mit einem Bäuchlein und langem Wallensen Barte ,
lieft sich aus nichts ein und versuchte , von dem ungebetenen
Besucher fortzukommen . Als dieser Koransprüche zu beten
öegann . mußte der „Kislar Agasi " nun als frommer Moham -
medaner mitbeten , nnd als der Student aus haremsüblichen
persischen Licbesgedichten zu zitieren begann , war die Freund -
schaft hergestellt .

Er antwortete bereits aus einige Fragen über sein per -
sinnliches Wohlergehen , und einige Geschenke machten ihn so -
» ar gesprächig .

Ber Wächter des Privatlebens Seiner Hoheit.
„ Wenn man so im Laufe der Zeit 30000 Frauen bewacht

hat , dann hat man allerlei erlebt . Meine Stellung war die
eines Hansministers , und im Range kam ich gleich nach dem
Großvezier . Man stellt sich vielleicht in Europa nnter einem
Haremslvächter einen schivarzen Eunuchen vor , aber in Wirk -
lichkeit umfaßte mein Amt viel mehr Obliegenheiten . Ich
mar sozusagen der Wächter des Privatlebens des Herrn aller
Gläubigen .

Meine Arbeit bestand darin , für den entsprechenden Nach -
wuchs zu sorgen . Aus diesem Grunde kannte ich alle Fa -
milie » von Rang , deren Tochter später siir den Harem in
Frage kamen , nnd oft genug wurden aus der Schatulle des
Sultans Erziehungsbeihilsen geleistet . Natürlich kamen aus
allen Gebieten Frauen zu uns , aus Kleinasien , Armenien ,
Syrien und Palästina , aus dem Kaukasus nnd Persien , vom
Euphrat und aus Nordafrika . Wir hatten blonde , rote ,
schwarze nnd braune Frauen .

Bater und Sohn reden auf de « Deutschen ein . Sprechen von
Reibung , Dampfdruck , Kolben , Ventilen , Oberbau , Schienen -
stoß . Tie Tür öffnet sich . Einer der Abgeordneten tritt zu
Ltephenson „Pech gehabt , mein Lieber . Mit IS gegen 13
- timmen abgelehnt !"

Einen Augenblick stehen die Stephensons starr . Dann sährt
die Hand des Alten zärtlich über den Kops des Jungen .
Machen wir uns nichts daraus . Good bye , Mr . List ! Viel -

' eicht brauchen Sie uns einmal in Neiveastle ?"

( Fortsetzung folgt .)

Wir bekamen auch von unseren Gouverneuren , wenn sie
einer besonderen Schönheit begegneten , Bericht , und ließen
oftmals diese Damen zu uns kommen , um sie zu prüfen . Das
aber waren die Außenseiterinnen . In der Hauptsache stützte
ich mich auf meine Auslese , indem ich mich über die Töchter
der Aristokratie auf dem Laufenden hielt .

Haremsprüfung.
Diese Mädchen wurden in das große Buch des Harems

eingetragen . Und wenn die Zeit der Entscheidung da war ,
wurden sie in den Harem zur Prüfung gebeten . Sie kamen
aus dem ganzen Lande mit Kamelkarawanen oder im ge-
schlossenen Coups und durften während der ganzen Reife mit
niemand sprechen .

Im Bildiz Kiosk , dem Haremspalast , wurden sie von
einer Kommission geprüft . Zunächst über ihr Aussehen , dann
über ihre Fähigkeiten in der Poesie und in der Musik . Fiel
die Prüfung zu ihren Gunsten aus , dann wurden die Ressort -
chefs des Harems gerufen , die über Kleider , Haartracht und
Parfüm entschieden . Sie blieben im Harem und erhielten
Unterricht in Musik und Etikette .

Aber auch auf Prüfungen ganz anderer Art bezog sich
dieses Examen . So mußte einer der Examinatoren die
Prüflinge beim Schlafen belauschen , um festzustellen , ob sie —
schnarchten .

Erst wenn über alle diese Fragen Klarheit herrschte ,
wurt n die Novizen dem Herrn der Gläubigen im großen
Thronsaale vorgestellt . Er sah sie hier gewöhnlich zum ersten
und letzten Male , denn sein eigentlicher Harem bestand nur
aus wenigen Dutzenden von Frauen , die an der Tafel teil -
nahmen und repräsentativ zu wirken hatten , soweit der
Hanshalt des Sultans in Frage kam .

Haremsdamen als Ehefrauen .
Wohl gab es einige Bevorzugte auch unter den Neuen .

Aber nach einiger Zeit suchte der Sultan einen passenden
Mann für jede der Franen ans . Es gilt als große Ehre ,
«tne Frau des Sultans heiraten zu dürfen , wie denn auch der
materielle Wert einer solchen Heirat sehr begehrt war . Die
Frauen bekamen eine ansehnliche Mitgift , und ihre Gatten ,
gewöhnlich hohe Soldaten oder Staatsbeamte , wurden be -
fördert .

Besondere Eignung für diese Ehestiftungen hatte meine
direkte Vorgesetzte , die Mutter des Sultans . Sie war die
eigentliche Schwiegermutter des Harems und ihre Anordnun -
gen mußten nach dem Zeremoniell als Gesetz gelten .

Haarschnitt aus Furcht vor Attentaten.
Der Sultan sprach nur selten mit den Frauen seines

Harems , nnd das hatte seinen guten Grund . Er wähnte sich
ständig bedroht und dachte , daß einmal eine seiner Frauen ,
aufgestachelt von unzufriedenen Brüdern oder Vätern , ihn
ermorden würde . Aus diesem Grunde war er lieber allein .
Als einmal eine Frau bei der Vorstellung an das Haar
faßte , wurde er wütend und befahl , daß dieser Haremsdame
sofort das Haar abgeschnitten würde . Der Schreck war ihm
bei dieser natürlichen Bewegung in die Glieder gefahren .

Der Sultan hatte eine große Anzahl von Nachkomme » .
Gebar eine Insassin des Harems eine Tochter , so wurde da -
von nicht viel Aufhebens gemacht , war es aber ein Prinz ,
so erhielt sie ein jährliches Pantoffelgeld von 25 000 Piastern .

„Es war eine schöne Zeit "
, schloß der Kislar Agasi , „ aber

sie ist unwiederbringlich vorbei ."

Der Student verabschiedete sich mit Dank und ging in das
moderne Istanbul zurück . Grade trugen modern gekleidete
Frauen ein Transparent vorbei :

„Die Türkin braucht ihr Gesicht nicht mehr zu verstecke » ."
Und das ist wahr . . .

Humor.

„Na , Peter , wie war es heute in der Schule ? '
„Fem , Mama ! Der Lehrer sagte , wenn alle Junge « so

wären wie ich . könnte er die Schule zumachen !"

4-

» itzlichc Frage . Er (zn seiner jungen Frau ) : „ Wirst im
auch mit dem Wirtschaftsgeld , das ich dir geben kann , auf¬
kommen ?" — „Gewiß . Aber wovon wist d « leben ? "

*
Der beste Beweis . Prinzipal (zum Stellesuchenden ) : „Ich

will Sie also für den Posten engagieren . Sind Sie aber auch
ehrlich ?" — „Da können Sie sich auf mich verlassen ! Ich war
zehn Jahre in einer Badeanstalt beschäftigt und habe kein
einziges Bad genommen ."

*
Glatte Löfüng . Bankier (zum Freier seiner Tochter ) :

„ Sie verlangen von mir die Hand meiner Tochter . Was sind
Sie denn ?" — „ Wenn Sie Ia sagen — Ihr Schwieger¬
sohn ."

Malerei einen ersten großen Vertreter (Winterhalder und
Thoma folgen ) , und zu ihm geht nun auch der aus seinem
Hos lebende Bauer , er holt ihn auf seinen Besitz und läßt
das Bild der Büri und sein eigenes malen und in der Ehren -
stnbe aushängen . Max Wingenroth hat diese Verhältnisse in
seiner Schrift „Schwarzwälder Maler " ( 1322) zum erstenmal
gründlich untersucht , und Hermann Eris Busse hat diese
Vorgänge in seinem Roma » „Bauernadel " sehr anschaulich er -
zählt . Dergestalt entstanden schon vorher die charaktervollen ,
herben Bauernbildnisse des Josef Moser : der Franzens -
bnr , der mit der Linken auf seinen Hof hindeutet , und die
Franzensbüre in Tracht mit der sonntäglichen Nelke in der
Hand, ' ferner der stolze Vogtsbur , der mit Fürsten zu Tische
saß und mit ihnen zur Jagd ging . (Vgl . wiederum „ Bauern -
adel "

, besonders das schlafende Feuer ) .
In der Gegend von Offenburg - Haslach wirkt der

genialische Karl S a n d h a s , der „närrische Maler "
, den

wir von Hansjakob her kennen ? er stellt uns den Nagelschmied
und Kanonier Joh . Val . Büß und seine Ehehälfte dar . In
Lörrach treten uns die Gastwirte Vogelbach entgegen und
als eines der Glanzstücke dieser Porträtkunst das trefflich
charakterisierende , gründlich und doch schwungvoll erfaßte
Vildnis des Müllers Fr . V o r t i s ch von einem unbekannten
Maler , der aber wohl in Basel mit großer Kunst in Be -
rührung gekommen ist und von ihr tüchtig gelernt hat .

Die B a a r hatte den Borzug , im Hos des Fürsten von
Fürstenberg einen Mäzen für ihre Talente , in seinen Samm -
luugen eine «schule für den begabten Nachwuchs zu besitzen .
Dort erwuchs Joh . Baptist Seele , dessen Drang zur
Kunst sich schon früh im Knaben regte und der später Direktor
der Gemäldegalerie in Stuttgart wurde . Das schöne Bild
i >« Uniform verrät die malerische Kultur seines Pinsels und
seiner Zeit . Der bekannteste Baaremer Künstler L u e i a n
Reich , als <Schilderer seiner Heimat auch in Erzählungen
nnd köstlichen Illustrationen in der Art Ludwig Richters
hervorgetreten , ist mit den Bildnissen seiner Großeltern ver -
treten .

In K o n st a n z lernen wir die treffliche Kunst des Wen -
delin Moosbrugger nicht nur an dem eindrucksvollen
Bild der Frau des Stadtamtmannes Huetlin kennen , sondern
an den eigenen Familienbildnissen von hoher Dualität , die an
Runge erinnert . Daneben tritt das bürgerliche Patriziat in
dem vielsigurigeu Familienbild ( Leiner ? ) auf , deren Mit -
glieder im Garten vor einem Pavillon nobel gekleidet ver -
sammelt sind . Mit Entzücken sieht man (von unbekannter
Hand ) Herrn uild Frau Drischitz geb . Leiner jeweils am
Fenster ihres Zimmers stehen , von wo sie den Blick auf See
und Stadt genießen . Daneben erhebt sich in den Bildnissen
von Marie Ellenrieder und ihrer Eltern die Kon -
stanzer Porträtleistung noch einmal auf eine anerkannte
Höhe .

Daß Winterhalder sehlt , ist bedauerlich , weil in ihm der
höfisch - repräsentative Maler seiner Zeit zur Anschauung ge-
kommen wäre . Aber wir werden entschädigt durch die verschie -
denen Bildnisse von L. Coblitz und von Kersting , vor
allem durch das farbig überaus schöne , ja reiche und doch har -
monische Porträt von Agnes Kersting mit den reizvollen
Details ihrer vornehmen Biedermeiertracht , woneben das
Doppelbildnis im Park von Andreas und Elis . Coblitz noch
Erwähnung verdient . W . E. O.

(Schluß solgtj

Die Familie /
Als erster Eindruck darf festgehalten werden , daß das Ge -

bände der Orangerie in der schönen und geschmackvollen Um -
ivandlnng , die es erfahren hat , einen wertvollen Zuwachs für
die »iuusthalle bedeutet , der dem Karlsruher Ausstellungsleben
eine neue würdige Möglichkeit und Pflegestätte bereitet .

Ter zweite Eindruck geht dahin , daß die Einweihungs -
Ausstellung ein überaus glücklicher Auftakt im neuen Ranm
ist . Aufs ganze hin betrachtet , ist sie eine der reizvollsten
Kunstdarbietungen seit Jahren . Das liegt zum Teil am Stoffe
oder vielmehr an der Atmosphäre , die von dieser Sammlung
alter und neuer Familieubilduisse ausgeht , es liegt aber auch
an der schöne » Auswahl und Gruppierung , die Dr . Arthur
von Schneider unter einem Leitgedanken so kenntnisreich
zusammengebracht und in den einzelnen Kojen so reizvoll
vereinigt hat .

Wir hatten hier seinerzeit , unter Dr . Storck , eiue Ausstel -
luug von Gemälden aus Karlsruher Privatbesitz : sie förderte
allerhand Schätze ans Tageslicht , die fönst der Öffentlichkeit
entzogen sind . Sic führte damals auch zur Erwerbung der
beiden Bildnisse von Stallmeister nnd Major Sachs , die
Moritz von Schwind zum Urheber haben und denen man
jetzt gerne wieder begegnet , wenn sie auch im Gesamtwerk
Schwinds nicht zum Besten seines Pinsels gehören .

Aver hier und heute handelt es sich ja nicht um eine AuS -
stellung vorwiegend ästhetischer Qualität , sonder « um die
Beziehungen der Familien und ihrer bildliche » Erfassung zu
» us . In einer Zeit der belebten Sippen - und Ahnenkunde ist
der genealogische , der rassische , der blutbestimmte Gesichts -
punkt wichtiger als der nur schönheitliche für eine derartige
Schau . Daß aber beides zusammenkommen kann und tatsäch -
lich zusammenwirkt , ist der Gewinn dieser schönen Kollektion .

Woran das liegt ? Nun : zweifellos haben frühere Künstler -
generationen auf handwerkliche Tüchtigkeit , auf Beherrschung
von Stift nnd Pinsel , von Malgrund und Malmitteln , auf
schlichte Hingabe an das Objekt , auf gewissenhafte Erfassung
aller Einzelheiten der Person , ihres Wesens , ihrer äußeren
Erscheinung den größten Wert gelegt . Das gewissermaßen
Zünftlerische der Malerei schuf einen guten Boden , aus dein
diese früheren Werke erwuchsen . So bewahren sie den Reiz
einer vergangenen Zeit in unverminderter Frische , selbst
wenn sie nicht von einem bedeutenden Meister stammen . Sie
sind in ihrem ganzen Gehaben ein Ausdruck unserer eigenen
Vergangenheit . Tritt uns auf dieser Grundlage einmal ein
echter Meister entgegen , — ivas in der Ausstellung mehrfach
der Fall ist — so steigert sich der Gesamteindruck zu schönster
>! raft , worin sich die Atmosphäre der Periode mit der Leistung
des Individuums zu einer besonderen Güte , zu auserlesenen !
Gehalt vermischen und zuspitzen .

To erklärt es sich , daß die Ausstellung dentlich in zwei
Teile zerfällt : in einen historischen und einen der Gegenwart
gewidmeten . Auf die Gesamthaltung hin betrachtet , ist der erste
der liebenswürdigere . Daß der zweite trotz wertvoller Be -
stände dagegen schwächer wirkt , liegt wohl an einzelnen indi -
viduellen Richtungen , die der Porträtkunst einen Teil ihrer
Erfordernisse verkümmerten, ' es liegt aber auch daran , daß
Porträtausträge seit dem Aufkommen der Photographie weit

Ausstellung in der Orangerie .
seltener gegeben wurden und die Gilde der Bildnismaler
gar nicht mehr im früheren Sinn bestehen konnte . Hier einen
Wandel zu schaffen und neue Aufmunterung zu geben , ist ein
ausgesprochener Zweck der jetzigen Ausstellung , dem man
wünschen muß , daß er aus aufnahmefähigen Boden falle . Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß ein respektabel gemaltes
Bildnis auf die Dauer jeder Photographie überlegen ist , die
ihrerseits wieder für manche Zwecke unentbehrlich sein mag
und deshalb ihren Platz nicht verliert .

Neben dem rein Bildnismäßigen , also Physiognomischen ,
sagen die älteren Porträts noch Vielerlei aus über Lebens -
weise , Umgebung , Kleidung , Tracht , Uniformen , Kopfputz ,
Haarschmuck , Jnnenräume , Gartenanlagen und sonstige Be -
dingnisse des häuslichen Lebens , die wir nicht ohne Interesse
in nns aufnehmen und die eine Saite in unserem Innern
berühren . Verstärkt werden diese Anklänge durch die Anord -
nung , welche Dr . von Schneider dem Gesamtbestand gegeben
hat .

Er beginnt mit Baueru -Malerei , steigt zum Bürgertum
nnd städtischen Patriziat auf und gipfelt im Adelsstand , macht
also den Weg vom Einfachen und Schlichten bis hin zum
Prunkvollen , so daß wir durch ein anschwellendes Crescendo
der Eindrücke hindurchwandeln . Historisch gesehen , wäre der
umgekehrte Weg wohl der folgerichtigere gewesen . Denn zu¬
erst war es natürlich die gehobene Schicht des Adels mit ihrem
Sinn für Individualität und Repräsentation , die für die
Ahnengalerie Bildnisse brauchte . Dann folgte das bürgerliche
Patriziat , der Städter mit feineren Lebensbedingungen und
demgemäß gepflegten Lebensansprüchen . Und erst zuletzt wau -
derte die Kunst hinaus aufs bäuerliche Laud . Das trat eigent -
lich erst ein , als auch dort in einzelnen Schwarzwaldstädtchcn
sich infolge der seßhaft gewordenen Industrien (die Glas -
träger - Gesellschast , die Uhrenfabrikation u . a . ) sich ei » Wandel
zum Städtisch - Bürgerlichen vollzog und die wirtschaftlichen
Bedingungen für einen besseren Lebensstil geschaffen waren .
Es geschieht nicht von ungefähr , daß gerade L e n z k i r ch mit
den Familien Faller , Siebler , Wiest , Duffner , Tritfcheller ,
Spiegelhalter und Hebting so auffallend gut abschneidet . Und
es ist ein erfreuliches Gefühl zu wissen , daß die Bildnisse
dieser Männer und Frauen noch jetzt im Familienbesitz er -
halten sind und den Sinn sür Tradition und Kultur von
«Geschlecht zu Geschlecht getreulich forterben . Nicht umsonst
macht Lenzkirch auch heute noch trotz der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten den Eindruck eines behaglichen , gefestigten
Besitzstandes . Da sehen wir also den Weinhändler Hebting
mit dem Glas in der Hand und seine Frau Maria in ihrer
ländlichen Tracht , oder den Müller Albin Thoma mit dem
schönen Halstuch unter dem Sonntagsrock . Die Männer aus
der F a l l e r - Sippe gehören schon dem Handelsstand an ,
und man weiß , wie iveit die Schwarzwälder Handels - Kom -
pagnie ihre bodenständigen Waren in die Welt hinausgetragen
hat . Bei den D u s s u e r n endlich hat der Joseph studiert und
ist Arzt geworben . Er und seine Frau lassen sich von Lukas
K i r n e r malen .

Mit diesem Namen erhält die ans dem Schwarzwälder
Bauernarund erblühende und durch die Uhrenschilder gefestigte

Erinnerungen an eine versunkene Welt :

Der Haremswächter Abdul Hamids erzählt .
30 000 Krauen um einen Mann. — Ewige Furcht vor Attentaten. — Die Rangordnung der Liebe.
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Zwei Jahre NS . Volkswohlfahrt.
Am 3. Mai 1933 wurde die NSV . durch den Führer offiziell anerkannl .

Am 8 . Mai waren es zwei Jahre her , bah der Führer und

Reichskanzler durch einen Parteibefehl die NS . Volkswohl -

fahrt offiziell anerkannt hat . , Ungeheures hat die NS . Volks -

Wohlfahrt seit diesem Tage geleistet . Nicht nur in materieller
Beziehung , sondern auch in seelischer und weltanschaulicher ,
indem sie einen neuen Tatgedanken sozialen Wollens und

Handelns in das deutsche Volk einführte . Es mußte hier mit
einer großen Aufbauarbeit begonnen werden , denn die li -
berale staatliche Wohlfahrtspflege hatte kläglichen Schiffbruch
erlitten . Weite Kreise des Volkes wurden durch diese bittere
Enttäuschung gegen den Begriff „Volkswohlfahrt " überhaupt
mißtrauisch gemacht , und so mußte ganz von neuem angesan -

gen werden . Dieses Neue bestand in erster Linie im Appell
an die Volksgemeinschaft , an den Opfer - und Tatwillen , an
de« Bruderschaftsgeist .

Der Staat kann das große Gebiet der Wohlfahrts - und
Sozialpolitik aus den ihm verfügbaren Mitteln niemals rest -
loS und befriedigend lösen , sondern nur in dem Gemein -
schaftsbewußtfein aller Glieder eines Volkes und mit deren
rücksichtslosem Einsatz für das Wohl der Gemeinschaft sind
diese Fragen zu bewältigen . So wendet sich das national -
sozialistische Wohlfahrtsdenken vom Volke ausgehend an den
Einzelnen, ' der Führer hat wiederholt erklärt ,

daß das Geben und Schenken wirklich ei « Opfer , ein
Verzicht darstelle » müsse .

DieS ist der große ethische Sinn des neuen Wohlsahrtsden -
kens , das selbst wiederum ein Aussluß des nationalsozialisti -
fchen Denkens und Wollens ist .

Es ist fürwahr ein weiter , beschwerlicher Weg von der
Eintragung der NS . Volkswohlfahrt als Verein am 22. Juni
1932, über den ersten Gaubefehl Dr . Goebbels am 24. Oktober
1932, wonach die N . S . V . bei der Winterhilfe für die Partei -
genossen zu unterstützen sei , die offizielle Anerkennung durch
den Parteibefehl des Führers vom 3 . Mai 1933, über die
Ernennung Hilgenfeldts als Reichsführer der N . S . V . bis
auf den heutigen Tag .

Unermeßliches ist t« dieser Zeit geleistet worden ,
das zeigen nicht nur die Zahlen , die auch im Ausland größtes
Erstaunen hervorrufen , sondern auch die Tatsache , daß durch
die unermüdliche Arbeit der N . S . V . das deutsche Volk schon
in größtem Ausmaße vor dem neuen Opfergeist , der das
Einzelinteresse dem Ganzen unterordnet , beseelt ist und dieser
Einstellung gemäß auch handelt .

Die Tätigkeit der N . S . V . umfaßt alle Gebiete der
Volkswohlfahrt .

Ihr Mittelstück ist die Familie , die Keimzelle und Kraftquelle
der völkischen und staatlichen Gemeinschaft . So gehört zu
den maßgeblichsten Arbeitszielen der N . S . V . die Sorge für
Mutter und Kind . Ihr reihen sich an die Betreuung der
Jugend , die Kinderverschickung , das Erholungswerk des deut -
schen Volkes , die Hitler - Freiplatzspende , ferner u . a . der
Kampf gegen die Tuberkulose , die Schadenverhütungsaktionen .
Nicht zu vergessen dabei ist auch die bevölkerungspolitische
Erziehungsarbeit , wie überhaupt der Erziehungsgcdanke zur
Leitidee der N . S . V . - Arbeit gehört .

Zu der größte « Tat der N . S . B . gehört aber das
Winterhilfswerk .

Es bedeutet den geschlossenen Einsatz des gesamten deut -
schen Volkes im Kamps gegen Hunger und Kälte zum Nutzen
und Wohle der armen und bedürftigen Volksgenossen . In
der Geschichte einzig dastehend ist das Ergebnis der beiden
eDten Winterhilfswerke . Millionen unbekannter freiwilliger
Helfer standen im Dienste des Winterhilsswerks . Bereits die
Geld - und Sachspenden des ersten Winterhilsswerks betrugen
311 Mill . RM ., und das zweite Winterhilfswerk hat bekannt -
lich diesen Betrag noch bei weitem überschritten . Allein die
Reichssammlungen im vergangenen Winter ergaben einen
Betrag von über 12 270 000 RM . Das Winterhilfswerk , das
in der Form der Geld - und Sachspenden die Armen und Be -
dürftigen unterstützt , bringt aber auch vielen Volksgenossen
selbst Arbeit und Brot , z . B . durch die Herstellung der Sam -
mel - Abzeichen , und so wirb auch die Wirtschast wieder be -
fruchtet .

Noch viele staunenerregende Zahlen könnten hier ge -
nannt oder wiederholt werden . Allein die Arbeit der N . S . V .
läßt sich nicht im entferntesten in einem kurzen Zeitungs -
artikel erschöpfend behandeln .

Es ist eine unermüdliche geschichtlich große Arbeit für
das Wohl » « d Gesundheit des deutschen Volkes , eine
wirklich « ationalsozialistische und siirsorgerische Ar -

beit für Deutschland .
Und so möge die erzieherische und fürsorgerische Arbeit der
NS Volkswohlfahrt noch weiterhin gedeihen und ihr sozial -
politisches Denken in noch verstärkterem Maße in allen
Kreisen und Schichten des Volkes Wurzel fassen . Es gilt ,
mit voller Tatbereitschaft dem Ruf des Führers zu folgen
und bei allem , was man tut , an das Volk zu denken , nur
an das Volk und an Deutschland .

Saarlaudfahrk des Karlsruher Turnvereins 1846.

x

Der Karlsruher Turnverein 1846 unternahm am 4. und
S. Mai eine Saarlandfahrt nach Saarbrücken - Fischbach . Mit
dieser Fahrt wurde ein Dankbesuch beim Turnverein Fisch -
bach - Camphausen , mit welchem der KTV 1846 seit einem Jahr
turnfreundliche Beziehungen pflegt , verbunden . Vor allem
haben die Turner dadurch den Brüdern und Schwestern an
der Saar den aufrichtigen Dank für ihre Treue , die sie un -
serem Vaterlande gehalten haben , abgestattet . Während man
durch die schönen Täler des Pfälzerlandes fuhr , sah man die
Burgen und Ruinen in fast endloser Zahl . In Pirmasens
wurde in dem dortigen Turnerheim eine kurze Rast gemacht .
Hier hatte sich eine Anzahl Turner und Sänger zur Begrü -
ßuug eingesunden .

Weiter ging die Fahrt über Zweibrücken , Homburg , Saar -
brücken nach Fischbach . Am Eingang des über 3000 Einwohner

ählenden idyllisch gelegenen Bergmannsdörschens wurde den
'. arlsruhern ein überaus würdiger Empfang bereitet . Der
esamte Turnverein , der Gesangverein , die SA und SS hatte

Ausstellung genommen . Ebenso waren die Einwohner des
Ortes in überaus großer Anzahl erschienen . Nach einer Be -
grüßung durch den Vereinsführer Deverfy ging es mit
Musik nach dem Turnerheim . In dem großen überfüllten
Saal fand um 9 Uhr ein Kameradschastsabend statt ,
bestehend in musikalischen , gesanglichen und turnerischen Dar -
bietungen . Den musikalischen Teil hatte die Kapelle Wvll
übernommen , den gesanglichen Teil die Sängerabteilung des
KTV 1846 , die einige gut geschulte Lieder unter Leitung von
Landhäuser gut zu Gehör brachte . Außerdem trugen zur
Unterhaltung bei : Humorist O . Günther , Karl Kühlewein ,
beide vom KTV 1846 , sowie der Rezitator Zimmer vom TB
Fischbach . Die Leitung des Abends hatte der „Reisemarschall "
Franz Müller vom KTV 46. Der Vereinsführer Deverfy
lTV Fischbach ) begrüßte die Gäste in herzlichen Worten . In
zündender Ansprache stattete Franz Müller den Saarländern
den Dank ab für ihre Treue , die sie während der 15 Jahre
dem deutschen Vaterland gehalten habeil . Bürgermeister Dr .
Eronberger begrüßte die Karlsrnher Gäste im Auftrag
der Gemeindeverwaltung und im Namen der Fischbacher Ein -
wohnerschaft . Der Bezirksführer der Turnerschaft an der Saar ,
Herr Burg , entbot den Willkommgruß und brachte ein drei -
saches „Gutheil " auf den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler aus . Herr Direktor E i ch l e r - Karlsruhe überreichte
dem Vereinsführer Deverfy und dem Turnverein Fischbach je
ein Bild in Rahmen des Karlsrnher Wahrzeichens . Herr

Deverfy überreichte Herrn Direktor Eichler einen Original -
Abstimmungszettel mit Widmung in Rahmen . Eine Riege ,
zusammengestellt aus Turnern von Fischbach und dem KTV
1846 zeigte sich mit Glanzleistungen am Neck und Barren ,
sowie in Freiübungen , womit sie großen Beifall erzielten . In
der Feierstunde gedachte Franz Müller in einer Ansprache
der im Weltkrieg Gefallenen . Dieser schön verlaufene Ka -
meradschaftsabend mit seinen Reden hat die turnfreundlichen
Beziehungen zwischen den beiden Turnvereinen anss neue ge -
festigt , was auch in aufrichtiger Weise zum Ausdruck kam .

Der Sonntagvormittag war der Besichtigung der Zeche -
Anlagen von Fischbach - Camphauseu gewidmet , die für jeden
Besucher interessant waren .

Am Sonntagnachmittag machten viele einen Abstecher nach
Saarbrücken , wieder andere machten einen Ausflug auf die
Spicherer Höhe und Winterberg mit ihren Ehrenmälern , so -
wie Besichtigung des Ehrenfriedhoses von Saarbrücken .

Am Spätnachmittag vereinigten sich Karlsruher und Fisch -
bacher im Vereinsheim zu einem Abschiedstrunk . In den
Abschiedsivorten kam zum Ausdruck , daß wir alle Treue um
Treue zusammenstehen zu unserem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler . Zum Schlüsse sprach der „ Reisemarschall " Franz
Müller der Fischbacher Einwohnerschaft den Dank aus für
ihre Gastfreundschaft . Wr .

50 Jahre MGV . „ Frohsinn " Karlruhe -Bulach .
Der MGV . „ Frohsinn " Karlsrnhe - Bulach kann in den

Tagen vom 25. bis 27. Mai d . I . sein 50jähriges Jubiläum
begehen , womit der 3. Liedertag der Gruppe Ring im Karls -
ruher Sängerbezirk vrbunden ist . Den eingelaufenen An -
Meldungen zufolge wirb diese Veranstaltung zu einer macht -
vollen Kundgebung für das dentsche Lied und zugleich eine
Generalprobe für das 11 . Badische Bundessängerkest wer -
den . Der Liedertag selbst findet am Nachmittag des 26. Mai
statt .

Dienstjubiläum . Stellwerksmeister Karl Spoth konnte
auf eine 40jährige Dienstzeit bei der Reichsbahn zurückblicken .
Es gingen ihm Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben des
Führers und Reichskanzlers , des Präsidenten der deutschen
Reichsbahngesellschastsowie der vorgesetzten Dienstbehörde zu .
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Die Haus - « nd Stratzensammlung findet am 10. und

11. Mai statt . Durch den Erwerb von Plaketten d«»

Reichsmiitterdienstes dankt ihr der deutschen Mutter .

LoretlogedenKfeier in Karlsruhe .
Am Sonntag , de« 12. Mai , Totenehrung am IvSer -Denkmal .

In diesen Tagen jährt sich zum 20. Male der Tag der
Wiederkehr der Lorettoschlacht , in welcher die badischen Regi¬
menter sich unvergänglichen Ruhm erworben haben . Truppe «
aller Waffengattungen waren an der Lorettoschlacht beteiligt ,
die in den Tagen vom 9. bis 13 . Mai im Gebiet zwischen
Arras und Ncuvchapelle tobte . An dem heldenhaften Wider -
stand der deutschen Truppen ist der mit überwältigender
Uebermacht unternommene erste größere Durchbruchsversuch
der Franzosen und Engländer gescheitert . Im Mittelpunkt der
Kanrpsfront lagen in diesen Tagen der Lorettoschlacht badisch «
Truppen , in deren Regimentsgeschichten die Tage von Lo -
retto ehrenvoll verzeichnet stehen .

Die Kameradschaft basischer Leibgrenadiere hat sofort nach
Kriegsfchluß im Hinblick auf die ruhmreichen Tage der Loretto -
schlacht alljährlich in den Maitagen eine Loretto -GedächtniS -
seier am Ehrenmal der 109er auf dem Lorettoplatz veranstaltet .
Bekanntlich hat die Stadtverwaltung Karlsruhe im vergan -
genen Jahre aus Anlaß des 109er -Tages dem Platz vor der
Hauptpost im Hinblick aus die ruhmreichen Lorettokämpfe
Karlsruher Truppenteile den Namen Lorettoplatz gegeben .

Die diesjährige Loretto - Gedächtnisseier findet am kommen -
den Sonntag , den 12. Mai , vormittags 11 .30 Uhr , in Form
einer Totenehrung vor dem 100er - Denkmal statt . Aus diesem
Anlaß findet ein geschlossener Anniarsch aller Teilnehmer an
der Lorettofeier vom Platz vor dem Alten Bahnhos durch die
Karl - Friedrichstraße » n<d Kaiserstraße statt . Die Gedächtnis -
anspräche hält Stadtpfarrer Glatt . An dem Aufmarsch wer -
den auch Ehrenformationen der SA , und •£>?*. teilnehmen .

Am Vorabend der Lorettofeier veranstaltet die Ortsgruppe
Karlsruhe der Kameradschaft der badischen Leibgrenadiere im
großen Saale der städtischen Festhalle einen großen Ka -
meradschaftsabend , bei dem eine Kapelle , zusammen -
gesetzt aus ehemaligen Militärmusikern der 28. Division unter
Leitung von Musikdirektor Johannes Heisig mitwirkt . Ne -
ben diesem Orchester des Reichsbuudes ehemaliger Militär -
mnsiker , Ortsverein Karlsruhe , verzeichnet das Programm
als Mitwirkende die Tanzschule Mertens - Leger .
Staatsschauspieler Mehner vom badischen Staatstheater ,
Ad-a und Karlheinz Kögele . Emma und Georg Benz mit
ihren Hundedressuren , eine Abteilung des Karlsruher Turn -
Vereins 184« , Bayeriny , der bekannte Tau send knnitler . und
ben Männergesanglverein Eintracht -Karlsruhe unter Leitung
von August Engelhardt .

Bei diesem Kgmeradschaftsabenb ist jeder Lorettokämpf «
willkommen .

Warenhaussleuer und Filialsleuer.
Eine Verordnung des Staatsministeriums , die mit Wir -

kuug vom 1 . April 1935 in Kraft tritt , bestimmt :
Die Verordnung vom 5 . Oktober 1933 über die Waren -

ha ussteuer und die Filialsteuer für das Rechnungsjahr 1933
und die Verordnung vom 9 . April 1934 über die Warenhaus -
steuer und die Filialsteuer für das Rechnungsjahr 1934 gel -
ten bis auf weiteres auch für die Zeit nach dem 31 . März
1935. Als ' Jahressteuerabschnitt zur Feststellung des Gesamt -
Umsatzes im Sinne von 8 2 Absatz 2 Satz 1 der Verordnung
vom 5 . Oktober 1933 ist jedoch jeweils da ? Kalenderjahr maß -
gebend , das dem Rechnungsj -rhr , für welches die Steuer ver -
langt wird , unmittelbar vorausgegangen ist.

Die Hilfe gegen Gichi und
Rheumatismus .

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese
Plagegeister ? Einreibungen , Packungen , Bä -
der / Salben usw . lindern meistens nur für
einige Zeit die Schmerzen , aber sie packen nicht
immer das Nebel an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes
Mittel und Sie sollen es selbst versuchen ohne
daß es Sie etwas kostet : aber ehe ich Ihnen
mehr sage , lesen Sie die folgenden Briefe :

Brohl a . Rh . , Mittelstr . lc , den 20. April 1934.
Gestatte mir hiermit gesl . anzuzeigen , baß

die von Ihnen mir gesandten Gichtosint -
Tabletten sich auf das Beste bewährt haben .
Ich litt seit längeren Jahren derart an
Rheuma und Gicht , daß ich außer den großen
Schmerzen , zuletzt fast nicht mehr gehen konnte ,
sondern kriechen mußte . Auf Ihr Präparat
aufmerksam gemacht , waren nach der 1 . Kur
Schmerzen . Gicht und alles verschwunden : und
konnte wieder als 53jährige laufen wie eine
von 18 Jahren . Ich kann diese Tabletten jedem
Rheumaleidenden bestens empfehlen .

Frau Jos . Weber .

Warnemünde . John - Brinkmannstr . 11 ,
den 9 . Januar 1935.

Ich will ehrlich bekennen , daß ich über die
Wirkung Ihres vorzüglichen Mittels sehr an -
genehm überrascht war . Schon nach einer Woche
hatten die Schmerzen erheblich nachgelassen
und nach vier Woche » verspürte ich nichts
mehr von einem so heftigen Ischias . 5Jch kann
und werde Ihre Gichtosint - Knr überall emp -
fehlen und sage Ihnen nochmals meinen aller -
herzlichsten Dank für Ihre Hilfe .

Hans Jahnke , Reichsb . - Ass.

Solche Briefe besitze ich über 16 000 lnota -

riell beglaubigt ) und nun hören Sie weiter :
Gicht und Rheumatismus können nur von

innen heraus wirklich kuriert werden durch
Entgiftung des Blutes . Dieses ist vernnrei -
nigt durch zurückgebliebene harnsaure Salze
und diese müssen heraus , sonst nutzt alles Ein -
reiben und Warmhalten nichts .

Znr Beseitigung der Harnsäure dient das
Gichtosint . Sic können kostenlos und porto -
frei eine Probe Gichtosint mit weiteren Ans -
klärungen und genauer GebrauchSanweisnn «
erhalten , wenn Sie Ihre Adresse senden a« :
Gichtosint - Kontor , Berlin TW . 41 Friedrich -
straße 19 . Zu haben in allen Apotheke » .
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Liederabende im Schwarzwaldverein .
Einen netten Vereinsabend bescherte uns am Donners -

tag , den 25. April , Herr Gewerbeschulassessor Müller durch
seine Liedervorträge zur Laute . Schon die zur Ein -
führuug gesungenen drei Volkslieder , von denen nur das
neckische Liebesliedchen „Einst ging ich über Berg und Tal "
hervorgehoben werden soll , ließen das ausgesprochene Talent
Herrn Müllers für den Gesang zur Laute erkennen . Die
ganze sonnige Heiterkeit und Ursprünglichkeit dieses natur -
verbundenen Menschen kam jedoch erst in seinen nun zum
Vortrag gebrachten Schwabenliedchen zum Ausdruck , von
denen wiederum eines genannt sei „Wann i nor wißt " . Auch
das uns allen bekannte „Maidle ruck , ruck , ruck . . sang
Herr Müller mit großem Erfolg . Eine weitere Gruppe von
Volksliedern , die allgemeinen Beifall fanden , stellten die Sol -
datenlieder dar . Besonders gut im Vortrag war das Humor -
volle Lied von den seltsamen Abenteuern eines verliebten
„Schwallangschäa 's " (spr . Cheveauleger ) . Auch die beiden
Stücke „Beim K . K . Militär " und „Auf de Schwäbfche Eise-
bahne " haben den starken Beifall wohl verdient . Nur selten
pflegen die Schwarzwaldvereinsmitglieder solange beisammen
zu bleiben , wie es am vergangenen Donnerstag der Fall
war , das beste Zeichen für die Wertschätzung , die sich Herr
Assessor Müller durch feine von echtem Humor übersprudeln -
den Gesangsvorträge erworben hat .

In den Gesangspausen berichtete Herr Studienrat Linz ,
der Führer der Ortsgruppe , über die unter seiner Leitung
an Ostern gut durchgeführte Fahrt ins Frankenland mit
seinen vielen Kunstwallfahrtstätten aus vergangener Zeit , in
der man noch nicht in so ausschließlichem Maße der Zweck -
Mäßigkeit gelebt und gebaut hatte , wie dies heute der Fall ist .

Eine weitere Pause benutzte Ehrenvorstandsmitglied
Herr K a st n e r dazu , um auch über die von ihm an Ostern
geleitete zweite Fernfahrt in die V o g e f e n zu berichten . Mit
anschaulichen Worten schilderte er den Verlauf der Fahrt in
ihren einzelnen Etappen und ermöglichte es so auch den Da -
heimgebliebenen , die erlebnisreiche Fahrt geistigerweise nach-
zuerleben .

Am Schluß wies der erste Vereinsführer Linz noch ein -
mal auf die Fernfahrten der Ortsgruppe an Pfingsten hin ,
deren eine ins Rhein - und Moselgebiet und deren andere
auf die Bayerischen Königsschlösser führt .

*
Den musikalischen Teil des Vereinsabenbs vom Donners -

tag , den 2. Mai , bestritten Fräulein Waltrand Ackermann
(Sopran ) , Herr Kaufmann (Flöte ) und Fräulein Lucas
(Begleitung ) . Die junge Sopranistin und angehende Gesangs -
pädagogin Frl . Ackermann sang zur Einleitung das Lied
aus Haydns Schöpfung „Nun beut die Flur " . Wenn die
Sängerin den Schwierigkeiten gerade dieses Stückes gerecht
wurde , so ist das ein hinreichender Beweis für ihr hohes tech-
nisches sowie künstlerisches Können . Äußerst ansprechend und
gefällig sang Frl . Ackermann als nächstes die beiden liebrei -
zenden Liedchen von R . Schumann „Lotosblume " und „An
den Sonnenschein " . Mit großer Begeisterung wurden noch die
folgenden Vortragsstücke aufgenommen , von denen nur noch
erwähnt seien die „G 'schichten aus dem Wiener Wald " von
Joh . Strauß und „Die Christl von der Post " aus Zellers
Vogelhändler .

Mit den von Frl . Ackermann gesungenen Liedern Wechsel-
ten die Flötenvorträge ab , die Herr Kaufmann zum besten
gab . Mit souveräner Fertigkeit beherrscht Herr Kanfmann
seine Flöte , auf der er als erstes ein „Arioso und Allegro
vivace " von Quautz . dem Flötenlehrer des alten Fritz , vor -
spielte . Die Wahl dieses Stückes , besonders aber sein Vor -
trag waren eine gute Einführung , denn das „Allegro vivace "
erzielte durch die virtuose Darbietung des Flötisten stärksten
Beifall . Auch die anderen Stücke zeigten Herrn Kaufmann
als gewandten Musiker .

Fräulein Lucas muß ebenfalls lobend genannt werden ,
gab sie doch durch ihre schmiegsame Begleitung den ganzen
Darbietungen erst den musikalischen Grundakkord als Unter -
malung der betreffenden Stücke.

Die Pause benutzte der Vereinsführer Linz dazu , in knap-
pen Worten einen Bericht über die Hauptausschußsitzung zu
geben , die am 14. April in Freiburg stattfand . Als erfreulich
wurde allgemein der Entschluß des Hauptvereins betrachtet ,
zusammen mit den anderen Wandervereinen ans dem Reichs -
verband der Leibesübungen auszutreten , da dieser den Sport ,
die Wandervereine dagegen da? Wandern — eine Angelegen -
heit des Gemütes nnd nicht des Körpers ausschließlich — pfle -
gen . Auch die Einheitsfatznna der Sportvereine wird bei den
Wandervereinen nicht eingeführt . Die Lotterie der Wander -
und Gebiegsvereine hat ein zufriedenstellendes Ergebnis ge-
zeitigt .

MütterschulungKarlsruhe.
Das Wort des Führers „Das Ziel der weiblichen Er -

ziehung hat unverrückbar die werdende Mutter zu sein" soll
unsern Frauen und Mädchen ständig bewußt sein . Als wert -
volle Hilfe zur Verwirklichung dieser Worte bietet die Kreis -
arbeitsgemeinschast für Mütterschulung die Mütterschuluugs -
kurse, welche Mitte Mai erneut beginnen .

Die Grundkurse befassen sich mit den Aufgaben der Frau
auf dem Gebiete der Säuglingspflege , ein Gebiet , das für
alle Mädchen und jungen Krauen von unerläßlicher Wichtig-
keit ist. Die Erziehungskurse stellen die verantwortungsvolle
Aufgabe der Frau als Erzieherin in den Vordergrunds sie
ist als Erzieherin ihrer Kinder auch Erzieherin des künftigen
deutschen Volkes und ist deshalb verpflichtet , sich der ganzen
Tragweite ihrer großen Aufgabe bewußt zu werden . Die
Gesundheitskurse und die hauswirtfchaftlichen Kurse ergrei -
sen die Gesamtausgabe der Frau als Hüterin der Volks -
gesundheit und als Hüterin des Heims und wollen sie befähi -
gen , gesunde , wirtschaftlich gefestigte , glückliche Familien zum
Segen für das ganze deutsche Volk erwachsen zu lassen.

Es sollte gelingen , alle Karlsruher Mädchen und Frauen
zu bewegen , aus innerer Notwendigkeit heraus an diesen
Kursen teilzunehmen .

Auskünfte werden gegeben und Anmeldungen entgegen -
genommen im Haus der Gesundheit , Karl -Wilhelmstraße 1,
Telefon 6581.

Nur das Rote Kreuz Träger des Auto-
straßen -Kilfsdieustes.

Durch gemeinsame Entschließung bes Reichsministers
des Innern und des Reichsverkehrsministers ist das Deutsche
Rote Kreuz zum alleinigen Träger des Straßen -Hilfsdienstes
an den großen Reichsautobahnen bestellt worden und wird
nach Vereinbarung mit dem Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen den Straßenhilss - und Rettungsdienst bei den
demnächst in Betrieb zu nehmenden Reichsautobahnen über -
nehmen .

*
Oberregierungsrat Glockner, der Leiter des Versor -

gungsamts Karlsruhe , trat nach Erreichung der Altersgrenze
zu Anfang Mai d. I . in den Ruhestand . Dabei hat ihm
der Führer und Reichskanzler und der Herr ReichsarbeHD -
minister den besonderen Dank für treu geleistete Dienste aus -
gesprochen. Aus der Offizierlaufbahn hervorgegangen , nahm
Oberregierungsrat Glockner am Weltkriege in verschiedenen
Dienststellungen als Bataillons - und Regiments -Komman -
denr teil , und schied 1920 als Oberst aus dem Heeresdienste
aus . Ins Versorgungswesen übernommen , wurde ihm am
1. September 1920 die Leitaung des Versorgungsamts Karls -
ruhe übertragen . Möge diesem tüchtigen Offizier und hoch-
verdienten Beamten ein langer , glücklicher Lebensabend be-
schieden sein !

Die Kameradschaft Bad . Trai « Karlsruhe hielt im Lokal
„Sonne " seine 42. Jahreshauptversammlung ab. Kamerad -
schastssührer Trautmann eröffnete die Sitzung mit Be -
grüßung der zahlreich erschienenen Herren Ehrenmitglieder
und Kameraden . Schriftführer Frystatzki verlas den
Tätigkeitsbericht , Kassenwart Ruppel den Kassenbericht.
Die Kassenprüfungskommission der Herren Heyn und
Spengler bestätigten die Richtigkeit der Kasse , sowie die
sorgfältige Kassen- und Buchführung . Kameradschaftsführer
Trautmann sprach allen Berichterstattern für ihre Mühe
und Arbeit , sowie für die ihm stets dargebrachte Unterstützung
seinen Dank aus . Anschließend wurden die vom Kysshäuser -
bund herausgegebenen Satzungen , sowie verschiedene Käme -
radschaftsangelegenheiten eingehend besprochen und erläutert .
Hierauf sprach Herr H u r st dem Kameradschaftsführer sowie
allen Mitarbeitern für bie aufopfernde Arbeit namens der
Versammlung herzlichen Dank aus . Kameradschaftsführer
Trautmann bestellte die bisherigen Mitarbeiter für das
neue Geschäftsjahr und sprach allen Mitgliedern für die tat -
kräftige Unterstützung mit der Bitte , die Kameradschaft auch
im kommenden Jahre durch zahlreichen Besuch der Kamerad -
schastSabende kräftig zu unterstützen . Mit einem dreifachen
„Sieg Heil " auf den Führer und das deutsche Vaterland
wurde die in allen Teilen gut verlaufene Jahres -Hauptver -
fammlung geschlossen .

Der Don -Kosaken - Chor singt ! Der Don - Kosaken - Chor hat
es vermocht , die ganze Zeit hindurch das Interesse an seinen
eigenartigen Leistungen wachzuhalten . Sie verkörpern jene
hochstehende Art volkstümlichen Chorgesanges , der den slavi -
schen Völkern fast von Natur aus in solch vollendeter Form
« egeven ist . Trotz der hervorragenden Technik der Don -Ko-
saken hat man auch stets nicht das Gefühl des Gelernten , ihre
Kunst wirkt nach wie vor als Urgesana und bezwingt durch
das Ungewollte , stets aus dem Augenblick Geschöpfte Inspi¬
ration . Ihr Konzert , das am Montag , den 13 . Mai 1935,
20 Uhr , im großen Festhalle - Saal stattfindet , dürfte wieder -
um allgemeines Interesse finden .

Aus dem Gerichtssaal.
Devisenvergehen .

In einer den ganzen Tag ausfüllenden Sitzung verhan -
delte am Dienstag die Zweit « Große Strafkammer gegen
den 36 Jahre alten verheirateten Friedrich Appel aus
Mannheim , den 27 Jahre alten Herbert Theodor Dörflin -
g e r von hier und den 27 Jahre alten Johannes Mar -
guter aus Freiburg , welche wegen Vergehen gegen die De -
Visenverordnung vom 23. Mai 1932 , Untreue , Blankettsäl -
schung , Beihilfe zum Devisenvergehen und Begünstigung an -
geklagt waren . Dem Angeklagten Appel wird zur Last ge -
legt , daß er sich im Jahre 1932 als damaliger Direktor der
Einzelhandelsbank in Karlsruhe mit dem nach dem Aus -
lande geflüchteten Holzhändler Ditter in Geschäfte eingelassen
hatte und von diesem Wertpapiere aus dem Ausland in Zah -
lung genommen hat . Diese Wertpapiere hat er nicht gemäß
den Bestimmungen über die Devisenbewirtschaftung ange -
zeigt . Es handelte sich um Wertpapiere im Gesamtkurswert
von etwa 63 000 RM . Weiter wurde der Angeklagte Appel
wegen Untreue gegenüber der Einzelhandelsbank angeklagt .
Die Untreue wird darin erblickt, daß er zunächst dem Holz -
Händler Ditter Bargeld aushändigte im Werte von 5600 RM ..
damit dieser mit dem Gelde Wertpapiere im Auslande er -
werben und sie der Bank verschaffen konnte . Er hat außerdem
bankeigene Wertpapiere verkauft und den Erlös zu dem ge -
nannten Zweck dem Ditter ausgehändigt, ' es handelte sich
dabei um Wertpapiere im Wert von 18 000 RM . Ferner hat er
Kundenessekteü zu diesem Zweck verkauft , ohne dazu berechtigt
zu sein . Gegen die Mitangeklagten lautet die Anklage auf
Beihilfe und Begünstigung . Der Vertreter der Staatsanwalt -
schast und des Landessinanzamtes Karlsruhe als Nebenkläger
beantragte gegen die Angeklagten neben Zuchthausstrafen
empfindliche Geldstrafen .

Nach längerer Beratung verurteilte die Strafkammer den
Angeklagten Appel zu einer Gesamtgefängnisstrafe von zehn
Monaten , sowie einer Geldstrafe von 11500 RM . , die durch
die Untersuchungshaft als abgegolten angesehen wird . Das
Verfahren gegen die Mitangeklagten Dörslinger und Mar -
guier wurde gemäß 8 2 Abs . 1 des Straffreiheitsgesetzes ein -
gestellt. Strafmildernd berücksichtigte das Gericht , daß der
Angeklagte Appel nicht um seines eigenen Vor -

teils willen gehandelt hat , sondern um seine
Bank über die Krise hinwegzubringen .

Der Tod in der Hochspannungsleitung .
Unter der Anklage wegen fahrlässiger Tötung hatten sich

vor dem Karlsruher Schöffengericht der 38 Jahre alte Josef
Müller aus Ettlingen , die 26 Jahre alte Ehefrau Luitgard
Schottmüller aus Spielberg und der 39 Jahre alte ver -
heiratete Ernst Schweizer ans Ettlingen zu verantworten .
Die Anklage legt den Angeklagten zur Last, den Tod des
30 Jahre alten Anton B u l i n g e r aus Freiolsheim durch
Fahrlässigkeit verschuldet zu haben . Dieser war am 13. Fe -
brnar auf dem Albtalbahnhof Spielberg - Schöllbronn mit dem
Abladen eines mit Stroh beladenen Wagens beschäftigt , kam
dabei der nicht ausgeschalteten Hochspannungsleitung zu nahe
und erlitt einen tödlichen Schlag . Der Wagen brannte darauf
völlig aus . Die Fahrlässigkeit wird darin erblickt , daß die
Angeklagten ihren Dienstvorschriften zuwider es unterlassen
hatten , den Strom der Hochspannungsleitung über dem Ne-
bengleis vorher auszuschalten . Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten Müller zu zwei Monaten Gefängnis , ab-
züglich fünf Tage Untersuchungshaft und die Ehefrau Schott -
müller zu vier Wochen Gefängnis . Der Mitangeklagte Schwei -
zer wurde freigesprochen .

Sprengkapseln in Kindeshand .
Wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz und fahr -

lässiger Körperverletzung hatte sich vor dem Schöffengericht
der 42 Jahre alte verheiratete Heinrich August Becker aus
Linkenheim zu verantworten . Es wird ihm vorgeworfen , er
habe seit längerer Zeit bis Anfang Dezember 1934 auf dem
Speicher seines Anwesens in Linkenheim eine größere Menge
Sprengkapseln , die er nicht abgeliefert hatte , aufbewahrt .
Die Sprengkapseln stammten offenbar noch vom Kriege her .
Am 2 . Dezember spielte das fünfjährige Kind Helmut seines
Nachbarn Wilhelm Burgstahler mit zwei solcher Spreng -
kapseln und brachte sie mit einem angeglühten Stück Holz
zusammen . Es erfolgte eine Explosion , bei der dem Kind die
linke Hand weggerissen und das Gesicht verletzt wurde . DaS
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gesäng -
nisftrafe von drei Monaten zwei Wochen.

Die Saar erwartet uns.
Wie schon mitgeteilt , findet die Karlsruher SaardankeS -

fahrt am Sonntag , dem 19. Mai , mit Souderzügen , dnrchge-
führt vom Verkehrsverein und der NSG . „Kraft durch
Freude " , statt . Wenige Tage nach der Ausschreibung der
Fahrt läßt sich schon überblicken , daß sie ein Erfolg werden
wirb , denn aus allen Kreisen wird lebhaftes Interesse daran
bekundet . Die Saarfahrt muß auch ein Erfolg werden , han -
delt es sich doch um eine Ehrenpflicht der Karlsruher gegen-
über der tapferen Bevölkerung der Saar . Wir wollen ihr
durch recht starke Beteiligung an der Fahrt in das Herz des
Saargebietes nicht allein beweisen , daß wir unsere innige
Freundschaft von den Heimattagen weiterpflegen wollen ,
sondern ihr auch zeigen , wie lebendig gerade in der Landes -
Hauptstadt die Dankbarkeit für den großen Kampf der Saar -
länder ist .

Die Saar trifft inzwischen alle Vorbereitungen , um den
Karlsruher Gästen einen warmen Empfang zu bereiten . Bei
der Begrüßungsfeier auf dem historischen Marktplatz wird,
die Eisenbahnerkapelle Saarbrücken aufspielen und die ge-
samte Sängerschaft des Kreises Saarbrücken Massenchöre zum
Vortrag bringen . Da auch noch eine Reihe von schönen Ans -
flügen in die herrliche Umgebung Saarbrückens ausgearbeitet
worden sind und der Fahrpreis nach Saarbrücken und zurück
nur 3,50 RM . beträgt , dürfte wohl jeder seinen Wunsch, das
Saargebiet kennen zu lernen , in die Tat umsetzen. Jeder -
mann wird von der Reise unvergeßliche Eindrücke mitnehmen .

Nähere Auskünfte : Verkehrsverein Karlsruhe . Kaiser -
straße 159 (Eingang Ritterstraße ) ,

Standkonzert des Musikkorps der Landes-
polizeigruppe Karlsruhe.

Von dieser Woche ab spielt das Musikkorps der Landes -
polizeigruppe Karlsruhe bei günstiger Witterung jeweils
Donnerstag nachmittags von 16—17 Uhr auf dem Schloß -
platz vor dem Staatstheater .

Musikfolge für das Standkonzert des Mufikkorps der
Landespolizeigruppe Karlsruhe am 9 . Mai 1935 auf dem
Schloßplatz von 16—17 Uhr : Oberst - Vaterrodt -Marsch von
Heisig, Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wär " von Adam ,
Fantasie aus der Oper „Der fliegende Holländer " von Richard
Wagner , Humoreske von Dvorak , Elfässische Bancrntänze von
Merkling , Alle mit uns , Marschpotpourri von Robrecht .

„Der Zigeunerbaron" im Uli.
Nicht jede erfolgreiche Operette , deren Titel und Musik

Volksgut geworden sind , ist für eine Vertonfilmung so ge-
eignet wie gerade der „Zigeunerbaron " . Die Handlung , in
ber wirklich etwas vorgeht , unterscheidet sich wohltuend von
den üblichen OperettenLibrettis , das Milieu — Ungarn und
die Pußta — erfreut sich in Filmkreisen mit Recht großer
Beliebtheit . Die bildhafte Untermalung der wilden , schwer-
mütigen Czardasmnstk gehört sozusagen zu den Standard -
Aufgaben , die jeder Film -Regiffeur mindestens einmal in
seinem Leben zu lösen hat . Für das Ganze stellte die Ufa
einen mehr als stattlichen Etat und ihren ganzen technischen
Apparat zur Verfügung . Dazu kommt noch , daß die Autoren
Vineta Kltnger , Walter Supper und Tibor Aoft sich bemüh -
ten , Stimmung und Schwung der Straußschen Operette in
Reinkultur zu erhalten . So erfüllt der Film im ersten Akt
so ziemlich alle Forderungen , die man vernünftigerweise an
ihn stellen kann . Er hat Tempo . Witz und Schmitz, die erste
Begegnung zwischen Sandor und Szupau macht Appetit auf
die kommenden Zusammenstöße zwischen dem hübschen Edel -
mann und dem schweinezüchtenden Herrn Raffke . Der zweite
Gang wird auch bald geliefert , das Rencontre auf dem Markt »
platz zu Temesvar und die Geburt des Spottliedes , in dem
sich Lebenszweck auf Schweinespeck reimt , ist eine filmische
Delikatesse . Hier werden nicht nur die Massen virtuos ein -
gesetzt , hier kommen nicht nur Musik und Bewegung zu einem
mitreißenden Gleichklang , sondern hier wird auch die Hand -
lung vorwärts getrieben und die Spannung aufrecht erhalten .

Im zweiten Teil feiert die Bildtechnik Triumphe . Men -
schen , Musik und Dekoration quirlen zu einem sarbensprühen -
den Czardas -Rausch , die Leuchter zittern und die Teller auf
den Tischen tanzen . In den letzten Bildern erinnert man sich
an die Weise von der Liebe , die eine Himmelsmacht ist . man
flüchtet in die Romantik , ohne zu merken , daß der bisherige
Filmstil nicht recht zu diesem Ausflug ins Idyllische paßt .

Ks ist für den schließlichen Erfolg des Films entscheidend,
daß Adolf W o h l b r ü ck bis zur letzten Szene durchhält . Auch
in diesem Film geht von seiner Erscheinung eine Wirkung
aus , die vorhanden ist . ohne baß ihre Ursachen auf der Hand
liegen . Man glaubt ihm den Abel und die Ueberlegenheit ,
er ist von der ersten Szene an ein Kerl , dem man Verschiebe-
nes zutraut .

Fritz K a m p e r s ist ihm ein großartiger Gegenspieler .
Er kniet sich in die dankbare Rolle hinein , seine Freude am
Fressen , Sausen und Renommieren ist unsere Freude . Hansi
Knotek als Sassi entzückt durch ihren prächtigen Gesang
und Gina Falkenberg als „Schweineprinzessin " macht
eine gute Figur . Rudolf Platte macht in einer zu ihm
passenden Rolle einen ausgezeichneten Eindruck , über seinen
Ernö wird viel gelacht . Margarete Kupfer kommt uns
als resolute Zigeunerin etwas seltsam vor . Jürgensen
erweist sich auch hier wieder als nobler Sprecher .

Alois Melichar bringt die herrliche Musik des Johann
Strauß recht gut zu Gehör . Sein Orchester leistet Hervor -
ragendes . *

Die Kammer-Lichtspiele zeigen ab heute die große Karl-
Fröhlich - Operette „Frnhlingsmärchen " ober „Verlieb Dich
nicht in Sizilien "

, ein Standardwerk der künstlerischen Film -
Unterhaltung . Den Vogel unter den Darstellern schießt unsere
prächtige Ida Wüst ab . als Mutter einer Operettensängerin .
Hier zeigt Ida Wüst wieder , welche große Darstellerin der
deutsche Film an ihr besitzt . Des weiteren ein Kulturfilm
mit dem Titel „Deutscher fliege " . Ein Film von der Ent -
stehung und Verwendung deutscher Sportflugzeuge . Die
neueste Ufa - Woche beschließt das reichhaltige Programm

Tages -Anzeiger .
lNLberes siebe im Inseratenteil . )

Mittwoch , de» 8. Mai .
® 1 ^ raviata

"
iolettal , 19 .30—22 Ubr .

Musik - Hochschule tKrieasstr . t : _
^

Navier - Abend von Hildegard Knopf , 20 Uhr .
* ' Vion »Sictos olclc ;

C
Der Zigeunerbaron , 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .

Palast - Lichtspiele : Vorstadt - Variete , 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .
Residenz - Lichtspiele : Wenn ein Mädel Hochzeit macht . 4 , 6.15. 8 .30.
Nachmittags 2 .30 Ubr : Missions - Tonsilm ..Die schwarze Schwester .
« chanbura : Triumpb des Willens . 5 . 7 , 9 Ubr .
Gloria -Palast : Das Privatleben des Ton Juan . 4 . 6.15 , 8.30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Früblingsmärchen , 3. 5, 7, 8 .45 Uhr .

So ii st ige Veranstaltungen :
Kaffee Museum : Tanzabend .
Parkschlötzle Dnrlaili : Tanz - Turnier .

Donnerstag , de « 9 . Mai .
Staatstheater :

Gastspiel Käthe Dorsch mit Ensemble . .Himmel auf Erden ", 20—22.15.
Lichtspieltheater :

Union - Lichtspiele : Der Zigeunerbaron , 4 , 6.15 , 8 .30 Ubr .

talast
-Ltchtspiele : Vorftadt - Bariete , 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .

esidenz - Lichtsviele : Wenn ein Mädel Hochzeit macht. 4 , 6.15 . 8 .30 .
clmubur« : Triumpb des Willens , 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .

Gloria -Palast : Der Schlafwagen - Kontrolleur . 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .
Kauimer -Lichtsviele : Früblingsmärchen , 3 , 5 , 7 . 8 .45 Uhr .

Vereins - Veranstaltungen :
Slbwarzwaldverein : Vortrag Korstrat Dr . Bauer Uber „Schnaken -
bekämpfung " im Vereinst « « , 30 Uhr .
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Mannheimer Minialuren.
Mannheims große Woche — Erfreuliches vom Arbeitsmarkt — Ersinderehrnng .

I. Mannheim , 7. Mai .
DaS ist ein neues Mannheim , was jetzt den Besucher

empfängt . Nicht mehr das aufdringliche , vorlaute , breite ,
schreiende und tobende, ' Mannheim ist ruhiger geworden . Die
Mannheimer selbst werden es nicht einmal merken , denn im-
mer noch flutet ein eleganter Zug von Menschen vom Wasser-
türm zum Paradeplatz . Es ist noch laut genug , noch immer
täglich neu , noch immer aufregend , noch immer voll Tempo .
Aber wer als unbefangener Beobachter hindurchläuft , den
packt doch der Wechsel. Alles ist anmutiger , gedämpfter ge -
worden , selbstverständlicher und weniger aufdringlich , trotz
der großen Woche , die mit dem 1. Mai ihren Anfang nahm .

Prickelnde Spannung durchzittert , wie am Vorabend gro -
her Ereignisse die Luft . Alle Straßen sind von fröhlichem ,
geschäftigstem Leben erfüllt . Auf dem Meßplatz baute sich
die Vergnügungsmesse auf , am „weißen Sand " die Geschirr -
messe,' auf dem Marktplatz steht der „Wahre Jakob " ! Der
prächtige Mercedes , der erste Preis der Maimarktlotterie ,
fährt lockend und blumengeschmückt durch die Straßen .

Auf den Rennwiesen wehen lustig die bunten Fahnen
im Frühjahrswind . Der erste Renntag war ja ein voller
Erfolg , denn es war eine Neuerung getroffen , die allergrößte
Beachtung finden darf : die Einrichtung einer Lautsprecher -
anlage vor den Tribünen . Dies ermöglicht allen Besuchern ,
die Rennen so zu verfolgen , daß jede Einzelheit der Kämpfe
beobachtet werden kann . Die Rennleitung hat deshalb einen
Fachmann verpflichtet , der alles vom Abwiegen des Reiters
bis zum Einkauf am Ziel durchsagt . Dadurch ist die Span -
nung eine weit größere und wir können erwarten , daß unser
Pferderennen zu ihrer vorkriegsmäßigen Bedeutung steigt.

Da , wo jetzt nach so und so vielen Jahren endlich der
Plankendurchbruch erfolgte , ist nur noch eitel Licht .
Jetzt erst kommen die dort liegenden Geschäftshäuser zur vol -

len Geltung , jetzt erst erkennt man die Notwendigkeit dieser
baulichen Veränderung : die man vielleicht nur pietätshalber
so lange verzögert und hinausgeschoben hat . Denn Pietät
und Lokalpatriotismus hat gerade der Mannheimer in hohem
Maße .

Haben wir vor einigen Jahren das Jubiläum Karl Benz ,
des Erfinders des Automobils gefeiert , so durften wir Ende
April den 160 . Geburtstag des Freiherrn von Drais feiern .
Drais , der Erfinder des Laufrades , ist zwar geborener Karls -
ruher , lebte aber zuletzt viele Jahre in Mannheim und so
war es für uns Mannheimer eine selbstverständliche Dan -
kespslicht, den Mann zu ehren , dem im Jahre 1817 eine
bahnbrechende Erfindung gelang . Eine nette , schlichte Feier
hatte der Verkehrsverein mit dem Deutschen Radfahrer -
Verband vor seinem Wohnhaus arrangiert . Ein paar grüne
Bäume auf den Stufen seines Hauses , ein Laufrad , auf dem
ein Mann in der damaligen Tracht saß, vor dem Podium
Fahnenabordnungen der Radfahrervereine . Dr . Hans N e u-
mann hielt eine kurze Gedenkrede und ehrte den, der ein
Verkehrsmittel erfand , dessen sich heute allein in Deutschland
etwa 15 Millionen Volksgenossen bedienen . In Mannheim
lebt das Andenken des Freiherrn von Drais in den Drais -
werken und in der Draisstraße .

Eine erfreuliche Nachricht erhalten wir von dem „Mittler
zwischen Stadt und Land " : dem Arbeitsamt . In hohem Maße
hat das Amt sein Augenmerk auf die Vermittlung von Ar -
beitsplätzen aus dem Lande gerichtet . Wiederum hat Mann -
heim 2811 Arbeitslose weniger aufzuweisen , wiederum
wurden 600 Landhelfer in Bewegung gesetzt . Dabei durch-
weg Onalitätsarbeiter , damit die Bauern auch in Zukunft den
Mannheimern . den Vorzug geben . Und wir glauben es alle
gerne und hoffen es , daß des Arbeitsamtes höchster Wunsch
ist , nicht zu rasten , bis auch Mannheims letzter Arbeitsloser
untergebracht ist.

Schwere Gewitter überm Tauberlal.
Sindolsheim , 7. Mai . Dienstag mittag nach 1 Uhr

überzog eine schwarzgraue Wolkendecke das Firmament ,
grollender Donner setzte ein und Blitze zuckten auf . Zum
ersten Gewitter gesellte sich in knrzen Augenblicken ein
zweites und drittes mit der gleichen Heftigkeit , so daß Blitz
und Donner hintereinander folgten . Der Blitz schlug
glücklicherweise hauptsächlich in die Felder und in hohe
Bäume . Im Dorfe selbst fuhr ein Blitzstrahl in das Haus
des Landwirts E g n e r , zertrümmerte den Kamin und ent -
lud sich im Zimmerofen , um den sich die Kindersckar nieder -
gelassen hatte , ohne indessen Unheil anzurichten . Dann setzte
ein Platzregen , vermischt mit starken Hagelkörnern ein , der
aus vielen Aeckern, besonders den eben erst mit Kartoffeln
bestellten Ländereien großen Schaden anrichtete . Die Orts -
straßen glichen einem strömenden Gewässer , manche Felder
wurden von den Fluten aufgewühlt .

Anfall mil Todesfolge.
Durlach , 7 . Mai . Am Dienstag um 8 Uhr ereignete sich im

Waswerk Durlach e5» Unfall mit Todesfolge . Ein 35 Jahrealter Vorarbeiter bediente den Motor zum Aufzug des Koks -
wagens . Als sich der Kokswagen im Gewicht von etwa 90
Zentner in einer Höhe von 8 Meter befand , riß das Draht -
feil . Der Vorarbeiter , der sich nicht mehr rechtzeitig in Sicher -
heit bringen konnte , wurde von dem mit voller Geschwindig-
keit zurücklaufenden Kokswagen erfaßt und zwischen letzterem
und einem Eisenträger gequetscht . Er erlitt dabei so
schwere innere Verletzungen , daß er auf dem Transport zum
Krankenhaus verstarb . Die Schuldfrage bedarf noch der Klä -
rung .

Kind tödlich verunglückt .
r . Landshauseu , 7 . Mai . Ein hiesiges 2^ jäbriges Büb -

chen durfte auf der Ackerwalze mit aufs Feld fahren . Unter -
wegs fiel es herab und kam unter die Walze zu liegen . Der
Tod trat sofort ein . Für die schwer geprüfte Familie ist
dies der 4 . Todesfall innerhalb eines Jahres .

Durch Leichtsinn in den Tod.
Frankenthal (Pfalz ) , 7 . Mai . Auf der Heimfahrt von

der Arbeitsstätte hängte sich der ISjährige Lehrling Friedrich
Boß ans Studernheim auf der Oggersheimer Straße mit
seinem Fahrrad an den Maschinenwagen eines Lastzuges .
Plötzlich verlor er die Herrschaft über fein Rad und kam zu
Fall . Die Räder des Anhängers gingen ihm über Kopf und
Brust . Kurz nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus er -
lag er seinen schweren Verletzungen .

Vom Auto erfaßt und getötet.
ai . Wertheim , 7 . Mai . Im nahen Kreuzwertheim ereignete

sich dieser Tage ein schwerer Unfall , dem ein blühendes Men¬
schenlehen zum Opfer fiel . Als die erst jung verheiratete Frau
Müller mit ihrem Rad von einer Seitenstraße in die
Hauptstraße einbog , wurde sie von einem Auto erfaßt und zu
Boden geworfen . Dabei wurde sie überfahren und erlitt so
schwere Verletzungen , Haß der Tod auf der Stelle eintrat .

An Brandwunden gestorben .
ai. Gerchsheim (Amt Tauberbischofsheim ) , 7. Mai . Vor zehn

Tagen erlitt die 14jährige Tochter des Landwirts Georg
Schneider einen schweren Unfall . Sie stelle die Schuhwichs -
schachte! auf den heißen Herd . Plötzlich geriet die Schuhwichse
in Brand und die Flammen erfaßten die Kleider des Mäd -
chens. Obwohl die Flammen bald erstickt werden konnten , er -
litt das Mädchen schwere Brandwunden . Nach 14tägiger
Behandlung im Würzburger Krankenhaus ist die Bedauerns -
werte nunmehr ihren schweren Verletzungen erlegen .

Lastwagen rast Wiesenhang hinab.
li . Varnhalt , 7. Mai . Dienstag nachmittag ereignete sich

auf der Straße von Varnhalt nach Baden - Baden ein schwe-
rer Verkehrsunfall . Ein mit Schotter beladener Lastwagen
einer Baden -Badener Firma raste in der Nähe der Kloster -
schenke bei einer Kurve , anscheinend infolge Versagens der
Bremsen , den steilen Wiesenhang herunter in die Kirnbach ,
wo sich der Kühler in die Erde einbohrte .

Die beiden Führer , die eingeklemmt waren , awei Brü¬
der aus Oosscheuern , sind schwer verletzt . Sie wurden mit
dem Sanitätsauto in das Städtische Krankenhaus Baden -
Baden überführt .

Kind überfahren und schwer verletzt.
Heidelberg , 7 . Mai . In der Kaiserstratze wurde ein vier

Jahre altes Kind , das hinter einem dort aufgestellten Per -
sonenkrastwagen hervorsprang , von einem anderen Per -
sonenkraftwagen erfatzt . Das Kind erlitt einen Schädelbruch ,
Verletzungen am Hinterkopf unö Hautabschürfungen . Es
wnrde von dem Führer des Autos ins Krankenhaus gebracht.
Nach Angabe des behandelnden Arztes besteht Lebensgefahr .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Grünwangen bei Ueberlingen , 7. Mai . lBrand . ) Das frei -
stehende Oekonomiegebäude des Landwirts Schiller ging nachts
in Flammen auf . Mehrere junge Schweine sind mitverbrannt .
Es wird Brandstiftung vermutet .

Ministerpräsident Göring
spricht am 10. Mai in Freiburg.

Freiburg i. Br . , 7 . Mai . Ministerpräsident General der
Flieger Hermann Göring , der am Freitag abend in der
Festhalle in Freiburg sprechen wird , wird nachmittags gegen
4 Uhr in Freiburg eintreffen . Am Komturplatz wird der Mi -
nisterpräsident begrüßt werden . Durch die Zähringer Straße ,
Kaiserstraße und Franziskanerstratze wird der hohe Gast zum
Rathaus geleitet werden , wo ein Empfang durch den badischen
Ministerpräsidenten Köhler stattfinden wird . Die Rede
am Freitag abend wird auch auf den Karlsplatz übertragen
werden .

Glanzvoller Abschluß des Mannheimer
Maimarktes .

Mannheim , 8 . Mai . In Anwesenheit zahlreicher Vertreter
der Partei und Dienststellenleiter staatlicher und städtischer
Behörden , sowie berufener Männer der Landwirtschaft fand
der dreitägige Mannheimer M a i m a r k t am Dienstag einen
glanzvollen Abschluß. Fast fünftausend Besucher hatten sich
zu dem Schlußakt eingefunden , der in traditioneller Weife
auf dem Vorführring des Viehhoses stattfand .

Nach der Verteilung der Preise an die prämiierten Pferde
und nach Vorführung dieser Tiere hielt Kreisbauernführer
Treiber die Festansprache , in der er darauf hinwies , daß
die Qualität des zum Maimarkt gebrachten Biehs noch nie
so gut wie in diesem Jahre gewesen sei , ein Erfolg der Ar -
beit des Reichsnährstandes »nd der Aufklärungsarbeit . An-
schließend wurde das prämiierte Mastvieh vorgeführt , dessen
Güte erkennen ließ , wie sehr der Kreisbauernführer mit sei -
nein Hinweis recht hatte .

Höhepunkt des festlichen Schlußaktes war das Reitertnr -
nier , das in Verbindung mit einem Schaureiten von der SS -
Reiterstandarte 13 durchgeführt wurde . Insgesamt wurden
auf dem diesjährigen Maimarkt an den drei Tagen rund
15 000 Besucher gezählt .
Alljährliche Schlagelergedächtnisseier in Schönau

Einem Wunsche des Reichsstatthatlers Robert Wag -
n e r entsprechend wird alljährlich an einem dem Todestag
des Nationalhelöen Albert Leo Schlageter nächstgelege-
nen Sonntag eine Schlagetergedächtnisfeier in
Schönau veranstaltet .

Die diesjährige Gedächtnisknnögebung findet am 25 . Mai
statt , wird eingeleitet durch eine schlichte Feier am Grabe Al-
bert Leo Schlageters und gipfelt in einer Kundgebung
auf dem Sportplatz beim Schlageterdenkmal oberhalb Schön-
ans . ans der Ganleiter Robert Wagner sprechen wirb .

Glanzvoller Auftakt des Heidelberger
Reelhoven -Fefles .

Heidelberg , 7. Mai . Das Beethoven - Fest der Stadt Hei -
delberg nahm am Montag mit dem 1 . Symphoniekonzert in
der vollbesetzten Stadthalle einen glanzvollen Auftakt . Die
große deutsche Pianistin Elly Ney konnte nach dem meister -
haften Spiel des Klavierkonzerts in F -Dnr begeisterte Hnldi -
guugeu entgegennehmen, ' auch nach dem Tripelkonzert in
E -Dur wurde sie mit ihren Partnern Florizel von Reuter
und Ludwig Hölscher lebhaft gefeiert . Dem Dirigenten des
Abends und Gesamtleiter der Beethovenwoche , Generalmusik -
direktor Kurt O v e r h o f f dankte das Publikum nach dem
herrlichen Vortrag der Eroiea mit herzlichen Beifallsbezeu -
gungen .

Unfall mil Todesfolge .
Waldshnt , 7 . Mai . Die 40 Jahre alte Landwirtsehefrau

Josefine Baier von Hochfal stürzte vor einigen Tagen
bei Ausweichen vor einem Auto von ihrem Fahrrad . Sie
beobachtete die hierbei erlittenen Verletzungen nicht weiter, '
es trat eine Blutvergistuug ein , an deren Folgen sie heute
im Krankenhaus Waldshut erlag .

Schwarzwalüwiesen lasten sich ins Blühen.
Langsames Vordringen des Frühlings gegen zähen Winterfchnee — Bis auf tausend Meter .

Der Einzug des Frühlings im Schwarzwald , im-
mer ein Vorgang , der zeitlich etwa drei bis fünf Wochen später
als in den milöen Lagen der Rheinebene sich vollzieht , ge -
staltet sich dieses Jahr im Tempo wesentlich anders als zum
Beispiel im verflossenen Jahre . Damals waren die Schnee -
Massen selbst im höchsten Schwarzwald schon ans Aprilbeginn
so weit zurückgegangen , daß sich um die Aprilmitte auch der
Feldberg schon schneeentblößt «darbot . Heuer liegen , w? es
rund vier Wochen später ist, dort noch weithin rund ein Me -
ter Schnee und mehr . Aus diesen Massen Firnschnees reful -
tiert eine vertikale Wirkung klimatischer Art , so daß durch die
stete Abkühlung , durch die tief gehaltenen Temperaturen , vor
allem nachts , sich der vordringende Frühling in dem Aufstieg
aus die Berge immer wieder vor Hemmungen gestellt sieht.
War sonst schon schlagartig schnell das Frühjahr auch im Ge-
birge eingezogen und hatte mit Macht sich der Natur bemäch-
tigt und sie voran gebracht , so geht es heuer in einem zähen
Kampf nur Schritt um Schritt .

Der Frühling , von dessen brausendem Einzug mau so oft
liest, ihn manchmal auch spürt , wenn die Stürme der Tag -
und Nachtgleiche ihn begleiten , muß sich in diesem Jahre des
langen Nachwinters förmlich tastend in das Gebirge zwingen .
Kein Meter Boden geht ohne Kampf in seinen Besitz über ,
und wenn er aus dem FelH, auf der Wiese schon sich eingenistet
hat , so läuft neben ihm her ein dicker Streifen von hartnäckig
die Stellung haltendem Altschnee, in einer Mächtigkeit von
einem Meter oft schon unter elfhnndert Meter . Hier ringen
die beiden Gewalten , Tag ftir Tag , Nacht um Nacht. Was
die Tagessonne dem Schnee zusetzt, gewinnt er nachts wieder
an innerer Kraft , wenn er sich durch die Kühle zusammenbackt
und knirscht.

So geht es heuer langsam , immer langsam voran . Nur
gut , daß die Natur dann , ivenn einmal die Durchbruchsschlacht
gewonnen ist, s ch n e l l d e n Z e i t v e r l n st aufholt . In
den Wiesen hat nun bis aus tausend Meter schon der Trieb
eingesetzt, aber darüber sieht es noch grämlich aus , und die
Birken und Weiden der Hochlagen zeigen eben erst die Trieb -
spitzen . Eine bemerkenswerte Erscheinung zeigen die Früh -
lingsblüher unter den Blumen der als üppig bekannten
Schwarzwaldwiesen . Der lange Winter hat einen sehr lang -
samen Trieb zur Folge gehabt . Die Blütenknospen als solche
sind aber nicht zurückgeblieben , sondern Habel , sich leuchtend
wie immer , entfaltet , wo nur irgend der Schnee gewich «n ist.
Aber es fehlt ihnen die Gra ? ie des hohen Stieles , des wie-
genden Stengels , der beim leichtesten Luftzug die Beesen des
Gebirges so lebendig , so wogend macht.

Es steht Heuer alles starrer , weil die Kurzstieligkeit
im Trieb nur einen kleinen Pendelausschlag im ÄVinddruck
erlaubt . So sind die Millionen und Millionen von Schlüssel-
blumen diesmal nur kurz „geraten " und geben keine stolzen
hohen Sträuße ab , sondern mehr kugelige gedrängte Fernem
wenn man sie pflückt Die lachende Sumpfdotterblume , oft
förmlich wuchernd mit ihrem Trieb , steht bescheiden und kür -
zer am Boden . Die Anemone zeigt die gleiche Erscheinung
und das Wiesenschaumkraut , das Lämmerblümchen des Volks -
mundes , steht kürzer im sonst lang tragenden Kraut .

DaL alles hat der Winter mit sich gebracht , der noch am
1 . Mai seine deutliche Macht im Gebirge fühlen ließ . Seine
Nachfolgerjahreszeit , der Frühling hat sich bi ? auf 900 Meter
siegreich festgesetzt , darüber hinaus ist er noch am Raumge -
winn in tastendem Kamps , der dieses Jahr Rückschläge von
Häufigkeit und Intensität wie selten zu verzeichnen hatte
Aber trotzdem : geschafft wirds doch. W . R .
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Nachrichten aus dem Lande.Der Kebellag naht.
Hausen, 6. Mai . Am kommenden Freitag wird hier das

große Hebel - und Heimatfest stattfinden . Das Pro -
gramm ist nunmehr endgültig festgestellte Das Fest wird zu -
nächst seinen üblichen Verlaus nehmen . Am frühen Morgen
werden Böllerschüsse den Anbruch des Festtages verkünden .
Im Laufe des Vormittags treffen dann die auswärts woh -
nenden Haufener in ihrer Heimatgemeinde ein , denn man
trifft sich am Hebeltag schon am Vormittag mit Anverwandten
zu Hause oder in dieser oder jener Wirtschaft , um sich mit
alten Freunden über vergangene Zeiten und vor allem über
die Erlebnisse zurückliegender Hebelfeste zu unterhalten . Ein
Vertreter der Hebelstiftung feiert dann Johann Peter Hebel ,
denalemannifchen Dichter , der in Hausen feine Jugend ver -
lebte .

Nach der Rede des Hebelfreundes kommen dann die aus
der Basier Hebelstiftung kommenden Geschenke zur Vertei -
hing . Tie würdigste Braut erhält das Brautgeschenk , Lehr -
linge werden mit Gaben bedacht und die besten Schüler erhal -
ten Hebelbücher , die als wertvolle Erinnerungen gut ausge -
hoben «verde » . Dann geht es zum „Hebelmähli "

, gleichfalls
eine Stiftung der Basier Hebelsreunde aus dem Jahre 1860.
In diesem Jahre findet das „Hebelmähli " in der „Linde "
statt . Es ist etwas eigenes mit dem „Hebelmähli "

, nicht zu
vergleichen ist es mit irgendeinem Festmahl . Eine Gemein -
schaft echten Volkstums ist es , die sich alljährlich zusammen -
findet .

Für den Nachmittag ist ein großes Volksfest vorge -
sehen , das mit einem historischen Umzug eröffnet wird . Fie -
berhaft arbeitet die gesamte Bevölkerung daran , diesen Fest -
zug möglichst echt zu gestalten . Wagen und Gruppen werden
die bekanntesten Gedichte Hebels darstellen . Zu einer Huldi -
gung für den alemannischen Dichter Hebel , der die Dialekt -
dichtung ivieder zu Ehre » brachte und dem Geistesgrößen wie
Goethe Anerkennung zollten , wird die Festrede unseres Hei -
matdichters Hermann B u r t e werden . Gesang und Musik
werden geboten und Tanz bildet den Ausklang des Festes .

Urteile des Badischen Sondergerichts .
Mannheim , 7. Mai . Im ersten Falle hatte sich das Ba -

dische Sondergericht mit einer Briefschmugglerasfäre
aus dem Saarlande zu beschäftigen . Der Sohn eines nnter
Verdacht des Hochverrats in Untersuchungshaft befindlichen
heutigen Zeugen schickte aus dem Saarland einen Brief mi 't
in Miniaturschrift gedruckten Artikeln der berüchtigten
„Schweizer Rundschau " an die 32 Jahre alte heutige Auge -
klagte Emma Großkynsky von hier als Deckadresse für seinen
Vater . Sie gab den am 13. Oktober v . Js . eingelaufenen
Brief an den 33 Jahre alten Philipp Zimmermann von hier ,
einen in der Mannheimer Verbrecherliste wegen zahlreicher
Delikte — auch au Laiidsriedensbruchsasfären beteiligten —
und u . a . mit sechs Jahren zehn Neonaten Zuchthaus ver -
merkten Menschen , der bereits einmal auf einen Schutzmann
schoß, einem anderen den Säbel entriß und die Masse einem
französischen Posten anbot . Sie will Z . den Brief aus Angst
eingehändigt haben . Dieser gab den Brief an den Vater des
Absenders , der heute als Zeuge aus der Untersuchungshaft
vorgeführt wurde . Er steht im Verdacht , den Briefschmuggel
systematisch betrieben zu haben . Bei der Verhaftung Zim -
mermanns fand die politische Polizei unter dem Kopfkissen
seines Bettes einen mit sechs Patronen geladenen entsicherten
Revolver vor . Beide Angeklagte und der Zeuge wollen der
KPD .. nur freundlich gegenübergestanden " haben . — Das Ur¬
teil lautete gegen die G . aus eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten , gegen Zimmermann mit Einschluß des Bergeheus
gegen das Waffengesetz aus zwei Jahre und sechs Monate Ge -
fängnis .

,} m zweiten Falle hatte sich der 48 Jahre alte Friedrich
Braun aus Königsbach zu verantworten , der bei einem
Wirtshausbesuch im Orte Bodman bei Konstanz die dort
einquartierten Notstandsarbeiter aus Mannheim zu verhetzen
suchte , während er ihnen Bier und Zigarren spendierte . Da -
bei schimpfte er auch auf den ihnen vorgesetzten Bürgermeister .
Ter Angeklagte wollte heute Krankheit infolge Behandlung
mit Morphium wegen eines schweren Blasen - und Nieren -
leidens geltend machen , wobei ihn der Weingenuß noch völlig
sinnverivorren gemacht habe, ' er wisse von gar nichts . Aber
die Zeugen und auch der Arzt , der ihn in der Zelle besuchte ,
haben nichts derartiges bemerkt . Das Urteil gegen den An -
geklagten lautete auf acht Monate Gefängnis , ab drei Monate
Untersuchungshaft .

Im letzten Falle suchte der 31 Jahre alte Albert Voll -
m e r ans Gengenbach den 8 51 für sich in Anspruch zu nehmen .
Anläßlich einer Wirtshausreise in Donaueschingen zog er in
einen ! Lokal über die Regierung und die Partei los und gab
sich als SPD - Anhänger aus , der auch schon in Schutzhast ge-
wesen sei . Tatsächlich war er nur wenige Wochen ( nicht sechs
Monate , wie er behauptet » in Schutzhaft und nicht Mitglied
der SPD . „Ich bereue es , was ich gesagt habe, " bemerkte
der Augeklagte , „ es soll nicht mehr vorkommen ."

Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von fünf Mona -
ten abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft gegen den An -
geklagten aus .

Weier 6 . Offeuburg , 6 . Mai . lDer Führer als Pate .) Bei
dem lv . lebenden Kinde des Maschinisten Karl Kiefer hier
hat der Führer und Reichskanzler die Patenschaft übernom -
inen und neben einem Glückwunschschreiben ein Patengeschenk
von 50 RM . übersandt .

Ehrentag des Bäckergesangvereins
„Sängerkranz " Durlach .

ZSjähriges Stiftnngöfest verbunden mit Fahnenweihe .
-t . Durlach , 6. Mai .

Am Sonntag beging der Bäckermeistergesangverein
Sängerkranz Durlach sein ZZjähriges Stiftungsfest, '
verbunden damit war die Weihe der ersten Bereinsfahne .
Am Sonntag nachmittag fand in der festlich dekorierten Fest -
Halle der Festakt statt . Aus nah und fern waren die Bruder -
vereine und Kollegen nach der alten Markgrafenstadt gekom -
men , um am Jubelfest des Vereins teilzunehmen . Als um
3 Uhr der Weiheakt begann , war der Saal voll besetzt . A* ch
aus dem Kreise der Durlacher Bevölkerung hatten sich viele
Gäste eingefunden . Zur Bestreitung deS Programms hatte
die Vereinsführung den Bäckermeistergesangverein Fidelitas
Karlsruhe , den Gesangverein Liederkranz , den Gesangverein
Lyra , den Männerchor der DA .̂ - NSBO , das Schn ^ tzquartett
und den Musikoerein Lyra gewonnen .

Im Mittelpunkt des ersten Programmteil : s stand der
Weiheakt der Fahne . Vereinssührer Gottlieb O e h -
l e r begrüßte die Festversammlung . Er hieß den Vertreter
der Stadt . Stadtrat K l e i b e r , ferner den Führer der Sän -
gervereinigung badifcher ^ Bäckermeister Reinmuth , den
Obermeister der Bäckermeisterinnung Karlsruhe , Griesin¬
ger . den Vertreter der Bezirksinnung Karlsruhe , B e n e r l e
sowie den Vertreter des Sängerkreises Karlsruhe , B r e h -
ni e r , willkommen . In seiner weiteren Ansprache verbreitete
sich Vereinssührer Oehler über die zurückliegenden 25 Jahre
des Vereins . Tann erhoben sich die Anwesenden von ihren
Plätzen und gedachten der Toten , während die Kapelle das
Lied vom guten Kameraden intonierte . Anschließend brachte
Fräulein K l i n g e l einen sinnreichen Prolog ausdrucksreich
zum Vortrag . Es begann nun der Akt der Fahnenweihe .
Unter Mnsikklängen trugcn die acht Fahnenjungfrauen das
verhüllte Banner in den Saal . Die Fahne ist iu de » Farben

Kreis Karlsruhe .
Bruchsal, 8 . Mai . iBeisetznng des Flngopfers .) Unter sehr

starker Beteiligung der nationalsozialistischen Formationen
wurden am Dienstag nachmittag die sterblichen Ueberreste
des im Fichtelgebirge verunglückten Flugschülers Franz
Heinisch auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt . Es wurden
zahlreiche Kränze niedergelegt , so U. a . im Auftrag der
Reichsluftfahrt .

Pforzheim , 7. Mai . sRotzuchtsverbrecheu.) Wie jetzt erst
bekannt wird , wurde am Samstag abend eine 25 Jahre alte
ledige geistesschwache Frauensperson von einem Manne nach
einem Steinbruch an der Büchenbronnerstratze geschleppt und
vergewaltigt . Der Täter ist flüchtig .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 6. Mai . (Auszeichnung für deutschen For -

scher .) Dem Direktor des Instituts für Chemie am Kaiser-
Wilhelm -Jnstitut für medizinische Forschung in Heidelberg
Professor Dr . Richard Kuhn , wurde von der Soei ^ t^ di
Chemie biologique in Paris die Pasteur - Medaille verliehen .

ik . Eberbach . 6. Mai . (Der älteste E ' nwohner t . ) Altvete¬
ran Michael Braun , der der ältste Eberbacher Einwohner
war , ist im Alter von 94 Jahren gestorben .

Kreis Mosbach .
ik. Krautheim a . d . Jagst , 6 . Mai . (Bisamratte erlegt .)

Dieser Tage wurde im Jagsttal eine Bisamratte erlegt . Um
der Ausbreitung dieses gefährlichen Tieres wirksam ent -
gegentreten zu können , ist es nötig , die Behörden sofort von
dem Auftreten in Kenntnis zu setzen .

Wertheim , 7. Mai . sUngliicklicher Sturz vom Rad .) Auf
dem Nachhauseweg von Neubrunn nach Niklashansen stürzte
an dem steilen Abhang der 58jährige Dreschmaschinenbesitzer
Philipp Lind von Niklashausen mit seinem Rad . Der Un -
glückliche erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und
wurde in bedenklichem Zustand nach dem Wertheimer Kran -
kenhaus verbracht .

Kreis Kaden.
H . Barnhalt , 6 . Mai . (Unfall .) Am Samstag abend wur -

den von einem jüngeren Radfahrer in der Ortsstratze
zwei Kinder überfahren . Während das eine nur leichtere Ber -
letzungen erlitt , blieb das andere bewußtlos am Platze . Erst
in den Frühstunden erlangte es das Bewußtsein wieder . Der
Arzt stellte schwere Verletzungen am Kopse fest. Die Schuld -
frage an dem Unfall ist noch nicht geklärt .

Bietigheim , (5. Mai . (Kleine Notizen .) Im Rahmen ihrer
Kinderlawdverschickungsaktion hat die Leitung der NSW 15
hiesige Kinder zur Erholung entsendet . Von der hiesigen Orts -
gruppe kamen 5 Knaben und 10 Mädchen in Frage , die nun
in der Gegend von Kassel eine vierwöchige Erholung verbrin -
gen werden . — Zu einem Zusammenstoß zwischen Fahrrad
und Motorrad kam es an der Straßenkreuzung Kronen - und
Adolf -Eitler -Straße , Dabei wurde das Fahrrad stark beschä¬
digt . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Scha 'den . ^
Kreis Offenburg .

Kehl, 6. Mai . (40jähriges Fabrikjubiliium .) Die weit
über das Badnerland hinaus bekannte Seifenfabrik Gebr .
Kiefer im Kehler Rheinhafen kann am 1. Mai auf ein 40-
jähriges Bestehen zurückblicken . Die Firma hatte in der Vor -
kriegszeit ihren Hauptabsatz in Elsaß - Lothringen und im
Saargebiet . Nach dem Kriege wurde der Betrieb ausgebaut ,
so daß die Fabrik heute eine beachtenswerte Stellung in der
deutschen Seisenindustrie einnimmt .

8t . Windschläg , 6 . Mai . ( Gemeindevoranschlag .) Der UN-
gedeckte Aufwand für das Rechnungsjahr 1935 36 der hiesigen
Gemeinde beträgt nach dem Voranschlag 13 838 RM . In dem
Voranschlag sind Mittel vorgesehen , die die Meliorationsarbei -
ten am Kammbach mit den umliegenden Gemeindeallmend -
losen am Lohwaldweg (sogenanntes Wasserlochs beendigen
sollen . Des weiteren soll die letztes Jahr ausgeführte Stra -
ßeuteerung durch den Ort mit einer Nachteerung verbessert
werden .

B . Lahr , 6 . Mai . (Allerlei Neuigkeiten .) In der Gambri -
nushalle veranstaltete der Reichsverband deutscher Rundfunk¬
teilnehmer einen Bunten Abend unter Mitwirkung von
Karlsruher Kräften . Als Ansager wirkte Rudi Schmitt -
henner , als Tänzerin Irma Katz , als musikalischer Clown
Bayerini . Lieder zur Laute trugen vor Ada und Karlheinz
Kögele . Im Anschluß an den Bunten Abend fand ein
Rundfunksprecher -Wettbewerb statt . D araus ging Obervor -
mann Helmut Nrauz vom Freiwilligen Arbeitsdienst
als Sieger hervor , der das Recht hat , an einem
weiteren Wettbewerb in Karlsruhe teilzunehmen . — Im neu -
erbauten Saal des hiesigen Bezirksamts kam eine Heiznngs -
anlage zur Aufstellung , welche die Wappen der 41 Gemeinden
des Lahrer Bezirks auf Kacheln zur Darstellung bringt . Die
schöne keramische Arbeit ist geschaffen von der Lahrer Bild -
hauerin Hedwig Mörstadt . Inmitten der Heizungsver -
kleidung kam eine Büste des Führers zur Aufstellung . In

der Bäckermeistergesangvereine , blau - weiß , gehalten : als
Spruch ist eingestickt : Deutsches Lied , deutscheTreue .
Hergestellt wurde die Fahne von Frau K i n d l e r , Witwe ,
Karlsruhe . Die Frauen der Mitglieder der früheren Bäcker -
innuug haben die Fahne gestiftet . Bei dieser Gelegenheit
ernannte Vereinssührer Oehler die Sangesbrüder Wied ,
Jörger , Kautzmann , Schillinger , Morlock und den
Chormeister F a s s e l zu Ehrenmitgliedern und überreichte
ihnen als äußeres Zeichen der Anerkennung eine schön ge -
arbeitete Plakette . Sangesbruder Klingel , der für 20-
jährige Mitgliedschaft den goldenen Sängerring trägt und in
10 Jahren das Amt des Schriftführers versah , wurde der
gleichen Ehrung zuteil . Es folgten nun eine Reihe An -
sprachen und Ehrungen . Für die Sängervereinigung badischer
Bäckermeister überbrachte deren Führer , Herr Reinmuth ,
die Glückwünsche zum Jubelfeste . Herr Reinmuth ehrte
sodann noch im besonderen Chormeister F a s s e l . Im Auf -
trage der Sängervereinigung badischer Bäckermeister über -
brachte er ihm das Diplom der Ehrenmitgliedschast . Namens
des Sängerkreises Karlsruhe und des Badischen Sänger -
bnndes gratulierte Bezirkssührer Brehmer zum Stistungs -
seste . Die Bezirksbäckerinnung Karlsruhe ließ durch ihren
zweiten Obermeister B e y e r l e die Glückwünsche übermitteln ,
als Geschenk überreicht er einen Silberkranz . Es sprachen
noch weiter verschiedene Vertreter von Brudervereinen aus
Mannheim , Bruchsal . Rastatt und Heilbronn , die neben den
Glückwünschen auch sinnige Geschenke überbrachten . Im Auf -
trage sämtlicher Durlacher Gesangvereine sprach der Vereins -
stthrer des Gesangvereins Liederkranz M e r k l e die Gratu -
lation . Obermeister Werner überbrachte die Glückwünsche
der Metzgerinnung Durlach und für die Gastwirte Ortsgrup -
penvermalter Dehmer , der als Geschenk einen Pokal über -
reichte , während Obermeister Werner eine vrachtvolle Schleife
an die Fahne heftete . Schließlich übermittelte noch Ober -
meister Griesinger namens des Badischen Bäckerinnuugs -
Verbandes die Glückwünsche . Von der Sängervereinignng ba -
discher Bäckermeister erhielt der Berein einen Fahnenschrank
als Festgabe . Dem Weiheakt schloß sich das Festbankett an .

den kommenden Wochen wird der Saal auch mit Wandbildern
geschmückt . Die Ausführung derselben wurde dem juugeu
Kunstmaler Heiner Ihrig übertragen .

Kreis Freiburg .
f . Kandern , 6. Mai . (Auszeichnungen .) Wie alljährlich am

1. Mai wurden auch dieses Jahr wieder eine Anzahl verdien -
ter Feuerwehrmänner unserer Wehr ausgezeichnet . Kom -
Mandant Bachmann nahm diese Ehrung in Vertretung des
erkrankten Bürgermeisters nach der Uebertragung der Mai -
seierlichkeiten in Berlin ans dem Marktplatze vor . Die staat -
liche Auszeichnung für 40jährige Mitgliedschaft zur Wehr er -
hielt Küfermeister Johann Friedrich Meier , für 25jährige
Mitgliedschaft Seilermeister Albert Läuger , die städtische Aus -
zeichnung erhielten für 30jährige Mitgliedschaft die Wehr -
männer Alvert Wendel und Karl Mono , für Ivjährigc Mit -
gliedschaft die Wehrmänner Walter Müller , Karl Grüber ,
Fritz Wehrle , Hans Hetz , Fritz Meier ig ., Emil Mayer . Ma¬
lermeister , Karl Blum jg . , Albert Argast .

s . Freiburg , 6 . Mai . ( Eine fragwürdige Erbschaft . ) Der
40jährige Gustav B ., der in Zürich geboren , aber aus der
Schweiz ausgewiesen nmrde , streute in Freiburg die Botschaft
aus , es sei ihm in Amerika ein « Erbschaft von 240 000 Dol¬
lar zugefallen . Ob er begründete Aussicht auf eine amerika -
nische Erbschaft hat , weiß man bis heute nicht , richtig scheint
zu sein , daß er ausgefordert wurde , in einer Erbschaftssache
Ausweispapiere nach Amerika zn schicken. Ein älteres Ehe -
paar in Freiburg glaubte felsenfest an das Dollarerbe und
war deshalb auch gern bereit , dem in Geldverlegenheit be -
sindlichen B . mit Darlehen ans ^uhelsen , zumal er nicht nur
die Rückzahlung des geliehenen Geldes , sondern außerdem
noch ein Geschenk von 6000 RM . in Aussicht stellte . Fast
2500 RM . nahm B . den gutgläubigen Leutchen ab , vermutlich
wären sie nicht so entgegenkommend gewesen , wenn sie seine
getrübte Vergangenheit gekannt hätten . Er wurde des Be -
trugs für schuldig befunden und deshalb zu einem Jahr Ge -
fängnis verurteilt .

Kreis Wiltingen .
Niederwasser, 6. Mai . (Aus der Gemeinde .) Bei der an-

läßlich des Rechnungsjahresabschlusses für 1934 durch den
Bürgermeister zusammen mit dem Ortsbauernsührer vorge -
nommenen Prüfung der Gemeindekasse konnte festgestellt wer -
den , daß sich die Rechnungsführung in guten Händen befindet
und sämtliche Steuerzahler ihren Verpflichtungen nachgekom -
men sind . Es müssen daher keinerlei Steuerrückstände in das
neue Rechnungsjahr hinübergenommen werden . Es ist mög -
lich gewesen , die Gemeindeumlage für das Rechnungsjahr
1935 gegenüber dem vorhergehenden um 17 v . H . zu senken .

Kreis Körrach.
so . Allenbach , 6. Mai . ( Hundert Jahre Spinnerei Atzen -

dach AG . ) Am 1 . Mai dieses Jahres kann die hiesige Spin -
nerei resp . die Gesamtfirma Spinnerei Atzenbach - Schopfheim ,
Sitz Schopfheim , auf ihr lOOjähriges Bestehen zurückblicken .
Die Hauptfeier wird auf den l8 . Mai verlegt . Die Beleg -
fchaften von Atzenbach nnd der Filiale Rohmatt werden ge-
schloffen sich nach Schopfheim begeben , wo die Festlichkeiten
stattfinden . Die Firma steht zur Zeit unter der Leitung deS
Generaldirektors Ott, Schopfheim, und Direktor Würmeling ,
Atzenbach .

Murg i. B ., 4 . Mai . (Holzfrevel ) . Aus einem an der
Harpolinger Straße liegenden Privatwald wurde vor einiger
Zeit mehr als ein Dutzend über 20 Meter lange Fichten ge»
fällt und heimlich fortgeschafft . Als der Besitzer des Wald -
grundstücks sich den Schaden besah , mutzte er feststellen , daß
neuerdings wieder Holzfrevler eine Anzahl Stämme ge -
fällt hatten und verschwinden ließen .

Besserung der Wetterlage .
Die aus Nordosten zufließende Kaltluft hat im Laufe deS

gestrigen Abends auch unser Gebiet erreicht ? damit ist die Zu -
sammensetzung der Atmosphäre eine einheitlichere geworden ,
weshalb die Niederschlagsneigung rasch zurückgegangen ist.
Doch sind besonders im Süden infolge Stauwirkung immer
noch einzelne Regenfälle möglich . Im ganzen wird sich jedoch
wieder eine leichte Besserung des Witterungscharakters durch -
setzen .

Wetterausstchten für Donnerstag , den 9 . Mai : Zeitweise
aufheiternd , besonders im Süden noch vereinzelte Regenfälle
möglich , nachts kühl , tagsüber Temperaturen langsam an -
steigend .

Wasserstand des Rheins .
Rbeinsclden : MI cm . gestern 287 cm .
Rr »isa<d : 22« cm , gestern 212 cm .
Kehl : 322 cm , gestern 332 cm .
Maran : 474 cm , gestern 471 cm .
Mannheim : 407 cm . gestern 408 cm .
<5aub : 295 cm . gestern 310 cm .

^ WlAUVtJiih .
am Sonntag , 12 . Mai 1935
mit dem

SONDERZUG
der

BADISCHEN PRESSE
nach

SCHWETZINGEN
und

HEIDELBERG
| In Schwetzingen großes Spargelessen . |
Auskunft und Anmeldungen in der Hauptgeschäftsstelle Karl '

Friedrichstr . 6 , in unserer Filiale Werderplatz 34 a ,
beim Lloyd- Reis«büro , Verkehrsvereine . V . . Kaiser -
stralie 159 , Eingang Ritterstr . , und bei Schreibwaren¬
handlung Karl Helm , Durlach , Hauptstraße 75 .

Badische Presse .
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SüdwestdeutscheJndustrieu .WirfschaftsZeitung
Die Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte.

Eröffnugtreda das Raichabankpräaidentan — Reichsbankdirektor Brinkmann über den deutschen Außen¬

handel und die Devisenwirtschaft .

Die von frcr Berwaltungsakademic Berlin in Verbind » » « mit
dem Reicksbaukdircktorium in der Zeit vom 6 . bis 11 . Mai 1935
veranstaltete Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte eröffnete

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
mit einer Rede , in der er darauf hinwies , dab er auf die fachliche
und persönliche Weiterbildung der Beamtenschaft stets befondere »
iSert gelegt habe . In einer Zeit , in d«r er die alte preußische
?>eanitcntrad >lion durch das Eindringen von Elementen , denen so-
wohl das Können als auch das Pflichtbewußtsein eines echten Beaiii
ien fehlte , untergraben zu iverdeu drohte , habe di« Reiaisbank roni -
»r - miklos am Pflicht - wie am L«tttun «s »ri » ,ip festgehalten . Sie
habe »ch gleichzeitig bemüht , de » Gesichtskreis ihrer Beamten » ber
das fliflf ? der reinen Fachkenntnis hinaus z» erweitern . Damals
w» rden eine Reihe von sprachkundige » Beamten in das Ausland ge-
schickt .wo es ihnen möglich war , » ch ein internationales Augenmaß
anzueignen und umgekehrt fiud au « Vertreter der verschiedenen Aus¬
landsnotenbanken w der Reichsbank gewesen . Es fei zu erwarte » ,
daß die Teilnehmer an diesem Kursus neue Jmvulse des Wissens
und des Möllens an die Allgemeinheit weitergeben werden und auf
diese Weise das tÄesamtnivea » der Reicksbankgefolgfchaft gehoben
» ird ^

Wir brauchen , so sagte Dr . Schacht weiter , dieses erhöhte
Leistnnasnivea » . NM de « »« wältigen Aufgabe » « ewamfe » zu

fei « , kw Bult nnk Staat an »ns stellen .

Nenn wir scho » ht den hinter uns liegenden Jahren dessen - ivas
wir leisten dürfen , durch die vorbildliche Hingabe , den Korpsgeist ,
das fachliche Könne » nnd die geistige Beweglichkeit der ReichSbank -
belegfchaft befähigt wurden , f» gilt das » och mehr für das . ivas i»
Zukunft von uns verlangt wird . Mit Reait bemüht man fich Heute ,
den Satz eines nur auf di« Vernunft pocheudeu Zeitalters „ Wissen
ist Macht " dahin einzuschränken , daß ein Wissen ersprießlich nud
wahrhaft nützlich für die Volksgemeinschaft » nr fein kann , wenn es
auf einer untadeligen Gesinnung nnd auf einem lauteren Charakter
« gründet ist . Aber glauben Sie mir , meine Kameraden ,

lebten Endes entscheidet in diefer Welt der Tatfachen dach
immer nnr der Erfolg , nud Erfolg hat auf die Daner « nr

der , der etwas kann .
Mi > den » ubedittgt selbstverständlichen G «» nnu »gS- » ud Charakter -
eigenschasten allein wird Deutschland nicht fein Recht ans dieser Erde
und seine Gleichberechtigung unter den anderen Völkern erringen
können , es muß hinzutrete » jene souveräne Beherrschung der Rea -
litäte » des Gebens , die nnr ein gediegenes , ehrlich erarbeitetes und
von Verantwortungsbewußtsein getragenes Wissen nnd Können zu
gebe « vermöge » . Unser Wolle » und Gestalten muß demnach nnter -
mauert fein vv « dem Wissen um di« Grundbedingungen und - vor -
« Ssetznnge » unseres Gebens und unseres besonderen Arbeits -
« biete » . damit wir aus einem Ringen » m die nnd mit de» Pro -
Kiemen , die die Zeit » » s stellt , durchstoße » könne » zur befreienden
und entscheidenden Tat , So ist dieser Lehrgang in der Erkenntnis
ansgezogcn worden , da « neben der welmuschaulichen Schulung , die
der Beamte im neuen Staat durch die »attonalsi ^ ialistische Erziehung
erhält , unbedingt die

Vertief » « « hw » Erweiterung der fachwissenschaftlichen Er -
kenntniste

treten »inj, . Vv » jeder w » > nur der den Aufgaben seines Amtes
gewa -bien . konnte » nr der feinen Platz »oll ausfüllen , der unermüd¬
lich a» feiner Fortentwicklung weiterarbeitete . Nichts steht still tm
i * ben , alles befindet fich im Fluß , Wenn uns heute die Entwirf -
luna unseres politischen . kulturellen oder wirtschaftlichen Lebens He-
fonders schnell und umstürzend zu gehen scheint , so müssen wir uns
gerade dies als Ansporn und AntrieH dienen lassen zu » euer und
gesteigerter Arbeit an uns felbst . Dazu kommt noch ei» anderes .
Die forrfcvrcitendc Spezialisierung der Arbeitsgebiete , der Arbeits -
Methoden und der wissenschaftliche » Forschung habe » überall eine
berusliche Begrenzung aus sachliche Sondergebictc mit fich gebracht ,
dir notwendig sie große Gefahr einer geistigen Einfeitigkeit mit fich
bringt , Ter einzelne Beamte bedarf daher , damit der Blick auf das
«roße Wanze nicht verloren geht , über feinen engen Tätigkeitskreis
hinaus eincr

sinnvollen Erfassn » « der Gründe » » d Zwecke neuer M » b-

»ahmen nnd einer Einsicht i» die « rohe » Znfamme » hänge

Diese Einficht kann c>« > beste » eine über den Einzelheiten nnd de»
Anforderungen des ? ages stehende Darstellung vermitteln , wie sie
hier geboten werden soll . Die Vorträge find aus dem Reichsbank -
betrieb heraus gebore » » nd auf de » Aufgabenkreis der Reichsbank
»« aefchnitten . Dr . Stacht schlich mit folgende » Worten :

Mit dem Geist , der vo » Anbeginn im Hause der Reicksbauk ge-

herrscht hat , dem » ubeirrvaren Pflichtgefühl , Jkr Aufopferung »edes

Einzelnen für das Wohl des Volks - und wtaatsgauze » . in hin -

«MungSvoller Arbeit , in bewährter Treue zur Sacke und zu uns
Lkbst werden wir auch weiterhin t» « Kraft tiude » , die uns befähigt ,
allen a» uns gestellte » Aiifordernngcn gerecht zu werden und das
Schicksal unseres geliebK » Vaterlandes in einer große » Zeit Iii unse¬
rem Teile mitanformen » ud mitzubestimmen ,

Reichsbankdirektor Brinkmann
gab in seinem Vortrag in der Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte
einen umfassenden Ueberblick über dt« gegenwärtige Lage des dentiche »
Außenhandels n » d die Deviienwirtfchaft

Was wir vor »ns sehen , so betonte er , ist das Hmtreche » der

rKlnen
Nationalwirtschaste » auf ein ungeordnetes Durcheinander ,

auf ein wirtschaftliches Chaos , , Bon der Entwicklung des dentichcn
Außenhandels ist es abhängig , ob unsere Btnnenkoiitnnktiw durchge¬
führt werden kann . Entscheidend dabei ist unsere Versorgung mit
Rohstoffen . Unsere Hauptarbeit kann darum nicht mehr daraut ge -
richtet fein , wie wir den Transferdienst besorgen oder wie wir Kredite
Mseisen :

» ,e Hanvtsrage ist . die Ansrüitun « Deutschlands mit Rohstoffen
sowohl für den industriellen wie für den Rahrnnasbedarf .

Die Passivität der Handelsbilanz in der lebten Zeit — abgesehen
»wn Monat März — war bedingt durch die erhöhten ^ Einkaufe , die
m

""ie Binninkoniunktur anslöste und andererseits durch das Zurück -

lji>ben der Ausfuhr , die mit dein Absinken der W« lthaiidelS « mtatzc zn-
mm nie »Hing . Wir konzentrieren die wirtfchaftlicken Kräfte am den
Sampf gegen die Arbeitslofigkeit mit dem reiten Entschluß . die Wal ,
« rngsparität zn halte » , wenn wir die Rohstoffversorgung anstreben ,

v : .. . . . .. 5. l, .> mtv itm iSta Sili«« t«»t frrti«n c 14-, hi>im r<

rSiidtm . zweitens die Handdabuua protekttonrstischer Zölle, drittens
allgemeine Etiiftihrbefchrünkniigen durch Kontingente oder sogar Ein -
wbrverbote , viertens der Ansban von eigenen Industrien in Robstoif -
üjidern , fünftens die » inchologifch « Beeinflussung auslandischer
SSufer gegen dentfch « Waren , fechftens niedrigere » aufiraft in deu
! -vt>üvssläiiderii , siebentens die aejunkeuc Kaufkraft in den Landern ,
»tc eine uiisgclvrochcne Teflationspolitii beweiben , achtens die
Clearing - und Beirechnungsabkommen und neuntens der mangelhafte
internationale Kredit - und FinanzierungSapparat ,

Bei diesen Hemmnisse » find folche zu unterscheiden , deneu wir mit
gleichen Mitteln gegenüber treten können , und andere , denen wir direkt
zu begegnen nicht imstande sind . Den Währungsabwertunae » der Lander
können wir nicht mit einer Abwertung der Mark entsprechen . Die
Handhabung protcktioiiiftischcr Zölle ist gleichfalls für uns Nicht mög -
sich , weil wir einen hohe » Einfnhrbedars an Rohstoffen haben , die
durch rtgorvf « Zölle für d « Industrie so teuer würden , das , das Preis -
» ivcau zu stark anstiege . Die Einsnhrverbvte haben wir dagegen mit
gleichen Maßnahmen beantwortet . Ebenso haben wir keine Mittel ,
die psochologische Beeinflussung der ausländischen Käuserschichtc » durch
Propaganda zu »erKindern , Der mangelnden Kauskrast der Bevol -
keruug in den Rohstoff produzierenden Ländern vermag man solange
nicht » entgegenzusehen , wie nicht versucht wird , einigermaßen den
Strom der Rohst « sie gegen Fertigwaren in {Htrfe »u bringen .

Was für Maßnahme » hat Deutschland im el « zel » e » getroffen ?

Ein wesentlicher Faktor , uns aus den Auslandsmärkten zu behaupten ,
ist die Preisaestaltnug , Alle unsere Maßnahme » waren darum ans
ein « Preisangleichung gerichtet , ohne daß es gelungen wäre , sie
überwiegend durch,ufebe « , In diesem Zusammenhang ist das B »» dS-
»« d Sertpsverfahre » z» erwähnen . Wenn aber beifpielsweife für ein
Hchiss m Deutschland Z.4 Mill . RM . gefordert werde » müssen und
Länder mit abgewerteter Währung das Schiff für 1 .8 Mill . RM
anbieten , dann ist es kaum möglich , diese Preisdifferenz durch Maß -
» ahmen zu überwinden So geschieht es , daß Deutschland eine Reihe
vo» wicktige » Gcfchaftc » verloren geht . Wir haben »ns bemüht , die
deutsche» Kirnten dahinzubringen , daß sie Gewinne ans dem Binnen -
markt mit Verlusten im Auslandsgeschäft ausgleichen möchten . Diese
Maßnahmen bieten aber nnr schwerlich ein Aegnivaleni für feine
Konkurreuz , die sich nicht bemüht , vernünftige Preise zu fordern .

>>ondK. itttd Scrips verfahren bat den Nachteil , daß es immer
ht* eh * * mm » ardewitr * »otwe » d«g « acht . Mit der znuehmeuden

Deviie » Verknappung konnte deshalb der Umfang dieses Geschäftes
nicht mehr aufrechterhalten werden .

Die deutsche gewerbliche Wirtschaft wird für die Zukunft daz »
übergehen müsse » . Mittel »» finden , innerhalb der einzelne «
Sektoren der gewerblichen Wirtschaft eine » GetamtauSgleich
zwischen Binnen Marktpreis » ud Auslandspreis herbeizufübreu .

Tic Bi » ucnto » !» » kt» r ist so führte Direktor Brinkmann weiter
aus , abhängig von der zur Versiigungstellung der notwendigen Roh -
stoffe . Als die Rohstoffe knapp zu werde » drohte » , ist man daher .zu
Kompensationsgeschäfte » Übergegangen , Rohstoffe wurden gegen Fertig -
waren direkt ausgetauscht . Gleichzeitig ist versucht worden , die in -

ländische Rohstoffbasis selbst zu verbreitern »nd die Betriebe , die aus -
ländliche Rohstoffe benötige » , soweit es ging ans deutsche Rohltoise
» inzlistellc » , ? azil kam der Reue Plan , der es ermöglicht , da « die
wichtigsten Rohstoffe in erster Lrnic und weniger wichtige erst danach
ins Reich hereinkommen . Eine Devalvation kann für Deutschland
nicht in Frage kommen . Wie das belgische Beispiel zeigt , hat England
» »mittelbar » ach der belgischen Devalvieruna die «stahlzölle erhöht .

sodaß eine vermehrte Ausfuhr von Belgien unterbunden nmrde .
Aehmiche Maßnahmen müßte Deutschland erwarten , wenn es die
Mark abwerten würde . Ganz abgesehen von zollpolitischen Map
» ahme » würden die Kvnknrrenzländer ihre Währungen weiterhin ab -
sinke » lassen . Sine erhöhte Aussuhr aus Deutschland konnte nicht
stattfinde » , während aus der anderen Seite Deutschland die benötigten
Rohstoffe teurer bezahlen nrüßte .

Deutschland kann somit gar nicht abwert «» , selbst weuu tu wollte

Wenn früher von Erz und Kohle als Schlüsselindustrien gesprochen
wurde , so ist heute für Deutschland dieser Schlüssel das arbeitende
Hirn , Die größten Ilktivpostc » unserer ÄluSftihrbrlauz liegen aus dem
Gebiete der Chemie . Exporte deutscher Maschinen ins Ausland sind
heute noch wesentlich zu innerdeutsche » Preisen möglich , da stc « nen
großen OualitätSvorspriing nach wie vor haben . Den » achstwicktigen
Posten siir die Ausfuhr stellt die elektrotechnische Industne .

Wenn Westeuropa weiterhin sortsährt , seine Währuuaeii abz « -
werte » . seine Ware » zu oerschleudern , dann muß es runurrt

werden .
Es ist nicht richtig , daß die hochwertigen Produkte der westcu ^opäisedc »
Industrie zu Zchleudcrpreife » an Länder verkauft werde » , die sie nur
beziehen , um sie nachzuahmen . Man dürfte aus einer Art » olidarita !
das einfach nicht liefern , was ans reinen Konkurreuzgriiuden heute
auf die Auslandsmärkte geworfen wird . Allerdings hat Deutschland
gegenwärtig keinen Einfluß auf diese Dinge . Für das Reich tst es
wichtig , die notwendigen Rohstoffe zu beschaffen , die Binnenmarkt »
lonninktiir durchzuführen , die Arbeitslosigkeit »n beseitigen . In diefein
Sinne sind die neueste » Maßnahmen zu verstehen .

Elektrizitätswark Mittelbaden -Lahr .
Die Elektrizitätswerk Mittelbaden A .-<N. in Lahr , die ISA » ge°

gründet wurde und bis 28. September 1922 Elektrizitätswerk Lahr fir¬
mierte , ichließt das Berichtsjahr ISS :! mit 1183 998 (1119 045) RM
Einnahmen aus dem Stroinlieferuttgs - und Jnstalla >tionsge !chast ,
Zinsen erbrachten 22 108 (20 594 ) RM . und Grundstücks - und Gebäude -
ertrag öliSli (» 261 ) RM , Dagegen erforderten Löhne nud Gehälter
273 510 (268 016 ) , soziale Abgaben 18 900 (16 979 ) , Rücklage für Be -

1t 11 VlJ.l.fill, !vi AI11I,V 1 fUtn t -)| )ll f)i )i ) l M(Ii-

schuft 158 432 (47 9921 , sonstige Aufwendungen 24« (»26 (183 649) RM .
Für 1933 verblcibt danach ein Reingewiuu von »40 092 (188 6491 RM . .
der sich um den Gewinnvortrag ans 203 690 RM , erhöht . Ans der
Bilanz : Rückständige Einlagen aus das Grundlavital 275 000 (- -),
das i . V . von 1 500 000 ans 2 (100 000 RM . erhöht wurde . Grundstücke
118 265 ( » UV.) . «Geschäfts - und Wohngebäude »37 774 «139 270 ) , Fabrik -
gebäude und andere Baulichkeiten 479 8^ 7 (496 8871 , Betriebsanlagen
1 242 087 (1 234 237) , Elektrizitätsmesser 170 197 1155 963 ) , Hypotheken
255 075 (255 345) , Forderungen auf Grund von Lieferungen und Lei-
sUiiigcn 286 156 (2M 7161 , Bankguthaben 410 810 (188 311) , dagegen
Aktienkapital 2.0 (1 .0) , Reserven 705 OOO (655 000) , Rücklage für Be¬
triebs «rneuerung und Wertberichtigungen 523 000 (3Ö8 000 ) , Waren -
schulden 47 711 (25 583 ) , sonstige Berbindlichkeiie » 80 536 144 747) RM

Bedeutfames Urteil gegen ein Stuttgarter
Warenhaus .

K . Stnttaart , 7. Mai . (Ei «enb «richt, ) Mit einer Klage der La » -

kaminer Stuttgart zu befassen . Der Klage lag der Tatbestand zu
Grunde , daß die betreffende Firma in einem Werbefeldzug durch Zer -
tungSanzeigen uub Schauknweranfchläge unter der Rahmenüberschrift
„ Das ganze Haus bietet Vorteile über Vorteile " einzelne Ware » mit
Preisangabe angekündigt und in einem Schaufenster Damenwäsche
II . Wahl mit der Bezeicininng „ II, " ausgestellt hatte .

Die Urteilsbegründung hebt hervor , daß die besondere W " (ning
der Antragsgeauerrn als eine Souderveraustaltuug anzusehen i . die
außerhalb der Ausverkaufs - , „ Saisoufchluß - und Jnveuinr - Verlaufs -
?.eite » unznläffig fei . Dazu komme , daß sie Firma mit der Ankünoi -
gnng „ Das ganz « Hans bietet Borteile über Vorteile " den Anschein
erweckt habe , als handle eS fich bei diesem Verkauf um etwas Außer -
gewöhnliches . Davon könne aber nicht die Rede sein : die Werbung
fei infolgedessen irreführend gewesen .

Das Einigungsamt beanstandete ganz besonders , daß die Firma
in ihrer Stellungnahme zu dem Antrage erklärt habe , allgemeine Rede -
Wendungen in der Reklame würden vom Publikum nicht ernst ge-
nonnnen . Demgegenüber steht das Einigullgsamt auf dem Stand -
punkte , daß gerade im heutigen Gefchäftsleben verlangt tverde » müsse ,
daß die Reklame ivahr sei » nd vom Piiblükum ernst genommen werde .

Preiserhöhungen für Lederfdiuhe find nicht
gemattet .

Nach der Verordnung zur Verhinderung der Preissteigerung auf
dem Gebiet der Lederwirtfchaft ist es verboten , bei Ware » , die aus
Fellen und Häuten der Rummer 153 des deutsche » Zolltarifs hergestellt
sind , einen höheren Preis zu fordern , als ihn der Verkäufer tu der
Zeit vom 17. Äliärz bis 14 . April 1034 bei vergleichbaren Verkäufen
derselben Art höchstens erzielt oder angekündigt hat . In dieser Ver -
ordnuug war ledoch eine Ausnahme insvsern zugelassen worden , als
ein « Erhöhung der Anslandspreiie fit* Felle und Häute insoweit be-
riicksichtigt werden durste , als dies handelsüblich ist . Der Reichs --
»erband Deutscher Schnhhändler hat die Auffassung vertrten . daß der
Tckuhliändler unter allen Umständen von dieser Ausnahmebestimmung
Gebrauch »lache » dürfe . Aus eine diesbezügliche Eingabe a » de»
Reichswirtichastsmiliister bat » » » jedoch der Preiskommissar eine » Zu -
schla« siir den Anteil au teuerer Auslandsware im Lederschuhwerk
als nicht statthaft erklärt . Es verbleibt nunmehr dabei , daß Leder -
fchnhwaren im Preis nicht höher verkaust iverdeu dürfen als in der
Zeit vom 17 . Marz bis 14, April 1934 , auch wenn die Ware i« l Ein -
kauf insolge erhöhter Preise von Häuten und Fellen einen höheren
Emikaiisspreis hat ,

*

Oberledersabrike « beschließe » Herabsevnn « der Höchstpreise , Die
deutfchen Ehevreaux - Kabrikanten haben beschlossen , beim Einkauf vo »
Heberlinge » für Ware allerbester Befchafseiiheit nur noch bis zum 10.
Mai dieses Zahres einen Preis von 2,50 RM . je Strick zu zahlen und
bei Einkäufen , die nach diefer Zeit erfolgen , nur noch 2 .20 RM . zu
bewillige » . Weniger wertvolle Ware würde entsprechend niedriger be-

zahlt werden . Diese Preisfestsetzung bedeutet eine Herabsetzung der
Höchstpreise um 0 .30 RM . nnd itm 0.50 RM . gegenüber den »» nah -

rigcn Höchstpreisen .

Reynaud fordert Abwertung des Franken.
Pariser Kaufleute und Industrielle «ahmen nach einem Vortrag

des früheren Finanzministers Paul Rennand , der für eine Abwertung
des Franken eintrat , eine Entschließung an , in der erklart wird , daß
die Besteuerung zwei Drittel des nationalen Einkommens ausmache .
Erforderlich sei r ' ' .

an die
^
anderen

«c ' ahrlichc
^

An «^lcĝ nheis
'
^ äräÄel ! t werdet

'
zumal das Beispiel von

50 anderen Ländern , namentlich das belgische Beispiel , den gegen -
teiligen Ben *.' : ? erbrachte . Die Abwertung müsse mit einer strengen
Sparpolitik und einer Herabsetzung der Steuerlasten verbunden sein .

*
Richtpreise für Eichengerbrinde » . Die Anfang Februar ange -

kündigte » Richtpreise für Eicheiigerbrinde » „find nuiimchr beltatigt
worden . Die Preise sind je nach Bezirk gestaffelt bis 4 .50 SS8 . lt
Ztr . wobei die Erhöhung gegenüber den voriahrigeu Preisen 50 » fg .
beträgt . Die Nachfrage nach Eichengerbrinde ist znr Zeit ?wrigens
sehr statt .

Deutsche Ton - » nd Steinau « A. -G ., Berlin . — 5 tu » Prozent
Dividende Der AR . beschloß , der GB . am 4 , Inn , die Verteilung
einer Dividende von 5 (01 Prozent ans die StA . vorzuichlager . . Der
Geschäftsgang in den ersten Monaten des netten Gelchaftsjahres be-

ivegte firtj >n der gleichen Höhe wie im Vorjahre .
Gewinnadfchlnß bei der Bergbau A .-G, , Lotdringe » , aber » och

keine Dividende . Der AR . der Bergbau A .- G . Lothringen in Bochum ,
beschloß , die GV . zum (>. Juni nach Bochum einzuberufen . Der vom
Vorstand vorgelegte Abschluß wurde genehmigt . Danach zeigt da «,

>) ahr 1934 bei den Kohlen - und Eifenbetriebe » eine » bcdcittcnd er¬
höhten Absatz , Es verbleibt ein Reingewinn von rd . 248 R >0 RM .,
der vorgetragen iverdeu soll (das Vorjahr ergab , nachdem durch d>e
Sanierung der bis Ende 1932 ausgelaufene Verlust von 24 .02 Mill .
RM . zuzüglich Sonderabschreihungen von 28.51 Mill . RM . abgedeckt
worden war , einen reinen Nabresverlust von 79 667 RM „ der vorge -
tragen ivnrde ». Die satzunasgeinäß mit 13 Prozent des Relnaewinnes
zu tilgenden Genußfcheine tind bereits trn Wege des Rückkaufs beschafft
worden . Das lausende Jahr zeige in den ersten Monaten eine salioit -
mäßig bedingte Abschwächnng bei den Kohlenzechen . Die Eisenbetriebe
sind weiter gut beschäftigt .

Bnderus ' sche Eisenwerke , Wetzlar . Die »GB . genehmigte de» Ab¬
schluß für 1934 mit 4 (i . V . — ) Prozent Dividende . Für den ans dem
Anisichtsrat ausgeschiedene » Bankier Hans Weinschenk wurde Bankier
Paul Ernst Hattensaur (ebensalls vo » der Firma Baß & Herz ! ge¬
wählt . Da die nom . 300 000 RM . Borzuasaktien die ihnen bei der
Schaffung im Jahre 1929 zugedachten Ausgaben des Schutzes gegen
Uebersremdung ersüllt haben , wurde die Einziehung beschlösse» ,
Gegensatz zur Gepflogenheit der legten Jabrc erfolgte « di«Km«i
keinerlei AnSsübrungen über das laufende Geschäsisiahr .

Maschinenfabrik Bucka » R . W - lf A . -G ., Magdeburg . In der Bi -
kKWfitzung des AufftchtSrats wurde beschlossen, der auf deu W. Mm

einberufenden oGB . die Ausschüttung einer von 4 Prozent i . V . «uf
6 Prozent erhöhten Dividende ans das 10 Mill . RM . betragende AK .
auszuschütten . Abschreibungen auf Anlagen erforderten 71S 87« (t . 35 .
303 754 ) RM , und ander « Abschreibungen 200 000 (160 000 ) RM . Da
sich das neue Jahr gut angelassen hat und im übrigen ein verhältnis¬
mäßig hoher Auftragsbestand ans dem Vorjahr Übernoninren werbe »
konnte , haben die Werke der Gesellschaft für eine Reihe von Monaten
Beschäftig « » « . Für Nciianschaffniige » wurden 2 Mill . RM . bewilligt .

Baumwollfpiiinerei Svener . Die Gefellfchaft , die 1933 eine sa -

cinhalbjähriaei » stillstand den Betrieb wieder anigenoniinen . Hier -
durch wurde nicht nur vielen Volksgenossen Arbeit und Brot gegeben ,
sondern auch dem Notstandsgebiet oer Rheinpfalz eine gewisse Ent -
lastniig erteilt . Durch die bekannten gesetzlichen Bestimmungen wurde
die Beschäftigung des Betriebs in bestimmten Grenzen gehalten , doch
war es möglich , den Betrieb w auszunutzen , daß eine erträgliche Kal -
kiilationsbasis gefunden werden konnte . Wenn in der Bilanz ein
kleiner Verlust ausgewiefcn werden muhte , fo ist dies daraus zurück -
zuführen , dast das erste Halbjahr 1934 infolge der Stillegung ein neaa -
tives Ergebnis zeitigte , das nicht mehr ausgeholt werden konnte . Der
Briittogewinn beträgt 326 401 RM . Nach 55 610 RM . Abschreibungen
auf Anlagen und 13 .332 RM . anderen Abschreibungen verbleibt ein
kleiner Verlust von 6 677 RM . Aus der Bilanz : (Grundstücke intv .
20 000 , Gebäude 307 886 (316 600) , Maschinen und maschinelle Anlagen
387 000 l» nv .) . Umlaussvermögen 4716t >6 , davon Warenfordernngen
102 247 (2:16 768) , dagegen Aktienkapital 50*» 0(J0 »300000 ) , festes Bank¬
darlehen 35 990 , sonstige Bankperbindlichkeiten 215 208 ( t . V . Bank -
verpilichtnngen 159 202 ! RM . GV . 11 . Mai .

Kaliwerke Ascherslebeu , Ascherslebeu . Dem Geschäftsberickt rft
u . a , zu entnehmen , daß im ' »efchäftsjahre 1SS4 von Ascherslebeu ins -
gesamt 1287 205 gegen 980 588 Dz , Reinkali im Jahre 1933 geliefert
wurden . Die Erzeugung der Werke stellt stch ans » 154117 (978 21S)
Dz . Reinkali . An den NebenerMiianisscii seien kleine Absatzsteigerun -
gen eingetreten . — Der Betriebsertrag hat ssck ans 5 .S8 (5 .28 ) Mill .
RM , erhöht , Erträge ans Beteiligungen erbrachten 1.12 (1,37 ) , Zinsen
0,51 (0,45 ) und ao . Erträge 0 .65 (0 .441 . Für Löhne Nild Gehälter
wurden 2 .74 (2 .3« ), für foziale Abgaben 0 .36 ^(0,31 ) , für Steuern 0 .55

(1 .39 ) Mill . angegeben . Einschl . 239 174 (242 026 ) RM . Vortrag be¬
trägt der ansgewiesene Reingcnnnn 1404 015 ( 14131701 RM ., woraus
nnv . 5 Prozent Dividende auf 22 Mill , RM . Swmmaktienkapital und
6 Prozent aus die 324 000 RM . VA , gezahlt werden . Znnt Vortrag
perblerben 232 728 RM .

Tobis To « bild - Tu » dikat A. -G ., Berlin . Am Z «ge der Verstärk » »«
des deutschen Einslnsses bei der Tobis Tonbild v- n» dikat A .-G . , Rer -
lin . wird ans de» 27. Mai eine aoGV . cilnbernfen , die lediglich Wahle »
z« m Anfsichtsrat vornehmen soll .

Erstmals wieder Gewi » » bei der Duisburger Kupferhütte . Duis¬
burg Die »um Jnteressenkreis der Farbeuiudustrie A .- G . ae-
böreudc Duisburger Kupferhütte ist tu der Lage , für das GeschästS -
jr ' r 1934 eine » Gewinn von :»62 196 RM . ( i . V . 182 503 RM . l atrs -
znweisen , aus dem der vom Vorjahr noch übernommene Verlnstvor -
lrag von 3ö 728 RM . abgedeckt werden kann . Ei « Geunnntrberschuß
von 326 468 RM ' . wird auf neue Rechnung vorgetragen .

Reisebüro Karlsruhe A . -G .. Karlsruhe . Im verflossene » Ncschäst «-
lahr hat das Unternehmen durch di« llebernahme der Vertretung der
Relchspost für Auto - Sondcrfahrtcn erhebliche Einnahmen gehabt , die
ans das schöne Wetter und die Festspiele in Oberaminergau zurück -
zimihren sind . Auch der allgemein « Umsatz im Reisebüro hat »ick ge-
hoben . Während der Anlandsverkehr zugenommen hat , litt bcr Ans -
landsverkehr unter den Tevifenmaßnahmeu . In der GB . wurden
die ReMlarien einstimmig genehmigt . Die Bilanz per 31. Dezember
1934 schließt mit einem Gewinn von 3 914,33 (2 148) RM ab . aus
dein 10 Prozent Dividende aärf das 5000 RM . betragende Aktienkapital
au »geschüttet werden .

Kraftwerk Laufenbnrg . In der GV . wurden die Regularven er .
ledigt . Die Dividend « beträgt wieder 10 Prozent . Neu in den Ver -
waltuugsrat gewählt wurden Dr . E . Barth -Zürich , und Dr . W .
Äoeppel (Berliner Handelsgesellschaft ) . K , Evebinger -Berlin , fchicd
aus . Der deutsche Stromoerkauf habe »ich reibungslos abgewickelt
» nd auch der Transfer sei ordnungsgemäß vor sich gegangen .

Kreditpolitik im neuen Staat .
K . Stuttgart . 6. Mai , (Ciaeubericht » Außerordentliche beacht »

Iiche Ausführungen über di « Kreditpolitik im neuen Staat machte am
Montag beim Auftakt der Sparkassenwoche der Wiirttembergifchen Ber -
waltungsakademie der wiirttembergifchc WirtschaftSminister , Professor
Dr . Lehnich . Er ging davon aus , daß «s weder in der Bor - noch in
der Nachkriegszeit in Deutschland Kreditpolitik gegebeu habe : man
habe ssch vielmehr aus die Regelung technischer Einzelfragen beschränkt ,
wo et< zu unhaltbaren Zuständen gekommen sei .

Die Reform durch den neue » Staat auf kreditpolitischem Gebiet «
bewegte sich auf der Ebene des Grundsatzes : Gemeinnutz geht » or
Eigennutz , Das Gewinnstreben an sich sei nicht verwerflich , aber
eS müsse iu den zweiten Rang zurücktreten , zuerst die Wanrtheit , da » »
der Einzelne . Di « große Ausgabe , die der neuen Kreditpolitik ge-
stellt fei , bcftehc darin , die Eigengesetze der Wirtschaft i» das Grund -
gesetz von Gemeinnutz vor Eigennutz an der richtigen Stelle einzubauen .

Zu der Frage , ob Kredit - und überhaupt Bankgeschäfte besser durch
den Staat oder die prinate Wirtschaft betrieben würden , erklärte der
württembcrgische WirtschaftSminister : Für die Gegenwart ist jeden -
falls zu sage » , daß es nicht Sache des Staates fein kann , selbst Bank -
geschäfte zn betreiben , daß es aber wohl Sache des Staates ist dafür
zu sorgen , daß die Bankgeschäfte iu nationalsozialistisch «« Geist be-
trieb « » werden . Der Geist des Bankwesens müsse verstaatlicht , d . h.
mit eben dem nationalsozialistische » Leben ersüllt werden . daS in dem
Staate selbst sei . Der Staat müsse dauernd die Möglichkeit der lieber -
wachung und nötigenfalls zu einem Eingreife » habe » .

Zum Schlüsse redete Prof . Dr . Lehnich einer Beschränkung des
Kreditaewerbes das Wort . Es fei ei» ernstes Problem , wie man die
überreiche Zahl kleiner » nd kleinster Kreditinstitute aus einem aus¬
reichenden « tand zurückführen könne . Aber auch hier feie» gewalt -
fame Eingriffe vo« außen her nicht angebracht , sondern mußten orga -
nifcke Lösungen angebahnt und von de» Nächstbctciligtcn selbst durch¬
geführt werden .

Nürnberger Häuteauktion ,
Nürnberg . 7 . Mai . Ans der für das bayerische Gefälle abge -

halteucn Auktion wurden folgende Preise erzielt ( in Pfennig ) : Kalb -
feile : rote ohne Kopf , rein bis 9 Pfund 47—54 , 9 .1 bis 15 Pfund 39
bis 49 , 15 .1 und mehr Pfund 37—45.25, Schntzkalbfelle 35 . Frcsserfelle
bis 20 Pfund 27 und Schnßsresser 20, rote ohne Kopf , rein bis g Pfund
57—64, 9 .1 bis 15 Pf und 47—55, 15.1 lind mehr Pfund 4« . Fresserfelle
bis 20 Pfund 30 .
Angebot : Kalbfelle 44 081 , Fresserselle 278 , Schaffelle 2 309 .

Tendenz : Kalbfelle wurde » ivi« immer de» bekannte « Kcutifer-
grttpven zugeteilt . Schaffelle interesselos , größtenteils mnierriiikft .
Leichte Häute zu Höchstpreise « »erkauft ,

Jutemarkt .
Rohjutemarkt fest , doch Untfätze klein . Frrsts kosten : At »ril -Mar -

und Mai -Jnni - Berschissung 18 .10 £ je Tonne . Fabrikatemarkt i »
Dniidee , Heffiatigefchäft allgemein gut , auch (»arnmarkt belebter .
Deutscher Markt unverändert . (Mit « , v . d . Interessengemeinschaft
Deutscher Jute - Jndustrieller .)

Weinversteigernngeu . \
Der KöuigSbacher Winzerpereiii persteigerte am 7. Mai i» Königs -

dach a . d , H . 24 Stück und 8 Halbstiick 1934er Weißiveine . Bei gutem
Befucl ) und flotten Geboten nahm die Versteigerung einen raschen
Verlauf . Bis auf zwei Nummern , denen kern Z »schlag erteilt wurde ,
gingen die Weine zu guten Preisen in andere Hände über .

Kür je 1000 Liter wurden folgende Prctfc erzielt :
I9» 4« r : 670 — 720 — —690 —730 - 690 — 700 -— 670 — 700 —

750 — 720 — 710 — 680 - 710 — 700 —720 — 700 — 700 — 730 —
730 — 720 — 750 — 750 »uriwi — 780 — 800 — 890 — 700 umuf —
880 — 1040 — 1090 — 1160 — 1S60 — UM .
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Wertpapier - und Warenmärkte .

Berlin : Uneinheitlich .
Berlin , 8. Mai . ( irttnffprttdi . l Nach den gestrigen Rückgängen

i-ft heute eine weitgctiende Beruliiguug zu verzeichnen . Obwohl noch
geringfügig Abgaben vorgenommen wnröen , stani» ihnen anderer -
feit » wieder Nachfrage gegenüber . Die KurSgestaltung war infolge -
dessen nicht gan , einheitlich . Während Siemens , Karben und die
Mehrzahl der Montanwerte um ca. Vi nachgaben . letzten Schuckert 1 .
Reichsbank 'A , Daimler %. AEG und Vuderus je höher ein .

Lebhaftes Interesse wird für Renten bekundet . Altbesitz gelang -
t«n erneut Vi, höher mit 115 Proz . zur Notiz .
Verlauf freundlicher .

Hm Verlauf setzten sich überwiegend leichte Snrsbeflerunge « . durch,
die ihren Ausgang in einer Befestigung der Farbenaktte brs auf 142f<
sowie in einer lebhasten Steigerung bei A .-G . für Zi«rkebrswes «n (um
ca . 2 Prozent gcgen den Anfanal nahmen . Sät letzter« stimulierte die
Aussicht aus eine 4 vrozentigc Dividendenausschüttung . Sonst waren
kräftiger festigt Siemens mn %. Rhein . Stahl um %, Daimler
UM %.

Am Rentcnmarkt blieb das Geschäft weiter ziemlich eng begrenzt ,
die Kursgcstaltung uneinheitlich .
Schlug gut behauptet .

Gegen Schluß der Börse waren nennenswerte Veränderungen
kaum noch sestzustellen . Von der weiteren Befestigung der Karbenaktte
bis aus 148 ging ein freundlicher Grundton für die gesamten übrigen
Märkte aus , sodas, die erreichten Tageshöchstkurse meist gut behauptet
würben . Reichsbankanteile waren gegen den Verlaus um % erholt .
Schuckert gewannen %. Dagegen gaben Reichsbahn Vorzugsaktien um
V4 nach. »

Nachbörslich blieb es still .
*

In unverzinslichen Reichsschatzanweisungen wurde eine « ene Serie
per IS . Februar 1937 zu 3% Prozent ausgelegt .
Rhein - Main - Börse : Behauptet .

fttanffurt , 8 . Mai . <Drahtbericht . ) Die Börse wies nach den
gestrigen Rückgängen eine leichte Erholung auf . ohne von nennens -
werten Umsätzen begleitet zu sein . Die Zurückhaltung der Kulisse
dauerte fort . Auch von der Kundschaft war keine Newuna zu Neu -
anschasfungen vorhanden . Die l^ rundstimmuna war freundlich , wobei
die Tendenz durch günstige Berichte aus der Industrie etwas Anregung
erhielt . Siark beachtet wurde auch die gestrige Ausfvrache im engl .
Oberbaus . Am Aktienmarkt stellten sich meist kleine Gewinne von
durchschnittlich % Prozent ein .

Der Rentcnmarkt war ruhig und uneinheitlich . Für Reichsaltbesttzergab sich auf die Nähe des Auslolungstermtns etwas Nachfrage zu115.12.
Im Verlauf blieb die Börse geschäftslos : sanft ergäbe « Tages -

aeli 2V3 Prozent .

Schlachtvieh - und Nutzvtehmlirkte .
Pforzheim , 7. Mai . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 3 Ochsen , 18

Bullen , 13 Kübe , 60 Mörlen lKalbinnen ) . 189 Kälv «r , 7 Schase . 418
Schweine . Marktverlaus : Grotzvieh und Schweine langsam . Kalbermabig belebt . Ueberstand : 9 Stück Großvieh , 52 Schweine . Preisefür ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen b) 41, c) 36, Bullen a) 42— 44 ,b ) 38 - 40. Kühe a > 32—38, bj 28—30. Färsen a ) 44- 46 . 6) 40—43,.« alber a> 55—58, b> 50—54, c) 45—48, Schweine a 2) 47- 40 , 6) 47—50,C) 47—50, b ) 47—49, gl ) 42—44 .

Mannheim 7. Mai . Grobviehmarkt . Zuwbr : 157 Ockfen . 153Bullen . 279 Kübe . 276 Färsen . 1022 Kälber . 39 Schafe . 1931 Schweine .Preise : Ochsen a> 42, b> 38—41 , Bullen a) 42, b> 38—41 , c ) 35—37.
f

~ - - - - — - - 42 6) 88Kühe a) 38—42, b ) 31 —37, c ) 26—80, 6 ) 19— 25, Färsen »,bis 41 , Dovvclcnder Kälber (Sonderklasse ) 75—85, andere Kälber a >m — 6« . b> 53— 59 , c ) 42—52, d> 32—41, Schweine Ol ) — , a 2> 48—52,bl 47—51 . c ) 46—50, d > 44—48, Sauen gl ) —, g2 ) 40—44 . — Pferde -markt . Zufuhr : 13» Wagenpferde . 260 Arbeitspferde , »5 Schlachtpferde .
Kreise : Wagenpferde 100Ö- 1600 RM .. ArbeitsxfcrSe 000—1300 RM ..Schlachtpferde 60- 200 RM . Marktverkauf : lebhaft .

Stuttgart , 7 . Mai . Biebmarkt . Es waren zugeführt lr» d wurde «, e 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 36 Ochsen a > 41. b ) . c>,d> und e > — : 232 Bullen a > 40—41, b> 37— 89 : 258 Kühe a > 36—41.b^.. ,30—78, c ) 22—25 , dl 15—20 ; 259 Färsen ai 41. b» 38—41 : 1166Kälber a ) 62— 63 , 6) 55—59, c ) 48—58. d > 47—47 : 14Ö3 Schweine a2 )- 50 , c ) 46—49 , b ) 46—ifl , e ) - J ) - Sauen g 1 ) 38VDtt lltl 1• SUtHArt«. S I f, ACi ..l»... - . ^ (. , f —tf. 1
48—49 6 ) 48— 5
bis 44 RM . Tendenz : Rinder und Kälber lebhaft , Schweine belebt .

. Frankfurt , 8 . Mai . Ter nächste Pserdemarkt wird am 14. Maiabgehalten . Man rechnet mit einem Austrieb vvu etwa 300 bis 400Pferden .
Ettlingen , 8 . Mai . Schweinemarkt . Zugefahren : 37 Ferkel , 67Läufer . Preis für Ferkel 88—42 RM . . für Läuser 50—64 RM . iüPaar . — Ausverkauft .

Zucker .
Magdeburg , 8. Mai . iFunkspruch . » Weitzzncker lewfchl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — RM . Mai 32,15, 32,20 , 32,25 .Tendenz ruhig . Die Terminpreise für Weitzzucker sind unverändert .Tendenz ruhig .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 8 . Mai . >,Funkspruch. » Von Brotgetreide ist Weizen in

hochwertigen Qualitäten vereinzelt von den Mühlen beachtet, währendsonst nur der Handel in geringem Umfang als Käufer auftritt . Auchdie Forderungen der zweiten Hand sind nicht immer durchzuholen .
Roggen hat schleppenden Absatz . Für Hafer und Futtergerste sowiefür . iiidustriegersten hat sich die Kauflust erhalten .

Weizenscheine 275 RM . Brief , Roggenscheine 140 RM . Brief .
Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :

Roggen Type 967Weizen märk . 76/77kg fr. Berlin 212 .0Preis¬
gebiet •

WV (VIII )
W VI (IX)
WVI1 (XI)

gesetzt . Er¬
zeugerpreis
201 (204 )
202 (206 )
203 (208 )

Mühlenein¬
kaufspreis

| + 4 RM

Roggen märk. 72/73 kg fr . Berlin 172 .0
R V (VIII)
R VI (IX)
R VII (XI)

Gerste
Brau , feine

• gut
Sommer¬

mittel
Winter,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

162 (164 )
162 (166 )
164 (168 )
fr . Berlin

j + 4 RM

ab Statio n

188 - 191197- 200
Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)

Preis- IV 161 .0 VI 162 .0 VII 164.0gebiet fVtlJ 167 .0 IX 169 .0
Hafer I fr. Berlin) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI ) 155 -0 <164 .0)
H VII (XIII) 159 .0 (167 .0)H X (XIV ) 162 .0 (169 .0)

in RM trei Berlin)
^ ! ? :ioIX
XI 27.90

V 22 .25 Vm 22 .50
VI 22 . 30 IX 22 .75VII 22 .45 I XI 23 .00

Kleie in RM für 100 kgWeizen
V 11 .56 I VIII 11.73VI 11 .62 . IX 11 .85VII 11.67 XI 11.96

Roggen
V 10.13 I VIII10.25
VI 10 .13 IX 10 .38
VII 10.25 I XI 10 .50

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps — | Leinsaat —
Erbsen Vitt . 23 .00 - 26 00
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelbSeradella . .Leinkuch.37°fo
Erdnußku¬

chen 50 %
Erdnußkuch.-

Mehl 50»/«Trockenschn.
Sojaschrot .
45"/r ab Hamb,
do . Stettin
Kartoffelhock ,do. frei Berlin

11 .00 - 12 .00
20 .00 - 22 .00
11 .25 - 12 .25

13 .00 - 13 .50
8 .25 - 9 .25

13 .00 - 14 .00
25 .00 27 .00

7 .65

7 .25
7 .60
4 .65
6.50
6 .70
8.90
9.50

Mehl (100 kgWeizen Type 7»
V 26 .85
VI 27 .00
VII 27 .15

Baumwolle .
Bremen . 8 . Mai . (Funksvr » ch.i Baumwolle . SchlntzkurS . Ameri -

ean Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 14-06
(14.03 ) Dollarcents .

Bremen . 8 . Mai . «Funkspruch .» Baumwoll -Erössnuugskurs « (je
I b in Dollarcents »: Januar 18 .2g B . 18 .23 E», Juli 13.1« B . 13.0« G .
Juli neu 13 .15 B , 13.10 G . 18.14 bez . Oktober 13.17 B . 13.10 G . De¬
zember 13 .23 B . 13.8 G . Tendenz ruhig , aber stetig .

Liverpool . 8 . Mai . (Funkspruch . » Baumwolleröfsnungskurse ( in
engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinfnkir 12 »00 Ballen . Tendenz rußig ,
stetig . Mai 6 .52 , Juli 6.46/47 , Oktober 6.22, Januar 6.17, Mär ,6.18. — Aeglivt . Sakellaridis : Tendenz r»chig . Juli 8-0S. — Uvver : —.
Metalle .

Berlin , 8 . Mai . (Funkspruch . ) Elektrolvtknpfer je 100 K« . prompt
erf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der Bereinigung
f . d . Dt . Elektrolutkupfernotiz ) 44,00 (44 .00 ) RM ., Feinsilber (1 Kg
fein ) 61 .00— 64.00 (60.75 - 63 .75 ) RM .

strong Deels « MB .Monate 226% —ä
Ten »

Settl .öettij träge : Standard v. Kaste 224̂ 225, g
Preis 224 , a. — Blei (f v . Tonne ) : Tendenz gut behauptet : ausldnffia 5ßrpfS Ift1/««. rnrnfra. — 1ÜU.. pttfff (Svtrft+pti

Der Saatenstand zu Anfang Mai .
Berlin . 8. Mai . (Ciaenbericht .» Das Aprilwetter war allgemein

kühl und naß . Aus Westfalen und der Rheinprom « , wurden be-
reits zuviel Niederschläge gemeldet . Die Beftellungsarbeiten sind in -
folge des nassen Wetters erheblich verzögert worden . Der Ltand
der beurteilten Felbsrüchte bat sich im Vergleich zur gleichen Zeit
des Vorjahres nur nnivesentlich verändert . Winterr »g«c« hat sich
mit der Note 2,6 (2,5 ) um einen Punkt verschlechtert . Winterweizen
weist mit 2,4 . Winterspelz mit 2,3 und Wintergerste mit 2,5 den
gleichen Stand wie im Borjahr auf . Die infolge Auswinterung und
sonstiger Schädigungen vorgenommenen Umpslügungen beim Ge -
treibe bewege » sich zwischen 0,5 und 0,(5 Proz . der entsprechenden An -
baufläche , also in normal «» Grenzen . Lediglich beim Klee sind grö -

fe« e UmpflÄgungen vorgenommen worden . Ne srnd jedoch mit Szg
ws 'entlich geringer als i. B . Die beim Raps vorgenommene » Um -pflügungen sind auf 2,0 der Anbaufläche geschätzt worden .
Geld - und Devisenmarkt .
„ „ „I " 1'.» ' 8 . Mai . (Funkspruch . ) Am Balntenmarkt lag der Gulden
Äl Auch der Terminkurs für die Holl . Baluia besserte sich

Li lre " : bre Tevortsaize für den Schweizer Franken unver -
Ü! Ä ! . ct ,f'a 2J Prozent pro anno stellten . Pfund nnd Dollar

o5t :P0/ „Anscheinend wirkt bei dem Ruckgang der ameri -kanischcn Valuta die ^>lnnahm >: der inflationistischen Patman - Bill durchden amertkanitchen Senat mit . Auf Grund der Bill sollen 2 Mil -
abschaffen werden . Man rechnet jedoch^ o ^ lcvelto bicraea ^li Einspruch erbeben wird . Der Dollar

war ini ? 4 8!!^ »li lwrcn
^ » rich auf 3 .0« . London -Kabel

S "\ (« cl &inqrft machte die Erleichterung Fortschritte . Der Satz>ur TMSgeld ging weiter auf Prozent zurück. Die Nachfraaeund Wechseln hielt weiter an . Der Privat -
Nachfrage Prozent zur Noti ». Auch hier überwog die

^Am Valutenmarkt hörte man London gegen Kabel in den sro« «taa &\hmben mit 4 .83 "/u und den Gulden gegen Zürich weiter seft
'

mtt

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
{apan
fugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänieti
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

7. Mai
Geld Briet

12 .35812 .3P5
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .481 2 .4 ? 5
53 .83 53 .93
46 .89 46 -94

12 .05512 085
68 .43 68 57
5 .325 5 .335
16.38 16 .42
2 .354 2 .358

, 67 .93168 .37
3-54 .56 54 .66
20 .53 20 .57

8. Mai
Geld Brief

12 .31512 .345
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .476 2 .480
53 .66 53 .76

. 46 .89 46 993-2 01512 .045
68 .43 68 .57
5 .305 5 .315
16.38 16 .42
2 354 2 .358168 .13163 .9754 .38 54 .4820 .53 20 .57

5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .59 60.71
48 .95 49 .05
46 .89 46 .99
10 .94 10 .96
2 .488 2 .492

80 .39 80 .5 1
33 92 33 .98

10 .36510 .385
1.979 1 .983
1 .019 1 .021
2.488 2.492

0 .710 0 .712 0 .707 0 .709
5 .649 5.66180 .92 81 .08
41 .61 41 .6960 .39 60.5148 .95 49 .0546 .87 46 9710 91 10 93
2 .488 2 .49262.17 62 .29 61 .96 62 08
80 .39 80 .55
33 .95 34 01
10 36 10 38
1 .979 1 .983
1 .019 1 .021
2 .486 2 .490

Berliner Notenknrse :

U.S.A. gr.
do. klein

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.

Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr.
.. klein

Jugoslav.
Lettland
Litauen

.. klein
Polen
Rum. gr.

klein
Schweden
Schwr . er
„ klein

Spanien
Tschech.gr

klein
Türk .
Ungarn

7. Mai
Geld Briei
2 .44 2.4Ö
2 .44 2 .46
0 .63 0 .65

41 .82 41 .98
0 .177 0 .197
2 .433 2 .443
53 .67 53 .89
46 .75 46 .93
12 .02 12 .06
12.02 12 .06
5?26 5?30

16 .32 16 .38
167 .51168_19

20 .01 20 .09
5_63 5 .67

41 .42 41 .5g60 .38 60 .62

46 .75 46.93

61.96 62 .20
80 .16 80 .48
80 .16 80 .4h
3545 33 .59
10 .48 10.52

1 .92 1 .94

8. Mai
Geld Briet
2.438 2 .4582 .438 2.458

0 .63 0 .6541 .82 41 .98
0 .177 0 .197
2 .418 2 .439
53 50 53 .72
46 .75 46 .93
11 .98 12 .0211 .98 12 .02

5.285 .24
16 .32 1

167 .71161
20 .11 20 .19

5.63 5 .67
41 .42 41 .58
60J .8 60 .42

46 .73 46 91

61 .75 61 .99
80 16 80 .48
80 .16 80 .48
3348 3562
10 .48 10.52

1 .92 1 .94

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotiernngen am Usancenmarkt .

m
28 .67

7 .17%
58 .75
35 .53
22 .40
19 .90V4

8. 5.
4 .83%

73 .35
28 .58
7 .14%
58 .62
35 .35
22 .40
19 .90%

Kabel Newytrk
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

7. 5.
3 .09'fe

1 .479V»
2 .48%

Tägl . Geld 3V»- 3 sk"/o
Privatdiskont 3 1/<0/o

Reichsbankdiskont :

S. S.
3 .09

1.477
2.487

3%- 3%*

i %

7. 5. 8. 5. •L S. & 5.
20 .38 20 .38 Wien
14 .99 14 .95"2 Stockk. 77 30 77 .10309 .25 309 .00 Oslo 75 .30 75 .1052 .32V2 5230 Kopenll 66 .95 66 .7525 .47 ><- 25 .47'/, Sok »42 .22 '/s 4222V- Prag 12 .90 '/, 12 .90 'i,208 .92 '/»

124 .30
209 .17 '/,124 .10

Warsch
Budap.

58 .27'/, 58 .32 '/,

7. 5. S. S.
Belgrad 7.02 7 02
Athen 2.90 2.90
Konstan 2 .48 2.48
Bukarest 3 .05 3.05
Helsingf 6 .62 6.60
Buenos 79 .00 79 .00
Japan 88 .00 88 .00

Züricher Devisennotierungen vom 8. Mai 1935 .
Park
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Tschechischer 250 Millionen - Kredit für Rußland .
Pra «, 8. Mai . Unter dem Vorsitz des Kiuan,Ministers Dr Traolfand am Dienstag zwischen Vertretern der Sowjctgescllfchaft einer .seits und Oberdirektor Dr . Dreis sowie Generaldirektor JnclenieirrFederer als Vertreter des Bank - und Jndustriekonsortiums anderer »seits Berbandlungen über einen Kredit an die Sowjetunion inHöhe von 250 Millionen Kronen statt . Der Kredit wird , » m Waren ,einkans in der Tschechoslowakei verwandt werden . Nachdem eingrundsätzliches Einvernehmen erzielt worden ist. wird jetzt der ge-naue Text des Anleihevertrages ausgearbeitet .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des

Schlaißkurs

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 Stahlv . B
5% dto .RM
4% .. RM 51
4% .. RM 47
AVj .. RM
5 BosnEbl4
5 do.lnv .14
5 Mexik. abg .
4 do. abg .
4%Oest .St.l4
4 do. Gold
4Vfcdo . Silber
5 Rumän . 03
4^ do. 13
4 do.
4Tiirk .Bagd .I
4 do.Bagd .II
4%Ung .St. l3
4^ do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab.Stadt
4MjMx .Bw .abg.
2'A Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4% do. abg .

Bk. f . Brau h
Reichsbank 12

AG t . Verk. 0
All .Lokalb . 6
Dt .Rchsb .Vz. 7
Hapag 0
Hambg . -Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat . 12
Akn 0

8. 5.
115
101 »/
102
102»/s
1015/8

8l90

4 .35

8 .05
50 .25

36 .80

8 . Mai 1935 .
variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennaraen bedeutet die letzte Divid

114.5161 .5
84 .87
118V4
122 "«

27
35 .12

m
4 .30

7 .85
8 .05
7 .75

W
7 . /5

4 .35

7 .62
7 .62
8

37

114 .5
161 %

86 .87
118 >,<
122 '/»
32 .62
27
35

- 162
53 52 .75 53 .87

ir

84̂ 37
122 %
32J52
35 .37

Kalia
8. S.

114 .9
102
102 'k
102 '/»
101 %

92 .76
13.87
13 .75
13 .80

9
2? .75w

6 "
4

8 .05

50 .25
36̂ 60

7 .62
115
161 ',«

86 .5118 .5
122 %
33
26 .87
35

53 .37

AEG. 0
AschZcIlstoff 0
BayernMotor6
I .P .Bcmberg 0
BergerTiefb . 6
Bet IKarlsruh . 5
Bckula 10
BerlMasch 5
Brk.Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wasi .5W
Chem.Heyden4
Chtde A-C 16
Chade D
ContiGummi 8
do. Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Ga*7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 0
DortmUnionl2
Eintr .Brk . 10
Eisenb.Verk . 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schles. 6
F.l.Licht -Kr6Vj
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guill . 0
Ges .f .el .Unt . 6
Goldsdimidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holtmann 0

Anfg.
kurs
7. 5.

37 .37
83 .25
126 5r
111 .5
120 »i

133%
114 !/.

99. 75
106 ' .
100 %
277

148
151
91J .2
124V<
107 -,»
113 -/4
154 -/4
9llö

Scklukkm»

7. 5. | 6. 5 ,
37 .1234 .87
127 .5 126 ' »
110-5 112
121 -/4 121
123 .5
133 -,-

113%
105 ' i
115 -,.
122 -,4
94 .5
14L-/4

^123
93 .75
124 ' ;'»
98
128 -5
38.5
106 -/4
93.75*

.75

133%
114 -/4

99 .5 99 .25
106 -,4 106
100 .5 100 -/4
277 .5276* 268

148
151
90 .75
110 %
124 %
107 -/4
113 %
154 .5

9lT25
181 %

176
113%
1065
115%
123 .594 .75
142 .5
123

113%
106 %
115 ',4
- 22f
&
122 %
94

. . . 124%
98 98
128 .5 128 .5
39 38 .5
106» . >105 .5
94 .25 94 .37
90.5 191 .25

!h75

Kaffa -
kurs
7. 5.

37 .5
83
127
111 -/4
121 »,.
122 %
133%
114

99 .25
106
100 %
275 .E
266 .!
147%
150 .5
91 .25
100 %
124 -,4
107%
113 .5
1541/4
112
91 .25
181 .5
175
113%
106
115
122
94 .5
142 ' .
122 %
94
124%
97 .5
128 '/.
37 .5
105%
94 .75
90 .5

Hotefbetrieb
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschers! 5
Klöckner 2Vl
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb.Unt . 0
Max' hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr . 5

R-heinstahl 3W
Rh .-W. El . 6
Rütgerswke . 4
Salzdethf . TVi
Schi.Bg .Zink 0
do. Gas B 8

S^hub .-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd.Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. 8%
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 3

Anfg,
kurs
8. 5.

85 .5
150
123%
88 .5
126 %
119
90
115
121 %
22 .583.62
79
105%
72
163

173%
87
14
213
123 '/,
105 ' ,s
117-/8
111 %

34.75
132",4
136
103 .5
153%
66 .5

127%
79 .87
111 %

36
120
113-
17.5

SchfuBkurs

7. 5.
86 .5
123 ".

8. 5.
86

123 %
88 .87 89

126 %
.19
10.25

115
121 -,4
22 .25
79

118%
90 .5
115 ',8
121
22.75
13 .62
9.25

105-,
72.5164 .597

105 .5
72 .5162 - .
&75
173 173 -,4
87 .25 86 .87
13 .75 13
212 .5 213 .5123 .5105%
117
111%
166
34 .75
133
i äl
108- .
153%
107
66.75
168
128
80 .5
.12 .5

. 43
35 .75

105%
117%
111%
34?75
132%
136
103 %
109
153%
67

~

127%
80 .12
112 .5
35 .62

_ 20 .5 119%
113 .6113 %
18 .5 117.87

Kaffa
kurs
8. 5.

85 .75
150
123 .588 .5
127-/8
118
90.25
114 .5121-/8
22J5

79
105%
72 *

97 .5
172%
87 .12
13 .87
113 -,4
_23.5105 -,4
117 -,4
111%
165
3487
132 .5
136%
103%
108 %
153 .5108
66 .12
168%

7987
112
142 .535 .87
119%
113 .519 .62

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

7. 5 1 8. 5.
>SchatzR.eicIi23
6R.eichsanl. 27
6Baden 27
^Hessen 79
Altbesit*
4 Schutzg. 08

dto . 09
dto. 10
dto. 11
dto . 13
dto . 14

91 .87

6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26
SFrankf.G. 26
6Heidelb .G. 26
SLudwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto . 27
6Pirmas.G. 26

Bad . Kom .-Lacdesb .
Pfdbr .G. 29 1196

dto. II 96
dto . 30 IIII96

6GoIdanI. 30 94dto . 26 A—Di94
Pfandbriele

Pf&Iz. Hypoth .-Bank
Gold R. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

Rhein. Hypoth .-Bank

96
93.75
93 .75

Gold R 5— 9
dto . R . 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10—15
dto . R. 17
dto . R. 12—13

96 .12
96.12
96 .12
96 .12
96 .196 .1:
96.1:
96 .1:

96 .12
96.12
96 .12
96 .12
96 .12
96 .12
96 .12
96 .12

7. 6. I 8. 5.
101 101
94 62i94 .62
98 .3 98 .40
98 .25 98
98.25198

Liquidation !
G.Komm. R. 4
WUrt.H .B.l —2
Würt .Kredtt 1

dto . R. 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23 —
5Frkft .Gold 1 269
6Grkr .M 'hm,23 16 .80
5Süd. Festwbk . 2 .70

Anslandsrenten

269
16.80
2 .71

5Mex .inn .abj
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
4^ dto .Irrig .
4BagdadSeriel

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu .2
STehuantepec
4M> dto.

Indnstrleaktlen
Adt , Gebr. 0 60
A.E .G . 0 37
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay.Spiegeig.
Br .Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt. Erd81

GoldSilb. 9
Linoleumö

,, Verlag 0
DurlachHof 0
DydterhWidm3
Eidib .W .Br. 5

6
13.75
5 .12
9

~

9
7.70

3 44 .5
» 80
5 98
3 78
3 99 .21
> 115 .L
>90 .62
' 106 %
' 22

5 .90
13.87
5 .10
9 .5
9.5

El .Lieferung -
ElLichtKrft6%|
Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl . 0
FahrGebr . 10
IG . Farben 7
Feinm.Jetter 0
Felt .CcGuill 0
Frkf . Hof 0
GeilingCo. 0

ia -75

104
91 .62
106 .5
111
243
80
64
128
1421/s

93787

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GriinBilf . 15
Hafenmühl 5%
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
UfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl. ^
Klein,Schanzl.O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10

7. 5. 8. 5.

KolbSdiüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Majnkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0

Moen .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
öst .Eifenb . 0
Pfälz .Mühie 7

„ Preßhefeö
Rh .Braunk . 12

EletktraSt
„ „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3%
RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SdilinckCo . 5
Schr .Stempel 3
Schuck .Co. 4

123»
99.25
36 2̂5
208
101
82?5
106

112 .590

88 .75
119%
89725
200
69 .5
122
22 .5
96 .25
95
212
92
123 .5
93
78 .5
105 .5

90
5 .37

J7 .5
104 .5
8 .25
127 .5122

124%
115 .5
105%
100
110%

104 103

124 .5

202 t
101
83
105%
66.5
111

59
88 .75
119 .5
907l2
201
68

&
96
95
212
92
123%
78 .87
105 .597 .25
60 .5

105
108

8 .25
127 .5
122
213 .5123%
115 .5
105%
100
112%

7. 5.
110
72 .5154
81
88

5

168
97
105%
7

~

121
79 .87
88 .75

1Schw.Storch 6
Seil . Wolff 0
Siem .Halske 7

.», Reinig . 0
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G. 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg.Thür .Liefer.Ver .Dt .Oelf . .
„ Faß.Kaffel 0
.. Glanzft . 0
„ Stahlw . 0
», Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft. Memel 0

Bankwerte
ADCA 0
Bad. Bank 8
Bankf.Brau 6
BayBodenkr . 9
Bay. Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD -Bank 0
Dresdne - 0
Frankfurt . 6
.. Hypoth . 5

Lux. Intern . 0
Mein. Hvpo 5
Pfalz. Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%
W.Notenb . 3

Verkehrswerte
Bad. AG. (.

Rhein See 3
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohio 0

8. 5.
110
71
152%
81§*
97
105%

119 .580 .25
88 .5

99.5

75
123%
32 .87
14.5
1472

l !

Verstchernngen

.'3
2 .25

.4 .5
.12
.25

All.St.Ver . 12
Bd. Assekur. 0
Frk .ROck . 300
dto . 100er 7Vi
Mannh .Verfg .O
Württ .Transp .

59
4

369
123
3775

59
369
123
3775
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:!
Steuergutscheine

Gr .ICaKurs j[Q5dto . oh . 1934 10tdto . oh. 1935 106 3
Gr . II fll . 1934 103 3►
•• f 99 1935 107 %
« - . . 1936 107 .4
■• >» »» 193? 106 3 «
. M . 1938 105 .3

Festverzinsliche
6% Schatzanw

6 .. 1- 5 $ 99
Dt Reich 23
5 Reich» 27
5 .. Schatz K
4 Reichs 1934
YounganJeihe
6 Preuli . 28
6 „ Schatz31 II —
6,,Schatz33/35I 103 .6
4^ Baden 27 —
4% Bayern 27 98 .50
4^, Sachsen 27 96 .87
4% Thür . 36 95 .75

5 Post 30 II 100 .4
Schutzg. 1908 10 .40
Schutzg . 1909 10 .37
Schutzg. 1910
Schutzg . 1911 10 .40
Schutzg . 1913 10 .40
Schutzg. 1914 10 .40

Pfandbriefe
Pr . Landpi . -Anst.

1001 /4
97
101 ' /«
108 .6

Reihe 20. 21
.. 22
^ 24
» 25/27
„ 28

Reihe 4
13 Q. 15
17 a . 18
19
10
21
22

Komm. 16
Komm. 20
Komm. 6
Dekosama 1

Pr .Ztr . -Stadtsch.
Reihe 5 n. 7 96 .50

.. 3. 6. 10 96 .25
w 9 96 50
» K 16 96.50

96 .7!
96 .7!
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .7!

1161/»

96 .50
96 50
96 .75
96 .25
96 .50

Berl. Hyp . -Bank
96 .2!
96.21
101 .5
94 .25
94 .25

Reihe 15
10

Komm 4+ 5
Komm 3

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .75

. 22—24
R 8, 11, 13
Komm 23 93 .75

Pr . Zentralboden
jReihe 24

- 28
„ 26/27
» 26 Liq.

Komm. 26 28
dto . Liq. 29
Gold

95 25
95.50
95.25
101V4
93 .62
97.50
95 .50
94

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .25

50 95 .25
Komm . 20 93 .50

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 n. w. 96 .25

16 96 .50
7» 9. 17 96 .25

Komm. 7 94
Roggenrenten

Gold 1—3 95
do. 4—6 94 .87
do. 1 + 5 -f

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 94 .75

.. 24- 26 94 .75
Komm. 21/33 93

Obligationen
6 Daiml . Benz 103 3''
6 Klöckner 100 .9
6 Lpz.Messe 100 5/i
5 RhMainDoou —
6 Siem. Schuck . 104
6 Viag 101
6 Zuckerkredit 101 34

Farbenbonds 127 %

Bankaktien
ADCA 0 84
Bad . Bank 8
Bay . Hypoth . 4 88
Bayr.Vereinsb. 5 96 .62
Berl .Handelsg. 6 111 .5
Berl.Hyp .Bk . 7 ~
Commerzbank 0 93
DD-Bank 0 93 .50
Dt .Centralb . 5 94 .25
Dt .Golddiskb . 3 JADt .Hyp .Bk . 4% 88 .12
Dt .Uebersee 0 90
Dresdner 0 93 .50
Luxemb.Intern . 0 3 .3 /
Mein.Hypoth . 5 95 .50
Mittel Boden 5
Rh . Hypoth . 7 122 lh
Rh .Westf .Bod . 7 115V:
Sachs .Bod .Cr . 5 95 .75
Südd.Boden 0 58 .50
Westd .Boden 5 —

Verkehrswerte
Dt .Eisenb.Bet . 3 84
Hamb .Hochb . 5 91 .5
Südd.Eisenb. 0 70 .5

Industrieaktien
AdlerGlas 0 60
AlsenZera 6
Ammend. 0 77 .5
Amperwk. 6 108
Anh.Kohle 4 97 .25
Asch .Bräu 6 ~
AugsbNb . 0 88 .5
Badim.Lad 4 _

~~ ÄBasalt 0 15 .12
BastAG. 12 -
BayrSpieg 0 44 .5
Bergm .El . 0 93 .75
BlGubHut 8 140

. Holzk . 6 1072,
, Kindl 14 _ ~
, Neurod 0 55

BerthMess 0 { 2 .62
BetMonier f 111
BrauNürnb 7 124
BrschwAG

f .Indust .6% 118
BremBesig 5 —
BrownBov C .—
BykGulden C 73 .5
IGChem .vJ 162 .5
M 50% bez.7 129

Ch .Grünau 5
Gelsenk 4%
Albert 4%

Chillingw. 0
Conc .Berg 0

Chemie 0
DtBaumwolle8

Schacht
.. Spiegel

Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

DortmAkt .
Ritterbr .

DürenMet . 6
Dyckerhoff 3
DynNobel 3%
ElektraDresd 5
ElLiegnitz 10
EnzUnion 6
ErlBamberg 6
EschwBerg 14
FordMotor 0
Genschow 24ls
GermCem. 4
GerreshGlas 0
Gildemeister 6

107 .5

98
90
7975
124

98

86 .75

77 .12
104 .5- t
109 -k

97
77
119 ^

GladbWolle 10 -
GlasSdialke 8 —
GlauzZuck 6% 128
GlückaufG 7% -
Goedhardt 4 91 .12
GörlitzWagg .O 27
Gritzn -Kays . 0 35 .71
GrünBilfing 15 2047/s',Groschwitz 6^ 103 /̂4
Guanowerk 5 89 .5
GüntherSohn 2 —
HabermGuck 0 73
Hackethal 6% 106 ' .
Hageda 6 103 5/&
Hedwigsh. 6 —
HemmoZem 12 154
HilgersVerz 0 69
HindrAuff 3 101
HirschbLed 6 —
Hoch-uTiefb 6 110 .5
HoffmStk 6% 125 .5
HutaBreslau 4 94 .5
LHutschenr . 0 68 .5
Jacobsen 0 45 .25
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

0 (
0 < ^ ..
058
0 31
095

KerataWette 0 —

CHKnorr 10 —
KöhlmStk 6Vi —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 66
KölnerGas 3 78 .25
KönigWilh 12 —
KötitzLeder 4 108
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 138
Küppersb 6 —
LeipzRiebeck 4 84 .5
LindesEis 7 121 8J<
Lindström 0 —
Lingnerw 8 132
MarktKühl .5% 104 o
Buckau ~W 4114 .5
MezA. -G . 0 —
Miag 0 88 .75
Mimosa 12 151 8/<
MitteldStahl 3 —
MühleRün 10 151
MülhBerg 6 122
NatrZellst 0 60
Neckarw 5% —
NordEis 6107
Nordsee -H 0 54 .25
NordwKraft 6 —

PhönixBrk 4 92 .5
JulPintch 8 —
PittlWerkz 7 148 7/s
PongsZahn10 153
Preußengr 5 105
RadebExp 12 —
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 56
Reichelbr 5 106
ReicheltM 8 125 1/-!
Reinecker 0 86 .5
Rh.-M .-Do .5 ~
Rheinfeld 6112
RheinMet 6 140
.. Spiegel 4 95
RhWKalk 6107 »/«
RiebMon 4% 101 .5
IDRiedel 0 69
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 —
RositzZuck 4 86 .25
Sachsenwk 7 101
SWebstuhl 0 —
Sachtleben 9 164
Sarotti 5 95
SchermgK 6 108

SchießDefr 7 75
Schlegelbräu 5 —
SchlBgBeuth 4 82 .75

Porti 4 115 ®/4
H .Sdineider 0 88
Schöfferhof 12 162
Seidel-Naum 5 99
SiegersdWerk 0 79
SiemensGlas 4 90 .62
SinnerA.-G . 4 88
StockLrCo. 1 —
3ebStollwerk 4 92
TörlOel 5 -
ThürElGlas 7% —
Transradio — -
v.Tücher 4 96
TuchAachen 7 114
TüllFloha 6 —
Unionchem 5 97
VerSpielk 6 120 .5Bautzen 0 —

BöhlerSt 5 —

VerCharl 2 —
». Dt .Nickel 6 114 8/*
». Glanztoff C 120

HarzZem 5 116
.. MetHaller 0 30 .12
„ Smyrna 0 36 .5

Trikot 6 —
„ Ultramar 7 131

Viktoriaw 3 85 .75
WagnerCo 0 76 .75
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
WickKüpper
WißnerMet
Zeiß -Ikon
ZeitzerMasdli 0 105
Kolonialwerte
DtOstafrika 0 77 .25
Kamerun 0 65
Neuguinea 4131
Schantung 0 —

AmnestieAnl 108 ^ 1

0 76 .75
6 138%
385
5 —
6 —
6113
0 —

S repar . ; f exkl. Divid. O Ziehung
± kein Augeb. «rod keine Nachfrage
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„Er soll nicht sterben !" stammelte sie . Neitzer wollte sie
an der Hand fassen und von der Bühne führen . Aber sie ritz
sich los und schrie ganz laut : „Laß mich in Ruhe ! Du ! Harry ,
Harry , o Harry ! Holt ihn denn niemand herunter ? Holt ihn
doch ! Holt ihn doch !"

Durch die Menschen auf der Buhne ging eine Bewegung :
Victor war unter dem Dach angelangt , die ganze Höhe des
Raumes trennte ihn jetzt von den anderen .

Er richtete sich auf , schwankend , mit den Armen wild um

sich schlagend , er schrie : „Kapellmeister , Kapelle ! Tusch ! Tusch !

Tusch !"
Und dann stürzte er sich mit weit ausgebreiteten Armen

in das Nichts hinein , in einen wilden Wirbel von Lichtpunkt -

chen , weit aufgerissenen Gesichtern , im Schrei erstarrten Mün -
dern !

Ob er das alles sah ?
Wahrscheinlich nur ganz kurz , im Unterbewußtsein nur ,

vielleicht mutzte er von dem Sturz nur soviel wie ein Traum -
wandler , der erst erwacht , wenn der Sturz aufhört und das
Leben flieht .

Es ist manchmal so , als lächle der Tob und sage : „Nein ,
« ein , ich lasse mich nicht beschenken . Ich nehme , was mir

patzt , wann es mir patzt . Aber ich bin unbestechlich !"

Harry Victor kam zunächst mit dem Leben davon . Er -

stürzte auf eine wunderbare Weife in ein Gewirr von inein -
ander verschlungenen Tauen , die von der Decke herabhingen
und sich unter dem Gewicht des Körpers sofort zu einer
Schlinge zusammenzogen .

Er hing — mit dem Kopf nach unten — in etwa zwanzig
Meter Höhe von dem Vartictehimmel herab über den ersten
Parkettreihen .

Neitzer hielt ratlos Cilly im Arm , die wie von Ginnen
schrie : „Holt ihn doch ! Holt ihn denn niemand ?"

Die Madenas erkannten als Fachleute sofort die hoff -

nungslose Situation und alarmierten die Feuerwehr .
Der Körper Victors pendelte leicht hin und her? man

konnte sehen , wie die Schlinge sich lockerte , das Körpergewicht
war doch zu viel , die Schlinge war nicht sest genug.

„Ehe die Feuerwehr da ist, hat der 's Genick gebrochen !"

„Sprungtücher her !"

„Harry , aushalten !"

„Versuch dich aufzurichten ! Hallo , hörst du , Harry , Harryk "

.^Kinder , man mutz ihn holen . So geht das nicht !"

„Ausgezeichnet ! Hol ihn doch !"

„ Hol du ihn doch ! Warum soll sich nur einer das Genick
brechen ?"

Unterhalb der Saaldecke führte ein Zugkabel entlang .
„Wirds halten ? " fragte Martin Halle .
„Bestimmt nicht !" sagte ein Bühnenarbeiter .
„Das reißt !" erklärte der Hansinspektor .
„Dann ist ja alles in Ordnung !" schloß Martin die Nn -

terhaltung , gab Jacke und Weste dem Bühnenarbeiter , „nicht

verlieren , mein Junge ! ' s gute Stück !" streifte die Schuh »
ab und begann an dem Kabel entlang zu hangeln .

Wie früher in der Turnstunde , nur ein bißchen höher und
sehr improvisiert . Unten war der Saal und der Lichtklecks
von Bühne mit den Madenas und Cilly und Ann und Raddke ,
unten standen sie herum und sahen nach oben .

Und siehe da , gerade erscheinen auch die ersten Feuerwehr -
leute , nichts gegen die Feuerwehr , sie ist wirklich wie der
Blitz .

Er hangelt auf den Körper zu , der war sein Ziel . Er
dachte dabei ganz schüchtern : Ist 's schlimm , grotze Angst in
der Männerbrust ? Angst , wenn Ann ihm nicht einmal ver -
raten will , mit wem sie relephoniert hatte , latz das Kabel
reitzen , mein Junge , was liegt daran ! Ein schlechter Schau -
spieler weniger auf der Welt !

Und wenn man bedenkt , wenn man sich also vorstellt ,
Satz man jetzt losläßt , daß man nicht aushält , brrr , genau so ,
als ob man von einem Hausdach aus die Straße fällt !

„Bravo !" schrien die drei Madenas .
Daneben stand die kleine Cilly und bekam Genickstarre ,

die konnte bestimmt den Kopf nicht mehr herunternehmen ,
das war sicher .'s ist gar nicht so gefährlich , den Lebensretter zu spielen !
empfand Martin vergnüglich und hangelte weiter , nun war
er bald am Ziel . Wie merkwürdig Victor aussah , der Kopf
vom Blutandrang wie ein roter Ball , die Augen quollen
heraus , er schwappte immer etwas hin und her wie ein
schwerer Sack ! Bis Martin bei ihm war .

Und nun kam das Allerschwerste , den Mann aus seiner
qualvollen Lage zu befreien und ihm aufzuhelfen .

Es ging mit sehr viel Geduld und Mut und unter den
wohlgemeinten Ratschlagen der aufgeregten Versammlung
unten auf dem sicheren Boden der Bühne .

Als Victor die Füße aus der Schlinge gezogen hatte
und sich neben Martin Halle am Kabel festhielt , flogen ein
halbes Dutzend solide Seile empor , die sie festmachten und
an denen sie dann ohne weiteres Abenteuer den Abstieg be -
werkstelligten .

„Ich hätt 'n nicht runtergeholt !" erklärte Neitzer finster ,
„der soll sich ruhig das Genick brechen !"

Ein flammender Blick Cillys traf ihn .
Sie drehte ihm wortlos den Rücken und schloß sich den

anderen an , die Victor in seine Garderobe geleiteten .
Ann stand bei Martin und rieb ihm das Gesicht mit Köl -

nisch Wasser ab , er wollte sich ein bißchen sträuben , ein Mann
sei schließlich kein kleiner Junge .

„ Pfoten weg !" befahl sie.
Raddke grinste wohlwollend .
Das Luder war ja gar nicht so übel . Die hatte ' n Herz !

Und der Junge , er warf dem Kommissar einen heimlichen
Blick zu , der alles vom Halbdunkel des Saales aus be -
obachtete .

Lauer lächelte ebenfalls wohlwollend .
„Ein heiterer Knabe !" meinte er später zu Raddke über -

zengt . „Der soll so bleiben !"

„Aber so etwas machst du nie wieder , Martin !" flüsterte
Ann . „Hörst du ! Ich Hab ' eine Todesangst ausgestanden dei »
netwegen !"

Er schnitt eine Fratze .
Ihm war etwas von dem Kölnischen Wasser ins Auge

gekommen .
„Wenn du mir nicht einmal sagst , mit wem du telepho -

niert hast , Ann ."
Sie seufzte : „Ach, du großer Kindskopfs "

Und brückte ihm verstohlen einen Kuß aufs Gesicht .
Draußen schrillten die Sirenen der abfahrenden Feuer -

wehr .

Dreizehntes Kapitel

„ Was ist mit dem Direktor , Raddke ? Wann kommt er
endlich ?"

„Er muß im Laufe der nächsten Stunde eintreffen !
Kommt im Flugzeug von Hannover !"

„Wie heißt er ? War was mit Dorp . 5 ?"

„Otterendorp !"
Lauer notierte sich den Namen in sein Notizbuch : Tele -

phonnummern und Namen , das war seine schwache Seite .
Aber ein Gesicht , das er einmal gesehen hatte , das erkannte
er wieder . Unter jeder Bedingung , das war wieder seine
Stärke .

Das Telephon schnarrte .
Die Meldungen von den Landjägereien und Gendarmerie -

Posten liefen ein , der Forst wurde durchsucht , auf sämtlichen
Chausseen wurden zu dieser Stunde die Automobile angehal -
ten und kontrolliert , es gab auch keine Bahnstation im Um -
kreis von hundert Kilometern mehr , aus der jemand etwa
nnausfällig einen Zug besteigen konnte .

Auf dem kleinen See , an dem die Straße „Am Wasser "

lag , fuhren Boote im Morgengrauen umher und suchten nach
dem Leichnam Perrs . Man hatte den Täter noch nicht , man
hatte noch nicht einmal sichere Spuren , die auf ihn hindeuteten .
Aber die endgültige richtige Spur konnte jede Stunde , jede
Minute entdeckt werden , es wurde unablässig und hartnäckig
gearbeitet .

' #

Victor lietz das Verhör mit Gleichmut über sich ergehen ?
hin und wieder setzte er zu einer pathetischen Erklärung an ,
die im allgemeinen darin gipfelte , datz er Harry Victor fei
und datz er wegen dieses Verhörs Beschwerde einlegen werde ,
da es seinen Ruf als Künstler und Ehrenmann untergrabe .

„Und trotzdem brauche ich ein Alibi von Ihnen !" sagte
Lauer liebenswürdig und satzte sich in geradezu himmlischer
Geduld . Schließlich bequemte sich Victor zu diesem Alibi .

„Von elf bis zwölf ?" vergewisserte er sich .
„Von elf bis zwölf , ganz recht . Wo waren Sie da , Herr

Victor ?"

„Hm . Wenn ich nun sage : in meiner Garderobe ? "

„Dann muß ich Sie fragen : Wer hat Sie gesehen ?"

„Ich glaube , die Cilly war dabei ."

„ Wer ist das ?"

„ 'n Nummerngirl !"

„Raddke , holen Sie Fräulein Cilly !"

„Sieh mal , Cillychen !" sagte Alfred Neißer eindringlich ,
„ trenn du fest dabei bleibst , daß wir beide zusammen waren ,
können die , mir alle zusammen nichts machen , du brauchst nur
zu sagen : Ich war mit ihm zusammen !"

„ Alfred , das geht doch nicht . Wenn sie
' s herausbekommen ,

was dann ? "

„ Ach , die bekommen gar nichts raus ! Du kannst das doch
leicht tun für mich , Cillychen , für deinen Bräutigam ?"

„ Alfred , dann oerhaften sie sicher Herrn Victor . DaS
geht nicht , nein , ich kann 's nicht !"

„ Was hast du denn mit dem Kerl ? Verdammt nochmal .
Willst du vielleicht damit sagen , daß du bei ihm warst . Ja
der Garderobe , was ?"

(Fortsetzung folgt .)

Von der Reise zurück

Kinderarzt Dr , Courtin
Beiertheimer Allee 10

9 - 10,
Fernsprecher 7488

y2 5 - 4

Gterbefälle in Karlsruhe
s . Mai :

vttna Fischer geb . Schlimm . Ehefr . v . Her -
mann . Zimmermann . 41 Jahre .

Emil Rudolf , Magazinier , Ehemann . 57 I .
7 . Mai :

Anna Leonhardt geb . Heizmann . Ehefr . v.
Otto . Metzger . 5fl Jahre .

Oruckarbeiien
» etilen rasch und pretJrout angefertigt in der
Südwest ». Drix «. « . BerlagSgesellsch. m .b.H. , Karlsruhe a. KH.

Rflckgratverkrllmma .
— Ober 20

Jahr . Er-
fahruni .

Js SßWBk de verl .
mein
hoch-

I Kff ! int' .
9MM I Jachkos¬
tenlos auf S Tage zur

insieht .
F . Menzel .

Stuttgart 15 ,
Hegelstrasse 41 .

Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Rneiftlä

„Haar-
tmktur"

dieses hat fich seit
über SV Jahren dei
Kahlheit , Haar aus .
fall und Haarpflege
glün». bew., wo alle
anderen Mittel der-
sagten . Aerztl . emp¬
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Gröben bei :
Lntse Wolf Wwe.,

« arl -Friebrichstr . 4 ,
ffatl Roth , Drogerie
Herrenstraße 26/28 .

(20742a )

Den lüey zu Jtiittec 's Hkuzac lenke ,
T) a qibts die schönsten Ttluttectaqsqzschenke !
Tassen „Der lieb .Mutt« -" - .75 - .45
Tortenplatten . . 1 .35 - .95 - .63
Veilchenvasen . - .18 .15 - .12
Vasen Keramik, 14 cm hoch - .40
Vasen Keramik , 17 «m hoch - .60
Vasen sehr apart , 24 cm hoch 1 .25
Butterdosen Keramik . 1 . - - .90
Salatbesteck . . . - .90 - .50 - .25
Gebäckdose Kunstglas , . - .90

Weinservice 7tig 2.60
Likörservice 7tig 2.60
Außerdem viele Geschenke für den
Muttertag , ebenso Kaffee - und Tafel-
Service in großer Auswahl .

'B.

bei der Hirschstraße

S > ns Srestfküft , das sitft viel JttfiAe üibtl

Fori mit grauen Haaren I

Einfach Einreiben mit ,.Laura ta " schafft ihnen Jngend -
Jarbe n . -frische wieder . Das Beste auch gegen Sehnppen
und Haarausfall , garantiert unschädlich . Keine Flecken
und Mißfarben . „Laurata " erhielt die goldene Medaille !
Orig .-Flasche jetzt nur 4.90 RM . Halbe Flasche 2 .70 EM .,
Porto extra . Badenla -Drogerle , Kaiserstraße 245. Drogerie
Walz , Jollystr . 17, Friseur A . Kuß , Lammstr . 15. (25135a)

illll

Inserieren hat grossen Erfolg !

FunKprogramme vom 9. bis 11. mal
REICHSSENDER STUTTGART

Zeitungs
Anzeigen

helfen kanten
and verkaufen !

Das gilt beson
ders für Anzeigen
in der

8adisdi8n presse
der Eeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis n .
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land .

Kaufgesuche

Fahrrad-
Dreirad

zu taufen gesucht .
Amalieustraße 37,
Küchler. (683)

Z .- ZMlld
gebr ., 4« tauf . ocf.
Aug . u . Marie , SJl.
ter , Prs . u , SH4037
an die Bad . Presse
Guterhaltener

Kindermgen
, u taufen gesucht .
Aug. unt . C 2140?«
an die Bad . Presse.

Altpapier
Kettet . n . Speichertram . Flaschen etc . tauft
S « » 11 ft c i «, F - sanenstr. 2« , Tel . 3481 .

Zu verkaufen

Donnerstag , 9. Mai .
5.45 Morgenspruch.

Sauertifiinf .
6.00 Gymnastik I .
fiJO Frühkonzert .
8.10 Gymnastik IX .

8.30 Frauenfunk .
10 .15 BolfSliedstngen.
10.45 Nachrichten.
11.30 Bauernsunk .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Nachrichten.
13.15 Miitagifonzert .

16.30 Frauenstunde : „ Aus der
Arbeit der Mütterschule . '

17.00 Nachmittagskonzert .
18.30 Spanischer Sprachunterricht
18.45 Kurzgespräch.
19.00 Ein Blütentraum .

Als Einlage : Heitere Mo.

ralpauk «
20.00 Nachrichten.
20.15 Siunde der Ratio ».
21 .00 „Der Menschheit große

Gegenstände' .
22.00 Nachrichten, Sportbericht .
22.30 Aus Karlsruhe : Hans -

tonz«rt . Ausführende : Os -
far Schmidt (Violine ) ,
Wilh . Kraus (Cembalo ) .

23.00 Zeiigenöfl . Musif (7) .
24.00 Orgelfonzert .

0.30 Kleine virtuose Stüde .
1.00—2.00 Blasmusik .

Fr «itag , 10. Mai .
5.45 Morgenspvuch.

Bauernfunf .
6 .00 Gymnastik ( .
6.30 Frühkonzert .
8.10 Gymnastit II .

8.30 Frauenfunk .
10.15 „ Weltrekorb' . An brr S «-

burtsstätte ein«« Renn-
Wagens.

10.45 Rachrichten.
11.30 „ Frisches Gemüse zu jeder

Mahlzeit ' .

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Nachrichten.
13.15 Mittagskonzert .
14 .00 Bekanntgabe de? Termine

„Wiedersehensfeiern alter
Frontsoldaten ' .

16.30 Kinderstunde . 3 Märchen.

17.00 NachmittagStonzert .
18.30 Hiilerjugendsunk . Zwischen

grünem Tisch und Drnlk-
Maschine .

19.00 Maienzanber .
Dazwischen: . Jung muß
man sein, wenn man lie-

ben will . . ."
20.00 Nachrichten.
20. 10 Uuterhaliunqsmuflk .
2I .00 Adalbert Linter spielt auf !
22.00 Rachrichten, Sportbericht .
22.30 Unterhaltungskonzert .
24.00—2.00 Nachtmusik.

Samstag . 11. Mai .
5.45 Morgenspruch.

Bauernfunf .
6.00 Gymnastik I .
6 .30 Friihfonzert .
8.10 Gymnastit II .

10.15 „ Der Traum des Hirten ' .
10.45 Nachrichten.
11.30 Bauernsunk .
12.00 „ Buntes Mittagskonzert ' .
13.00 Nachrichten.
13 .15 Fortsetzung des „ Bunten

Miitagslonzerts ' .

14.00 „An der Wiege zu fingen'
Beratung kostenlos!

14.30 „Alte Volkslieder und
Weisen' .

15.00 Musik und Dichtung im
Schassen der jungen Gene,
ration .

16.00 Der frohe Samstag -
nachmittag .

18.00 „Tonbericht der Woche ' .
18.30 Wir plaudern über Dienst-

grad und Abzeichen im
deutschen Arbeitsdienst .

19.00 ,Lanz zum Wochenend' .

20 .10 Oper im Funk : „Der
Widerspenstigen Zähmung '

22.00 Nachrichten, Sportbericht .
22.30 . CHopin̂ Ztüden' .
23.00 Tanzmusik.
24 .00—2.00 Orchester -Konzert .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , 9 . Mal .
6.20 Morgennmsik.
8.0(1Morgeustandchen.

10.15 Schulfunk.
11.30 Jubiläum d . engl, » önigs .
12.00 Konzert .

14.00 Allerlei von 2 bis Z.
15.15 Mütterstunde .
15.45 « ortrag .

18.15 Frühling » . Mai im Lied.
19.00 Aufforderung zum Tanz .
20 .15 Siunde d . Nation : Wan -

derung über die Rehrimg
21.00 Maienglü -k.
23.00 Zeitgenössische Musik.

Freitag , !• ■ Mai .
6.00 Morgenmustt .
8 .00 Mmg -nständchen.

9.40 Die Totenfli ««» .
10.15 Schî funk.
11.40 Bauernfunf .

12.00 Volksmusik.
14.00 Allerlei von 2 bi« 3.
15.15 Kinderliederfingen .

18.00 Finnisch« Volksmusik und
Dichtung.

19.00 Konzert.

20.10 Im schwarz » D>«« ante».
21.00 Tanz .
23.00 Konzert.

Samstag , 11. Mai .
6.00 Morgenmuflk.

8.00 Morgenständchen.
10. 15 Schulfunk.
11.30 Die Wissenschaft meldet.

11.40 Bauernsunk .
12.00 Konzert.
14.00 Allerlei von 2 bis 3.

16.00 Froher Nachmittag.
18.30 Von Hütte ,u Hiitt«.
19.00 Marschmusik.

1 20.10 Frühlingsreigen .
23.00 Tanz .

1 24 .00 Fröhliches Ende .

seltenes Angebot !
Schlafzimmer
Eiche , Sivrant 2 m
breit , 4-türig . >4 f.
Kleider, Vi f. WS -
fche, mit Jnncnspie -
gel , Frisierkommode
mit 3ietl . Spiegel ,
RachtschrSnke mit
Büchernische, 2 Bett,
stellen, 2 Polster -
stuhle, alles reichlich
mit Nnkbaum po-
liert , für den be-
fandet* günstigen
Preii von nur

375 .- mk.
zu verkaufen.

Möbell. Betz
Humb- ldtftr . 25b.
Ehestandsdarlehen .

Büfett
neu, modern , evtl .
tompl . Wohnzimmer ,
preisw . zu vertauf .
Kiiiferallee 143, IV .
4 Röhr ..Str >>me »>ps .
sowie »ersch . Bau -
teile für Radiobast¬
ler , w . Wegz. bill .
abzugeb . Anschrift ,
von Refl . erb . n.
04033 an Bad . Pr

günstig zu Verlans.
Angeb . unt . B',«>18
an die Bad . Presse.

Pol . Büfett . Au»»..
Tisch , Diwan , Nacht,
stuhl , gr tn . Schrank ,
Küchenfchränte, Mö
del aller Art , Verf .
billigst Lehmann ,
Kriegsstr 64 , pari .

Matratzen
( auchUmarbeitung .)
nur a . d . Matratzen -

Zpezial -Werkstatie
K . Btenk , Kreuzstr .S
( B.ötrlel ) Tel . 3032

Eine kleine u . eine
grobe (799 )
öAeitimM .

tadellos erhalten , s.
billig zu verfaufen .
Schwer , Zirkel 27.

Damen -Rad
(Markenrad ) gebr. ,
gut erh ., bill . z. vk.
Schü?enstr.47 , TI . ,1.

(FW 1121)

Wanz .- Mel
Waschziiber, Fässer ,
Ständer , verschied.
Größe , hat billig
zu verlausen . (75(5)

« iiserei Fellhaner ,
Waldstratze S4 .

Herrenrad
Presto , neu bereist ,
b . zu Verf . 9t . Bttel ,
ttntfcrollee 29, Hof

SMlMSM
in bestem Zustand , billig abzugeben.
(690 ) Müller , louglaSflrafte 22.

Schuhsohlen
billig — schnell — gut

Herrenionienmk . 2 . 50

Dameniamen mh . 1 .50
genäht oder geklebt 20 Pfg . mehr .
Ausführung rein eichenloh ge¬

gerbtes Kernleder .

„Vorwärts "
Schuhfahlerei Kreuzltr . 22
Abholung u . Zustellung kostenlos .

« euer
Gasb » « he, »

3 .«ochst . , erstkl. Fa .
brik ., m . «r . Preis ,
nachl. j . vs . 8 " er fr .
n . » 4049 in B . Pr .

» ijene « (757)

MM
per Zentner 1.20 A

solange Vorrat
reicht , wird laufend
abgegeben.
KNserei Fellhauer ,

Waldstr . 5*.

Von
15-75 Watt-K•«

i einwandt!vi
Arkjla,

Tiermarkf

Verl , zuchterprobteu
Silber -Schwarz»

Fuchs - Men
}. Pelzpreis v . 150
Xn . Tausche führet»
scheinsr. erstfl . Mo-
torrad . Offert , unt .
« .' 21404a a . B . Pr .

An - und Verkaufe von

Kraftwagen u Motorrädern

mieten nur neue
Wagen zu billigen
Preisen bei

Auto - Hasler
Telefon 7615
Sofienstr . 113/115

Kaufgesuche

DKW
Front , 4ft V.., Ca-
briol ., gut erhalten ,
zu lausen gefacht.

Preisangebole unt .
Nr . Q 4041 an die
Badische Presse.
Gul erhalt . 2-Ra » .

ZorimWM
zu kaufen gesucht .

Angeb . u . A21405«
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Cabriolet
« MW 3/20 PS .,
in tadellosem, ge.
pflegtem Zustand ,
vcrkf . Angebote unt .
3405t) an » ad . Pr .

LieserivMli
Motorräder
A Kornmann ,

veierth . Allee 18a.

2 Liter Opel
Limous ., erst einig«
1000 Rm. gef., weit
unter Prei » ab?ug .
Heilmann , Sofien -
str . 49, Telef . 4279 .

Flechten .
J) autau«tcSlag

leidet , teile ich gern l- fienlo» »a» einfach «
Mittel mit , durch welche » schon Unziihlige
»»» jahrelang , «t Veideu oft in 14 Tagen
(ohne Diät ) » »Ustjndig befreit wurden .

Mal Mller, Sdrlitz/Schles.
(« WM . t. » « pol».»



Badische Presse

Utnioft iubutä !

Ein Ufa - Großfilm nach der
schönsten Strauß - Operette

Zigeunerbaron
mit Adolf WohlbrOck , Hansl
Knoteck , Fritz Kampers usw.

Endgültig nur noch heute u morgen-

Triumph
des Willens
Oer Film , den jeder Deutsche

gesehen haben muß !

Beginn s 5.00 , 7.00 und 9 .00 Uhr

Ein Rleten ^ Erfolg ! J

Berücksichtigen Sie bitte die Nach¬
mittagsvorstellungen .

Jugendliche haben Zutritt !

K . AM M ER - LICHTSPIELE
Die große Karl - Fröhllch -Operette

, ,9rüblingsmärcben" ^ uT n,M,
mit KISre Fuchs , Ida WUst , Jakob Tledke u . a . m.

Telefon 4282 Anfang 3, 5 , 7 8,45 Uhr .

VabMeS
Slaatötkeater
Morgen

Donnerstag ,
den 9 . Mai 1935.

Außer Miete
Einmaliges Gastspiel
Käthe Dorsch und
Harr » Liedtle mir

Ensemble

Sürnnel
im Aden

Komödie von
Jochen Huth .
Regie : Legal .
Mitwirkende :

khrisiiann . Dorsche
Ondra , Kühne,

Liedtkc, Schmöhle,
Sondinger , Thiem .

Ansang 20 Uhr.
Ende 22 .15 Uhr .

Preise F (1- 6.30.* )

©«. 11 , 5. Egmoni .

Orchester
FRED
SCHATZ

I ÄchTANZ - ABEND

Cafe
USEUM

Immobilien

Zweistöckiges

Kowalls
mit 4 Ar Garten ,
Hosreite , Scheune u ,

Oekonomiegebände
zu verkaufen . Zu er-
fragen bei Simon

Mayer , Stettseld
(Amt Bruchsal) .

(21384)

Mietgesuche

Etagenhaus
4X3 Zimmer , Bad .
Garten , Südwest -
stadt , Pr -ls 30 000 ,
Anzahl . «000 RM .
zu »erlaufen . Aug.
unter F 424 an die
Badisch« Presse.

1—3 Fam :^S<ms ,
( je drei Zimmer ) ,
zu laufen gesucht.
Angeh , uni . F 4031
an die Bad . Presse.

bei der Karl - und
Reichsstraße , ca. 450
qm , für mre 7 Mf .
pro qm zu verkauf.
Zuschr. unt . W4047
an die Bad . Presse .

Verschiedene «

ärztlich geprüft ,
von 10—7 Uhr

Sofienstr . 49 , part .

Bei Schmerz
und Weh

hilft
Zinsser-Teel

Maler -
Arbeit oder Radio
geg . elektr. Arbeit
gesucht. Ang . unt .
3 4034 an Bad .Pr .

Matratzen ,
Polstermöbel werd .
gut u . bill . aufgeard .
Angeb . unt , S4043
an die Bad . Presse,

Tapezieren
von Zimmern usw.
billigst , Angebote
unter Nr . P4040
an die Bad , Presse.

Heirats -
Gesuche

Spätes Glück
sucht bess, Frl .. ju .
gendl ., symv, Wnf -
zigerm , tücht. Haus -
stau , Allgemeinbil -
dun » . Durch Un-
Glücksfall nur klein.
Verm . , würde aber
gern Herrn zwifch ,
L3—60 den Lebens¬
abend verschönern,
Zuschr, unt , B S0A)
an die Bad , Presse.

PARKSCHLÖSSLE
DURLACH — FÜRSTENBERGBRAU

Mittwoch -Abend
Tanz - Turnier
unter Leitung von Tanzmeister HEPPES

Kapelle StrUbel spielt
Wertvolle Preise gelang , zur Verteilung
Billige Fahrgelegenheit bis 2 Uhr nachts

nach Karlsruhe

mismii . Kosmetik
Schönteilsplltge , med .Bäiler

FriedaLacnner^ « '

Familien -
Anzeigen
finden in der

Badischen presse
dem beliebten Heimat »
u. Zamilien -Blatt Badens
weitest « Verbreitung

Für Zamilienanzeigen
ermäßigte Preise !

mit Zentralheizung , Garage usw, , beste
Billen -Wohnlage in Karlsruhe , für ca.
42 000 Vtt bei größerer Baranzahlung
zu »erkaufen . Zuschriften erbeten unter
Nr . D 4054 an die Badische Presse.

Existenz
in Badeu-Baden umständeh. m. kompl .
Jnvent . , Masch, ete. zu verkf . Seh , au« ,
baufähig . Für Eh«, »d. Schwesternpaar ,
auch Kunstgewerblerin , bestens geeignet.
Angebote unter J8655 an d Bad . Presse.

Darlehen
von 2— 2500 RM .
„es. Aas 5—6 %.
Rückzahl. nach » er-
einbaruog . klngeb .
U.S434 an Bd . Pr .

18W0RM .
ans erfM afs. Hans

ans l . Hypothek
alsb . gesucht. Beste
Sicherheit gewährt .
Nur ans Prwalhd .
Angeb . unt . 2435
an die Bad . Presse.

ZM . Kaufmann
f«cht Stellung , evtl. Beteilig»»« am
seriösem Unt-rnehmen mit einer In -
teresseneinlage von

tll . RM . 4 - 5VW
gegen erst« Sicherheiten , Angeb. «.
K 21288« oo die Badische Presse.

zu 4%% Günstig« Auszahlg . Fünf
Jahr « fest . Anfragen m Unterlagen
finde« schnelle Erledigung . (668)

Emil Emmerich, Karlsruhe.
» kademiestrah « 41.

Stellen -

q e % u c h e

Friwlei « sncbt «uf
1. Jmri Stelle als

VerkSiiierill
in Böckerei «, Kon»
ditoret . Ang . unter
« 4035 an Bad . Pr .

Besseres, fhmpath .
Frä » lei »

in mittler . Vahren ,
langjähr ., ungeklln-
digte Stella wünscht
sich m verändern .
Erfahrung i . Koch .,
HauSH., Näh ., auch
reisenewandt . Er .
wünscht wäre Der-
trauensstellung bei
ein». Herrn , Dame
o . Ehepaar . Zuschr.
a .65021 an Bd .Pr .

Lest die
Badtsche Prelle.

Gewürz

Gurken
sterilisiert
Stack -.09 -.08 u.- . 06

Dose .so

(L_
(Spinat

Kokosfett . Tafel -.68
Phankofett ^ -.721

zart PM. - . 25

- .12feste Köpfe Stück - .18

( RaDarnerpM . - . 10

(Zitronen gsf. ».07
(Bananen ■«*». .so

Offene Sfe

r Perfekte

Stenotypistin
für unsere Möbel -Abteilung sofort gestiebt .
Alter über 25 Jahre .
Bewerbungssehreiben unter Beifügung
von Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisab¬

schriften «n :

Harkstahler & Barth
Karlsruhe , KaristraSe Nr. M/38 .

tzrstc deutsche
Berficherungsgesellschilst

alle Sparten unterhaltend , sucht
für verschiedene Bezirk« hanptb «rul -
lich tätige

Snfpektoren.
Wir bieten : günstige Tarife ,
Wir gewähren : Gehalt , Proviston
und Reisekosten , Richtsachleutewer-
den d« ch erfahrene Fachleute tat -
kräftig unterstützt , Bewerbungen er-
beten unter T 21402a an die Ba -
dische Presse.

? ui/erl, Perlon
für dort . Bezirks¬
filiale als Ge -
neralvertr . ges .
Höh. dauernder
Verd . Beruf gl .
(kostenlos ).
Gehring &Co .
GmbH . Unkel /
■ Rhein 100 H

MM
zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis
unter Nr . T4044
an die Bad . Presse.

6- 8 3 .= 2Boön.
(Zentrum ) , auf 1 .
Juli oder später
gesucht. Angebole
unter Nr . Q432
an die Bad . Presse.

Sonnige
2-33 .=Mn .
rntf 1. Juli -der
später zu miet . ges .
Angeb . unt . 5 4028
an die Bad , Presse.
Jg . Ehepaar sucht

2-3Z.

"
ans 1. Juni o. Jnli
Mittelst , bevorzugt .
Angeb . mit Preis
unt . O 4039 an d.
Badische Presse.

Schöne
2- 3 Z . -Wchn .
mSglichst mit Bad .

Nähe Miühldurg ,
auf 1. Juni zu mie-
tat gesucht.
Angev . unt . C402
an die Bad , Presse,

MSM
sucht

mW. Zimmer
mit Küche .

Pretsosferten unter
Nr . » 21406a and ,
Badtsche Presse.

Jg . Ehepaar sucht
auf 1. 6. od , 1. 7 .

1 groß . Zimmer
u . Küche od . 2 kl.
Zimmer . Off . unt .
24036 an d . Bd .Pr ,
Kleinrentn , sucht
einfach möbliertes

Zimmer
Ofen , Wass, , in gt .
Haufe ( Ztr .) . An-
geböte unt . R 4042
an die Bad . Preffe .

Zu vermieten

Wegen Versetzung
3 Z .-Neubllu-

Mnuns
m. Zubehör , Welt¬
stadt , zum 1 . Juli ,
evtl , früher , zu »er -
mieten . Zu erfr . u .
Nr . SS19 i .d .Bd .Pr .

3Z .-Mhnung
sonnig , in d , West-
stadt, 1 . Stock, z»
vermiet . Ang . unt .
N 4038 an Bad .Pr .

W . - u . öWsz .
m . Klichenb . zu dm.
Werderftr . 9 , H . *

(4116
Nähe » aiserplatz !

Weg . Versetz , sonn .
Wohn. n. Schlafe ,
zu vermiet . (763)
Kaiserstr . 188 , 2 Tr .

2E Zimmer
3N vermieten . *
Jollhstr . 19 , IIL L

Badisches Giaaisiheater
INTENDANT DR . THÜR HlMMlGHOFFEN

gy Donnerstag , den 9 . Mai 1935, 20 Uhr ^

Gastspiel
Küthe Dorsch — Harry Liebtke

mit Ensemble

„Kimme! auf Erben"
Komödie von Sochen Huth

Regte : Ernst 5egal

Preise 1 .(X ) bis 6 .30 RM .

Gut möbl . Manfd
mit Licht , heizbar ,
an anstand . Frl . ge-
gen HanZarbeit zu
verm. Maaß , Erb -
priuzenstr . zi , III .*

MM . Man ! .
mit el. Sicht, ohne
Bed ., f . 12M 3. vm.
Edelsheimst .l,H . r̂ .

(%ntyn *U>
Ich habe eine besondere Auslage mit
passenden Muttertags - Geschenken
aufgebaut , um Ihnen die Auswahl
zu erleichtern .

Geschenkhaos WohlscMegel
Kaiserstraße 173

Zur Vergrößerung
der Diensträume im

Maierialschuppeu
des Oberbauftofsla -
geri w Karlsruhe
habe ich die Erd - ,
Maurer - , Zimmer -,
Verputz- , Glaser - ,
Schreiner -, Schlos-
ser- , Jnstallations -
und Anstreicherar-
beiien zu vergeben.
Die Arbeitsverge -
bnng erfolgt unter
dem Schutze der

Verdingungsord -
n»ng für Baulei -
stuugen (VOB ). Be-
dwguisheft liegt bei
der Bahnmeisterei 2
Karlsruh « zur Ein .
stcht ans ; dort auch
Abgabe der Auge-
boisvordrmcke. Ange-
böte sind ausgefüllt ,
verschlossen , postfrei
mit Ausschrist »An-
geb,̂ auf . . . Ar-
Veiten für Vergrö -
ßermig der Dienst-
räume im Oberbau -
stofslager' längstens
bis Montag , den
20. Mai 1935 , um
9 Uhr , an nntevfer»
ttgte Stelle (Zun -
mer 61) einzureichen,
wo auch die Oesf-
nnng der Angebote
erfolgt . Zuschlags-
frist Z Wochen .
Karlsruhe ,

den 8. Mai 1935.
Borstand des Reichs-
bahn -Betriebsamts

Karlsruhe 2.
(696)

1 - 2 Z .- WohN .
von rrchig.. kdlderl
Mieter s. fosort
sucht ,
54053 ananTBUb.

Schönes möbl.
Zimmer

wenn möglich mN
fließ . Wasser, zum
IS . Mai gesucht.

Ausfuhr ! . Ange¬
bote unter 621401a
an die Bad . Presse.

Möbl .3immer
mit Balkon , im 4.
Stock , per 1. 6. z«
vermiete «. Zu erfr .
Bahnhofstr . 40, im
Laden . (882)

2 schöne

Zimmer
leer od . möbl ., sep .
Eing ., Badgel .. Sil-
lig in vermieten .
Adlerstr . 26, Part .

( 695)

MSbl . Mansarde ab
15. 5. 35 sofort zu
verm . Gebhardstr . 1,
IV -, l. E. Siebter .

zwei leere
Zimmer

Mit Küchenbenützg.
an alleinsteh . Frau ,
Fräulein od. Krie -
gerwilwe evtl . fof.
zu vermieten . Un-
terhaltg . u . Pflege
eines Schwerkriegs
beschädigten muß da-
selbst mttübernomm .
werden . Näheres *
Belchensir. 53, pt .

MrlkgMM
für j«d« Fabrikation geeignet, SSXtf qm groß ,

mit großem
Lagerplatz uJeisansclMil)
i» badischer Amtssiadt im Schwaozwald

ZU vermieten.
Interessenten wenden sich unter H 21293a an die
Badische Preffe.

Jüngere Frau
( Mädchen ) , welche !
schon gedient hat , f . j
halbtags für alle |
Hausarbeit gesucht.
Vorzustell . Sofien -
straße 17«, II . *

Amtliche Anzeigen
Zwangs¬

versteigerung .
Am Donnerstag ,

de» 9. Mai 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich w Karls -
ruhe im Pfandlokal
Herrenstr . 45a, ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckung! -
Wege öffentlich ver¬
steigern : (688)

1 Lautsprecher, 1
Staubsauger , Marke
. Protei " , 1 Büfett ,
1 Schreibtisch.
Karlsruhe , de» 7.

Mai 1935 .
Burkhart ,

Gerichtsvollzieher.
Zwangs -

Versteigerung .
Am Donnerstag ,

den 9. Mai 1935,
nachmittags 2 Uhr,
werd . wir in Karls¬
ruhe , Pfandlokal ,
Herrenstr . 45a , g«-
gen bare Zahlung
im Vollstreckung! -
Wege öffentlich ver¬
steigern : (687)

1 kompl. Schlaszim-
mer , 1 Klavier , 1
Standuhr , 1 Epe-
zialnähmaschiue , 1
Schreibmaschine, 1
Kleiderschrank; ser-
ner an Ort und
Stell «, nähere« im
Pfandlokal : 1 kom-
Pleite Badeeinrich-
inng , 1 Mignon -
schrcibniaschine, 1
» asienschrank.
Karlsruhe , den 7.

Mai 1935 .
Schick, Bnrgmann ,

Gerichtsvollzieher.

(Amtl . Bekannten. entn .I

Karlsruhe.
HanHel »regtste »«tnträg « :

1 . Badische Wobnban Aktie « gese» -
iciiasl i« Karlsruhe . Krani Joses
Sonner ist aus de« Vorstand aus -
geschieden . Architekt Karl Bauer
in .Karlsruhe ist als Vorstand be»
stellt . 26. 4. 35. .2. St . SB. G . Karlsruher Werkzeug¬
maschinen -Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung i» Karlsruhe .
Durch Beschliiß der «Äesellschaster -
Versammlung vom 1 . Avril 1935
wurde das Vermöge » der Gesell -
schaft mit AMven und Passiven
unter Ausschluß der Ltautdation
auf den alleinigen Gesellschafter
»ndwig Kanfmann , Kaufmann in
Karlsruhe übertragen . Die Firma
ist erloschen . Als nicht eingetragen
wird bekannt gemacht : Das Ge -
schüft wird von dem Uebernehmer
unter seinem Namen weiter be -
trieben . «Gläubigern der Gesell -
schalt ist Sicherheit zu leisten , so -
weit ste nicht Befriedigung ver -
lange » können , wenn sie sich bin -
nen 6 Monate » melden .

3 . Jos . Hesse Gesellschaft mit be-
schränkter Hafiuug in Karlsruhe
mit einer ZweigniederlaLung in
iviirtli (Bayern ). Gegenildnd des
Unternehmens : Herstellung und
Veräußerung von Gegenständen
des gravhischen Gewerbes jeder
Art , insbesondere die Fortführung
der bis jetzt von Herrn Karl Hesse
unter der Firma Jos . Hesse in

Eiirch
betriebenen Kunstanstalt ,

tamntkavital : 100 000 Reichs¬
mark . Geschäftsführer : Fanny
Fritz , Disponent ! « in Fürth
(Bayer » ) , Richard Sauer , Direk -
tor in Karlsruhe . Lina Albrecht ,
Prokuristin in Berlin - Pankow .
Gcfellfchaftsvertrag vom 29 . Ok -
tober 1919 mit Aenderungen vom
28 . Mai 1926 und 19. März 1935.
Sind mehrere «Geschäftsführer be-
stellt , so wird die Gesellschaft durch
mindestens zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer
und einen Prokuristen vertreten .
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen Reichs -
anzeiger . 30. 4 . 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Konkurs .
I » dem Äonkursversahreu über

das Vermögen des Reichsbundes
Deutfcher Siedler - nnd Eigenheim -
iutcressenteu in Karlsruhe soll mit
Genehmigung des Konkursgerichts
die « chlußverteiluug erfolgen . Hier -
für find 2446 .34 RM . verfügbar . Zu
berücksichtigen sind nnr nichtbevor -
rechtlgte Forderungen im Betrage
von RM . 4734 .36.

Das Verzeichnis der zu berückfichti -
« enden Forderungen ist auf der Ge -
fchaftsstelle des Amtsgerichts Karls -
nifc A 5 zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt .

Karlsruhe , den 7. Mai 1935.
Der Konkursverwalter :

B e ck e r Sigmund ,
Rechts auwalt .

^ Im Konkursverfahren über da «
Vermögen des Reichöbnnds Deut -
scher Siedler « nd Eigeubeiminter -
essente » in Karlörnhe . Sosienstr . 53.ist zur Slbnalime der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei der
Verteilung m berücksichtigenden Kor -
deriingen . zur Beschlußfassung über
die nicht verwertbaren Vermögens -
stücke, sowie zur Festsetzung der Ver -
gutung und Auslagen des Vermal -
ters Schlußtermin bestimmt auf :
Douuerstag , de» 29. Mai 1935, vor¬
mittags 10 Uhr , vor de« Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . 8, 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 40.

Karlsruhe , den 30 . April 1935.
Amtsgericht A S.

landwirtschaftlichen» ÄÄr &t
Liedolsheim wurde am 29 . Avril
1935, 16 Uhr , das Dulschuldungsoer -
fahren eröffnet . Entschuldungsstelle
<J die deutsche Pachtbank - GmbH in
Berlin . Alle Ansprüche an die Be -
triebsinbaber sind bis zum 15. Juni
1935 beim Amtsgericht Karlsruhe
A 9 oder der Entschuldungsstelle
auznmelden . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunde « bis zu diesem Tag
dem Gericht einzureichen . (s

Karlsruhe , 29. April 1935.
Amtsgericht A 9 .

Freiburg .
Straßenbauarbeite » 1200 rn ! Schot »

terdocke aus Gestiick , 200 m ' Granit¬
er im neuen Bahnhof Freiburg »

Wtrhre öffentlich zu vergeben . Pläne
und Bedinanisheft ans dem Bau -
bürv im Aufnahmegebäude Frei -
burg - Wiehre einzusehen : dort anch
Augebotsvordrucke . Angebote ver -
,i>, .». „«» mit Aufschrift „ Straßenbau -
arbeiteu Bahnhof Wiehre " bis läng »
stens Samstag , den 18 . Mai d . I .,
11 Uhr , postfrei hierher einzureichen .
Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Reichsbah » betriebsamt Freibmc « i .

Wilhelmitratze 48.

Ganvshurst .
? arrenverkauf .

Die Gemeinde Gamshurft verkrruft
iur Submissionswege einen zur Zucht
untauglichen , fetten Karren . Schrift
liehe Angebote pro Zentner Lebend¬
gewicht wollen biß am 12. Mai 1935
beim Bürgermeisteramt eingereicht
werden .

Bürgermeisteramt :
Schub .

Hanöelsregistereinträge :
1 . Wilhelm Ruf , Saielinge » . Die

Firma ist erloschen . 29. 4 . 35.
2. Robert Knauß . Karlsruhe . Pro -

kura : Alfred Knauß , Kaufmann .
Karlsruhe . 2 . 5 . 34.

3 . Rndolf Ebristmann . Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Rudolf Christ¬
mann , Kaufmann . Karlsruhe .
(Handel mit Korbwaren , Korb -
möbel und Kinderwagen , Kaiser -
straße 135) . 30 . 4 . 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Mai-Boule
(Waldmeister - Bowle )
aus reinem Traubenwein
trinkfertig ä qq
Literflasche Inhalt : 1 «.

(gut gekühlt zu trinken )

Ufermut
Hausmarki

ltl .tr .-Fl . BA I
e Inhalt " «ÖU \

sr Sprudel |
ler Snrucei I

Teinacher
Peterstaler Spruoei

Das Konkursverfahren über das
Vermöge » des Wilhelm Dreysuß in
Karlsruhe , Waldhornftr . l8 . wurde
nach Anhörung der Glänbigerver -
lammluug gemäß ü 204 KO . einge -
itellt , da eine den Kosten des Ver -
fahrens entsprechende Masse nicht
vorbanden ist . Karlsruhe , den 30 .
April 1935 . Amtsgericht A 10. (83338

| !™ c2Pudciin !i- Puluer
Vanille u . Mandel , Beutel - .06
Schokolade • • Be^ el - .08

m
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